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CEntralorgan der sociatdemokratiMen Uartei Deutschlands .
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Sonnabend , den 1 . Febrnar 1902 . Expedition : SW . 19 , Vench - Striche 3 .

Fernsprecher : Amt I , Nr . 51S1 .

Die gräßliche Flotte .
Mi der Verzweiflung eines Angeklagten , dem die Schuld un -

«ntrinnbar nachgewiesen , versucht das Marine - Offiziösentum , Herrn
v. Tirpitz ein Alibi nachzuweisen . Dabei redet man sich imnier

tiefer hinein . Der Satz des Erlasses ist nicht mehr wegzuschwiudeln :
„ Eine ( dem jährlichen Bautempo ) parallel laufende plamnätzige

Steigerung der Jndiensthaltuugen , im besonderen der niöglichst
beschleunigte , organisatorische Aufbau der Schlachtflottc , »nutzte in
den Berechnungen vorläufig ausser Acht gelaffen werde » , da
eine dem anwachsenden Schifssbcstande entsprechende Steigerung
der Jndiensthallungen fiir die Jahre 1905 —1910 so hohe Be -
darfszahlen fiir die „ Fortdauernden Ansgaben " ergeben hatte ,
datz die Flottenvorlage ohne ncue Stenern nicht durch -
sührbar gewesen und infolgedessen anfs äutzerste gefährdet worden
wäre . "

Jetzt behauptet nun die „ Nordd . Allg . Zeitung " : Ja , damals
habe man die Indienststellung der ( dann abgelehnten ) von 1906 an
zu bauenden Auslandsschiffc erst vom Jahre 1911 ab angenommen ,
während jetzt Herr v. Tirpitz „ voraussieht " , datz diese Auslands -

Indienststellungen „sich m ihren finanziellen Konsequenzen schon in
den Jahren 1906 bis 1910 bemerkbar machen und eben die in Rede
stehende grötzere Steigerung der fortdauernden Allsgabeit herbei -
führen " würde .

Damit ist die Mogelei eingestanden ! Und es ist gleichgültig , in
welcher Weise man die Täuschung des Reichstags ins Werk gesetzt
hat , ob durch zu niedrigen Anschlag der Kosten oder dadurch , datz
mait dem Reichstag vorredete , die Kosten würden sich erst
später bemerkbar machen . Sicher ist , datz man schon damals
wutzte , die dauernden Kosten würden in den Jahren 1905 —10 erheblich
höher sein als man zugestand . Uebrigens find die damaligen An -

gaben über die Jndicnsthaltungen — gerade infolge der be -
absichtigten Jrrefühnuig — ziemlich unklar . Es wird zwar einmal
gesagt , die Auslandsschiffe stünden von 1911 vollzählig zur
Verfügung , es ivird damit aber nicht verneint , datz nicht schon
einzelne Auslandsschiffe vorher in den Jahren 1903 —10 nach
der Vollendung des Baues in Dienst gestellt würden .

Indessen die Methode des Mogelns , ob » un die Offiziösen
diese oder jene lieber zugestehen wollni , — das ist sehr un -
Ivesentlich , die Hrntptsachc steht fest : das Reichs - Marinc - Amt hat die
Steigerung der dauernden Ausgaben siir die Jahre 1905 —10 a b
sichtlich zu niedrig angesetzt , und für die Jahre 1910 bis 20 —
da sollte sie l ' /z Millionen jährlich betragen — vermutlich gleichfalls .

Datz der Reichstag getäuscht ivorden ist , giebt jetzt auch die
„ Deutsche Tageszeitung " zu , indem sie bitter schreibt :

„ Damit wird doch deutlich und unziveidcutig ausgesprochen .
datz man bei der Begründung des letzten Flottengesctzes der BolkS -
Vertretung gctviffe Dinge verheimlicht hat , lediglich , um dem
Enttvurse zur Annahme zu verhelfen , die vielleicht nicht erfolgt
wäre , wenn man sich nicht gescheut hätte , reinen Wein einzuschenken .
Die Begründung dcS Flotlcngcsetzes mutzte nach den Worten des
Erlasses so eingerichtet iverden , datz der Anschein erlvcckt werde .
als könne man ohne neue Steuer » anskommen . Auf dieser trüge -
rischcn Annahme , deren Unrichtigkeit jetzt schon so gut wie ertviesen
ist , mutzte sich die Begründung ausbauen .

„ Wir gestehen unumivunden , datz uns diese Ueberraschnng
beinahe unheimlich ist . In welche schwierige Lage iverden nicht
die Volksvertreter gebracht , die trotz grosser und tiefgehender Be
denken sich entschlossen haben , für das damalige Flottengcsctz eim
zutreten , weil sie einerseits durch nationale Beiveggriindc bcstinnnt
ivurden , ihre Bedenken zurückzustellen , und ivcil sie andrerseits
den Berechnungen des Reickis - Marineamts des Vertrauen entgegen -
brachten , das man seither solchen Erklärungen und Darlegungen
im allgemeinen entgegenbringen durfte . Das Urteil über das
Vorgehen des Reichs - Marmenints kann nicht anders lauten , als
datz es de » Reichstag getäuscht hat . . .

. . . Es ist zu erwarteii , datz die neue Vorlage mit der
Forderung der Auslandsschiffe in 2 —3 Jahren an den Reichstag
gelangt . Es ist ferner sehr wahrscheinlich , datz gleichzeitig der
Plan der gesteigerten Jndiensthaltnngen der Volksvertretung
unterbreitet wird . Wir können uns nicht denke » , »vte der
Staatssekretär deS Reichs - Marineaintö diese Forderungen
vor dem Reichstage begründen und vertreten wird . . . .

Nicht blotz die Blätter der Linken , sondern durchaus
'

loyale ,
konservativ gerichtete Zeitlmgen habe » kein Hehl daraus gemacht
datz der Staatssekretär mit seinen , Erlasse derSache , dieer
vertritt , e i n e n r e ch t s ch l e ch t e n D i e n st geleistet habe .
Wir können diesem Urteile das Zugeständnis der Bcrcchtiqnng nicht
versagen . Was daS Deutsche Reich zu seiner Wehr ' ans dem
Wasser bedarf , das kann ihm nicht versagt werden , soweit das
Volk noch Opfer zu bringen vermag . Die Annahme einer neuen
Floltenvorlage , die noch so gut begründet sein mag . ist aber dnrch
»ichtS mehr gefährdet worden alö dnrch den Erlafi des
Staatssekretärs des Reichs - Marincamts . "

Es ist gewitz nicht ein plötzlicher Hang zur Ehrlichkeit , der die
„ Deutsche Tageszeitung " veranlatzt . einmal der Wahrheit
die Ehre zu geben . Herr v. Tirpitz ist de » Agrariern nicht an -
genehm . Er gilt nicht als ausgepichter LandtvirtSbündler . Dann
aber sehen sie in ihm den Marine - „ Roon " , der die „grätzlichc
Flotte " ins Uiigeniessene vermehren ivird . lind diese ganze
Richtung patzt den Agrariern nicht . Einnial lehnen die Junker
die Flotte innerlich schon deshalb ab , weil sie ihnen nichts nützt ,
weil sie selbst nicht zu den Marinclieferantcn gehören . Dann wird

zweifellos die Lentenot dnrch diese Forderungen gesteigert . Und

endlich ist ihnen die Mästung von Jndnstriebaronen und Reeder -

fnrsten fatal . Sie fürchten zivarHiicht die Konkurrenten , aber diese
Elemente bringen doch einen geiviffen unangenehmen Ton in das

angestammte Herrschergebiet der Ostelbier .

Insofern ist den Agrariern mit Fug und Recht Herr v. Tirpitz

nebst seiner Flottenphantastik grätzlich , und es wäre ihnen schon lieb ,

wenn der Herr über den von uns veröffentlichten Erlatz purzelte .

Andrerseits aber gehört die ganze kindische Urteilslosigkeit unsrer

liberalen , neuerdings nationalsocial noch mehr verwirrten Bourgeoisie

dazu , tvenn gewisse Freisinusdiplomaten meinen , datz der in die

Debatte geworfene neue Flottenplan die Stellung der Agrarier

stärken und die der Zollgegner schwächen könnte .

1898 bis 1900 ergab sich der Freisinn weiblicher Richtung mit

höchster Ueberzengung dem modernen Flottenrummel , weil sie in der

Flotte eine Möglichkeit wähnten , de » Einflutz der Junker zurück

zudrängen und zu günstigen Handelsverträgen zu gelangen . Wenn

sie jetzt ihre Wassertaktik wiederholen , so zeigt das nur ,

datz diese Leute niemals tirtcilsfähig iverden können . Die Zollvorlage
ist nicht trotz , sondern wegen der Annahme der Flottenvorlage ge -
kommen . DcrZoll ist die notwendige und wegen der finanziellen
Vorteile für die Rcichskasse gern geleistete Buhe der Regierung fiir
die grätzliche Flotte .

Die verteufelt schlechten Musikanten des bürgerlichen Liberalismus

wollen eben eine unumstötzliche Wahrheit nicht einsehen : Das

ganze herrschende Regierungssystem ist tausendfältig mit dem

Junkertum versippt und unlöslich mit ihm verbunden . Die Regie¬

rung kann nicht los von der Erbunterthänigkeit unter die Ostelbier .

Jeder Versuch , den Junker » zu entrinnen , würde sie selbst stürzen .
Sic müssei « znsammen leben und sie iverden g e m e i n s a m zu
Grunde gehen . Das herrschende System in Deutschland kann das

Junkertum nicht entbehren , weil eS mit dessen Niederwerfung selbst
entwurzelt würde .

Aus diesem Verhältnis , über das die Liberalen sich mit den

lächerlichsten Hoffnungen hinwegzugaukeln suchen , folgt logisch alles

übrige . Weil die Regierung den Agrariern den Schmerz anthun
mutzte , die ihnen unbequeme Flotte zu verlangen , darum ivar sie
genötigt , sie durch desto reichere Zollkonzessioncn zu besänftigen . Ohne
die Aiiilahme der Flottcnvorlage wäre der Wuchertarif als Sühne -
geschenk nicht notwendig geivorden .

ES ist eine närrische Täuschung , wenn die Linke sich einbildet .

dnrch Entgegenkommen in ' sogenannten „ nationalen " Fragen die

Herrschaft der Junker zu schtvächcn . Uingckehrt giebt » nan durch
diesen Marine - Eifer den Ostelbiern nur Anweisungen auf nette

Licbcsgabcnforderunge » , die die Regierung eilfertig erfüllen mutz .

Zolltarif - Konttttissio »».
In der Freitag - Sitzung erstattet zunächst der Berichterstatter

Abg . Speck <C. ) Bericht über eine Reihe Petitionen , die sich fast

durchweg gegen Kampfzölle und Ursprungszeugnisse aussprachen .

In der fortgesetzten Diskussion ivendet der Abg . Brömel (frs . Vp. )

sich gegen die Kampfzoll - Bestimmungen des Antrags v. Kaiiitz und

Genossen und ersucht um eine Erklärung , ob er darin im Recht sei ,

datz der Handelsininister Möller die bestehenden Bestimmungen siir

ausreichend bezeichnet habe .

Geheiinrat Lucensky bestätigt in Vertretung de § an der An¬

wesenheit verhinderten Handelsministers seine Annahme .
Im weiteren Laufe der Diskussion weist der Abg . Stadthagrn

( Soc . ) den Einwurf des Abg . Beniner zurück , datz die vorgeschlagene
Bestimmung lediglich dasselbe wolle ivie das Retorsionsrecht in

§ 31 des Eilisiihrungsgesetzes zum Bürgerliche » Gesetzbuch . Bei

beiden Dingen handele es sich um etivaS völlig verschiedenes . Auf
dem Gebiete des internationalen Privatrechts kenne unser

Patentrecht und unser Musterschutz - Gesetz die Möglichkeit von

Retorsionen , ebenso lasse § 31 des Einführungsgesetzes
ein Retorsionsrecht gegenüber solchen Staaten zu , ivelche
die Deutschen im Auslände schlechter behaitdeln wie andre . Das

internationale privatrechtliche Retorsionsrecht geht von dcnl Stand -

Punkt aus , datz der Deutsche überall im Auslande dasselbe Privat -
recht haben mutz ivie der Angehörige des fremden Staates , in dem
er sich aufhält . Wer dieses Princip verlätzt , demgegenüber gestatte
eS Retorsionen . Auch hier sei ja von Gerechtigkeit keine Rede , da

nicht derjenige getroffen iverde , der Unrecht thue , sondern der das

Unrecht , das an andern zugefügt wird , nicht verhindern
könne . DaS internationale privatrechtliche Retorsionsrecht
hat einen autzerordentlich beschränkteil Kreis und bestehe ,
damit allen dieselben Rechte gewährt werden . Niemals richte
sich das privatrechtliche Bcrgeltungsrecht gegen den Deutschen selbst .
Ganz anders liegt es hier . Die vorgeschlagene Bcstimnning wolle
deshalb , tveil ein Ausland deutsche Waren oder einen Deutschen
prügele , die deutsche » Waren und die Deutschen auch in » Inland
prügeln . Die Bestimmung sei nutzlos , undurchführbar , verteure die
Waren und überiveise dem Bundesrat ein Odium in schärfster
Weise .

Bei der Abstimmung wird der umstrittene Absatz deS K 8 ,
dessen Wortlaut wir gestern bereits »litgeteilt hatten , gegen die

sreisinnigen und socialdemokratischen Stimmen , und sodann ein¬

stimmig der Zusatz angenommen , datz die Anordnungen des
Bundesrats dem Reichstage bekannt gemacht werden müssen und datz
der Reichstag dieselben aufheben könne .

Die Beratiing geht nun zu K 9 über . Die 8Z 9 und 10 be¬

handeln die autzerordentlich wichtigen Fragen der Einfnhrschcine
fiir Getreide , der Transitläger für reines und ge -
mischtcS Getreide , der Transitläger für andre landivirtschaft -
liche Produkte , ferner für Holz für Holzabfälle , der

Einfnhrschcine fiir Mühlen und Mälzereicir . der Zollstundung für
Oelmühle » , der Mindestquantitäten für Einfuhrscheine und der Zoll -
kredite .

Zu diesen wichtigen Materien liegen eine Reihe von Anträgen
vor . Der § 9 umfaßt sechs Rummern . ES wird beschlossen , über die

einzelnen Nummern getrennt z » debattieren , hierbei aber eine Art all -
genieine Debatte zuzulassen . Die Vorlage erschwert schon in ganz
erheblichem Matze die Transitläger , besonders für gemischtes Ge -

treidefund würde eineVerteuerung insbesondere des Getreides durch Auf -

Hebung der zinsfreien Kreditierung der Zollgefälle herbeiführen . Den
13 Abgg . Broekmann (C. ) , Dr . Heim ( E) , v. Könitz (k. ),
v. Kardorff ( Rp. ) . Klose ( C. ) , v. Komierowski ( Pole ) ,
Müll er - Fulda (C. ) . Rettich (f. ), Speck (C. ) . Freiherr
v. Wangenheim (k. ) und Werner ( Antis . ) geht dieses Ent -

gegenkommen der Regierung noch nicht weit genug , sie wollen den

gemischten Transitläger » und den zinsfreieil Zollkrediten den vollen

Garaus machen , auch die reinen Transitläger nur dort für zulässig

erachten , wo Ausfuhr oder Verschiffung beabsichtig Ivird .

Graf v. Schwerin (k. ) giebt seiner Freude über das Entgegen -
kommen der Regierung Ausdruck und verteidigt den grundsätzlichen

Standpunkt der von ihm und seinen 12 Amtsgenossen eingebrachten

Anträge .
Von den Regierungsvertretern tuenden sich der Schatzsekretär

Frhr . v . Thielmai » » , der elsatz - lothringische Unterstaatssekrctär Schraitt ,
der extra zu diesem Zlveck »ach Berlin gereist ist , und der badischc
Ministerialdirektor Schcrer gegen die Anträge Graf v. Schwerin n. Gen .

Insbesondere die Ausführungen des zuletzt genannten RegierungS -
vertrcters zeigten das Unhaltbare der agrarische » Anträge .

Die Anträge Graf von Schwerin und Genossen , meinte der

Ministerialdirektor Scherer , ivollen nach der Methode des Dr . Eisen -

barth kurieren und würden dadurch den Handel und das Interesse
der Konsumenten schwer schädigen . Die Regierungsvorlage
bedeute das A e u tz e r st e , was man a n Kompromiß
darbieten könne . Hätte man gemischte Transitläger »och nicht ,
so müßte man sie geradezu einführen ! Süddeutschland werde durch
den Antrag Graf Schwerin und Genossen auf das allerschwerste
geschädigt , die Süddeutschen als Deutsche zweiter Klasse behandelt .
Das gelte für Mannhein » , Ludwigshafen , Stratzburg , Kehl . Die

Versorgung mit Brotgetreide würde dnrch den Antrag außer -
ordentlich erschwert iverden . Davon , datz die Transitläger
der Landwirtschaft Schaden bringei » könnten , könne im

Ernst keine Rede sein . Der Graf Schwerinsche Antrag
habe einen eng geographischen Horizont und gehe von der Annahme
anS , als ob die Süddeutschen von Mannhei » » aus direkt nach der
See exportieren könnten . Der Ausweg , datz man zur See »verde

exportiere »» können , sei gerade so viel »vcrt , als ob » nan den Süd -

deutsche »» gestatten »volle , nach dein Mars zu exportieren . Die An -

träge enthalten eine Uebertrcibung , der die badische Regierung im

Interesse des Volkes »rnd im Interesse des Handels ganz entschieden
entgegentreten müsse .

Die Debatte »vird auf Dienstag , den 4. Februar , vor -
mittags 10 Nhr , vertagt . Vorailssichtlich »verde » die nächsten Tage
mit der Debatte über die Einfuhrscheine und Transitläger ausgefüllt
»verde »» müsse » . Auch auf diesem Gebiete zeigt sich so recht deutlich ,
datz die Agrarier , sobald ihnen die Regierung Ivie mit der Vor -

läge auch nur einen kleinen Finger reicht , sofort in der

Konimission noch Anträge stelle », die selbst einer

agrarischen Regierung zu viel fei » »niiffen . Von frei -
sinniger und socialdeniokratischer Seite aus sind natürlich
Anträge auf Erleichterung des Transitverkehrs auch gegen -
über de »» bestehenden Zustand eingebracht . Der Kampf um die

Transitläger gestaltet sich » eben seiner hochivichtigcn »virtschaftlicheit
Seite und neben den Versuchen , auch durch Beschneidung der Zoll -
kredite das Getreide zu verteuern , zu einem Kampf zivischen ost ,
elbischen und südlvcstdeutschen Interessen . Das Centrun » ist
geivillt , unter das Joch der Agrarier auch in diese »» Punkte zu
gehe ». _

polikische Mebevychi .
Berlin , de » 31 . Januar .

Der Reichstag

bewilligte heilte au » siebenten Tage nach sechsstündiger Verhaildlung
das Gehalt des Staatssekretärs des Innern und brachte damit die

socialpolitische Generaldebatte für diesmal zum Abschlutz .
Die bürgerlichen Parteien halten es eilig und ihre Rebner

hielten sich zurück . Nur in der ersten Stunde sprach daS social¬
politische Quartett , das sich ans den Abgg . Pach nicke . Basser -
mann , Hitze und R ö s i ck e zusannnensetzt , und verteidigte die
gelneinschaftlichen Anträge , in erster Linie die Anregung , die Frage
der Arbeitslosenversichernitg dnrch eine Kommisston ins Rollen zu
bringen , die die bestehenden Abivehrversnche gegen die Folgen der

Arbeitslosigkeit bei den Gewerkschafte »» und Gemeinden unter -

suchen soll .
Dann schieden die Redner aus den übrigen Parteien ganz anS

der Debatte aus . Nur der jüngst in den Reichstag gelvählte ultra -
montane Lehrer S i t t a r t debütierte mit dem verunglückten Versuch ,
unsrer Partei den Vorlvurf anzuhänge » , sie befolge in socialpolitische »
Fragen die Taktik des Eentrums .

Sonst gehörte der Tag unsren Rednern , die sich nicht abhalten
ließen , die zahlreichen Beschivcrde » der Arbeiter an dieser Stelle ,
Ivo allein die Möglichkeit dazu geboten ist , zur Sprache
zu bringen . Dabei fehlte es natürlich nicht ait Zu -
snmmenstvtzen mit den RegierungSvertretern . Der sächsische
Gehcimrat Fischer mutzte zu seinem Leidivesen dreimal ins Ge -
fecht . Er brach dabei »vicdcr in die partikularistische Klage aus , daß
unsre sächsischen Abgeordneten die sächsischen Einrichtungen vor den »
Reichstag schlecht »nachten . Das ivird im allgemeinen wohl an den
Einrichtungen liegen ; im besonderen aber ist es eine Folge der
sächsischen Wahlrcchtsverschlcchterung . »venu sächsische Zustände jetzt
in größerer Breite vor dein Reichsparlainent erörtert werden .

Von nnsren Bänken sprachen sechs Redner . Zuerst Genosse
o s e n o >v , der für eine staatliche Arbeitslosen - Versicherung

eintrat und die Regelung deS Arbeitsnachiveises nach nnsren großen
organisatorischen Vorschlägen verlaitgte . die « uf die Bildung



von Ar ? >eiterkammern , Bezirks - Arbeitsämtern und eines ReickiS -
Arbeitsamtes hinauslaufen . Im Gegensatz zu de » bürgerlichen Re -
formern verlangte er ein internationales staatliches Arbeitsamt , das
mehr Autorität befitzt als die Private Gründung . Als »aheliegendes
Ziel der Socialreform bezeichnete er schlietzlich die energische Be -
kämpfung der Nachtarbeit in allen Betrieben , die sie nicht unbedingt
brauchen .

Genosse Stolle brachte die Nachgiebigkeit der sächsischen
Regierung gegen die Agrarier in Sachen der Schweinesperre und
ihre gehorsamste Erkundigung nach der Ansicht des Reichskanzlers
zur Sprache .

Herrn Dr . Fischer ist eS nachträglich eingefallen , dah er zuerst
zu offenherzig gewesen sei , er ergänzte deshalb seine Mitteilungen
durch die Behauptung , daff seine Regierung schon vor der Aufrage
an den Reichskanzler entschlossen gelvesen sei aus veterinär - polizei -
lichen Gründen die Schweinesperre gegen Oestreich nicht aufzuheben .
Ganz unklar wird nun freilich , weshalb dann die Anfrage an den

Reichskanzler überhaupt erfolgt ist .
Eine größere Rolle in der Debatte spielte die weitere Be -

hauptung dieses sächsischen GcheimratS , daß die Socialdemokratie

gegen die Gelverbe - Jnspektoren hetze . Stolle und Sachse
wehrten sich energisch gegen diese Beschuldigung . Herr Dr . Fischer
aber setzte allem die Krone auf , indem er diesen Vorwurf nunmehr
gegen die socialdemokratische Fraktion richtete . Der Präsident be -

zeichnete diese Ausschreitung als unangemessen .
Genosse Horn kritisierte eingehend die Auflösung von Zahl -

stellen des GlaZarbeiter - VerbandeS als politische Vereine , und Ge -
nasse Sachse nahm sich der Bergarbeiter an . Er forderte besiere
Berginspektio », schärfere Ahndung von Uebertretung bergpolizeilicher
Vorschriften und sanitäre Maßnahmen gegen die ansteckende Wurm -

krankheit der Bergleute .
Unsre Genossen Thiele und Molkenbuhr schließlich

brachten die Verordnung über Arbeitsverhältnisse im Gastwirts -

gewerbe zur Sprache und unterzogen sie einer tadelnden Kritik .

Graf PofadowSky suchte die Verordnung , so gut «S ging ,

zu verteidigen . Sie mnßte nach ihm milde sein , weil sie sonst von
den Wirte » übertreten wird . Dieses klägliche EingestängniS zeigte
die Hinfälligkeit dieser Art Socialreform , die die Unternehmer nur
mit Sammethandschuhen anzufassen wagt .

Zum Schluß mußte über acht Resolutionen abgestimmt werden ,
die diese siebentägige Debatte gezeitigt hat . Abgelehnt wurden

unsre Resolutionen in Sachen der Zinkhütten und auf vorbereitende

Schritte zur Errichtung eines internationalen staatlichen Arbeitsamtes .
Ebenso fiel die Resolution Pachnicke auf Errichtung kommunaler und ge -
meinniitziger paritätischer Arbeitsnachweise , weil sich mit ihrer Halbheit
unsre Genossen nicht befreunden konnten . Angenommen wurden die

übrigenfünf Resolutionen , zumTeil sogar einstinimig . Außer derEuqnete
über die Jnnungsverhältnisse iverden vom Reichskanzler also ver -

langt : eine Kommission znr Untersuchung der Arbeitslosen - Ver -

stcherung , eine Ueberstcht über die Arbeitsverhältnisse in den Reichs -
betrieben , eine finanzielle Unterstützung für das Arbeitsamt in

Basel und schließlich die Gewährung der Fristverlängerung nur für
die großen Zinkhütten .

Morgen kommen die einzelnen Kapitel des Etats des Innern
zur Verhandlung . —

*

. Deutsches Fteich .
Der Kaiser und die Tageöfrage » . Eine Korrespondenz

meldet : Es ist bekannt , daß der Kaiser bei dem großen Interesse an
allem , tvas sich nur denke » läßt , sich vornehmlich über die Tages -
fragen informiert , sei es durch Vorträge der Ressortminister oder

durch eigne ZeitnngSlektüre . Auch die neueste » Tagesfragen sind
dem Monarchen ' nicht imbekannt geblieben . So ist dem Kaiser sofort
mitgeteilt worden , daß der „Voriviirts " wahrscheinlich durch
einen Vertrauensbruch in der Lage war , den Erlaß des
Staatssekretärs des ReichS - Marine - Amts von
T i r p i tz zu veröffentlichen . Dem Monarchen ist diese In -
diskretion als solche nicht gerade angenehm ge -
Wesen , und er hat zu verstehen gegeben , daß man
unter allen Umständen versuchen mttsie , die schadhafte
Stelle am StaatSverwaltungSkörper ausfindig
z u machen . Wie wir erfahre », ist inztvischen gegen die Redaktion
des „ Vorwärts " refp . gegen „ Unbekannt " das Ermittel ungs «
Vorverfahren eingeleitet worden . Auch über den Wahlsieg
der Socialdeinokratie im 10 . sächsischen Reichs -
tagslv ahlkreise ist dem Monarchen Vortrag gchallen worden .
Der Herrscher ist wohl unterrichtet über die Verhältnisse in dem
Wahlkreise Döbeln - Roßwein und hat das A n >v a ch s e n der
socialdemokratischen Partei daselbst lebhaft
bedauert .

Hoffentlich hat man dem Kaiser auch Gelegenheit gegeben , von
den Bemerkungen beS „ Vorwärts " zu dem Erlaß vollinhaltlich
Kenntnis zu nehmen . —

Weltpolitische Propaganda bor Gyninafiaste » . Daß die
bekannten FlottenlafelN heute zu den Requisite » nnsrer Schulen ,
namentlich der höheren Schulen , gehören , ist bekannt . Aber man
scheint sich neuerdings nicht niit diesem iveltpolitischen Anschauungs¬
unterricht begnügen z » wollen , sondern es für nötig zu halten , die

Agitation des berüchtigte » FlottenvereinZ direkt in de » Schnlsaal
zu verlegen . So ersehen wir aus einer uns vorliegende » Nummer
des „ Wetzlarer Kreisblattcs " , daß bei der offiziellen K a i s e r s- -

geburtstags - Feier des dortigen Gymnasiums ein
Oberlehrer der Weltpolitik Wilhelm 11. einen begeisterte »
Hymnus gesungen hat . In demselben Vortrag zieh der Herr Ober -
lehrer mit erstaunlicher Inkonsequenz das französische Volk eitler
Gloiresucht I

Social - wissenschaftliche Studentenvereine
werden aufgelöst , aber den Herren Sextanern läßt man hoch -
politische Vorträge halten I —

Die Germanisier » » « in Rordschlröwig . Den dänischen

Zeitungen wird » nterm L7. ' Januar aus Flensburg gemeldet : „ Im
ganzen Amt Hadersleben ivird der Versuch gemacht , Leute , die vor
1870 für Dänemark optiert haben , aber die Optionserklärung zurück -
gezogen habe » , oder nicht ( wie es die Gültigkeit der OptionSerklärung
erfordert ) verzogen waren , als dänische Unterthanen zu stempeln .
Zahlreiche Männer sind vor die Anitsvorsteher geladen worden .
Man nimmt an , daß sie mit ihren Söhnen eine Anzahl von
mehreren hundert Personen ansniachen . Die Deutschen hoffen , daß
es ihnen gelingen wird , sie aus den Wahllisten zu streichen ,
so daß die dänische Stimmenzahl bei der nächste » Wahl einen Rück -

gang aufweist . " — Weiter Ivird aus Hadersleben gemeldet , daß der

HotelbesitzerFinnenrau , ein Führer der dänischen Opposition .
aus gewiesen wurde , nachdem die preußischen Behörden erklärt
halten , daß er kein preußiicher Nnterthan sei Fiuneman h a t
35 Jahre als preußischer Staatsangehöriger ge -
gölten . —

Bei der LandtagS - Ersatzwahl in Frankfurt a. M. ist der
demokratische Kandidat , Redaeteur Oeser , mit 471 gegen 353 national -
liberale Stimme » gewählt worden . Die Mehrheit betrug also
118 Stimmen . Bon den Ceutrnmsmännern , die 1808 von den ver -

einigten Oppositionsparteien gewählt wurden , stimmten dieses Mal
6 für den Nationalliberalen , während sich etwa die gleiche Zahl von
der Wahl fernhielt . —

Verschleiß der China - Medaillen . Durch Ordensverleihungen
überrascht wurden jetzt viele Unteroffiziere und Maunschaften der
Garde - Truppenteile . Der Kaiser hat nämlich die Chma - Medaille
in Stahl in größerer Zahl verliehen und zwar an solche Leute , die
bei der Ausrüstung der China - Expedition auch nur ganz gering be -

theiligt waren , sei es im VerlvaltungSdienst oder gelegentlich der
Ausrüstung . Viele der Leute haben auch nicht im m i n d e st e n
an die Möglichkeit einer solchen Ehrung gedacht und waren
daher aufs höchste überrascht , als ihnen die Medaillen über -
reicht wurden . —

Ausland .
Ferrt und Tnrati über Kooperativ - Gcnoffenschaften .

Rom , 27 . Januar . sEig . Ber . )
Wie ich Ihnen schon in einer meiner letzten Korrespondenzen

mitteilte , haben sich die beiden nach Enrico Fern in der socinlistischen
Partei vorhandenen Strömungen — refornustisch die eine , vertreten
durch Turati . revolutionär die. andre , mit Fcrri an der Spitze , ein
Analogon zu den ausländischen Ströniungen , wie z. B. de » durch
Jauräs uud GueSde , Bernstein und Äauisky , Adler und Ellenbogen
vertretenen — nach einer kurzen positiven Diskussion und nach der Ver -
öffentlichung eines diesbezüglichen Artikels durch Ferri selbst sozusagen
verflüchtigt . In diesem Sinne hat sich auch die Majorität dcr socialistischen
Wochenblätter ausgesprochen , und Ferri , trotzdem er seine Ansicht
von dem Vorhandensein der beiden Strömungen aufrecht erhält ,
schreibt im „ Avanti " , daß beide Tendenzen in gleicher Weise zu
respektieren und im gleichen Maße nützlich seien , daß es gut sei ,
daß sie in der parlamentarischen Fraktion sowohl wie in der Ge¬
samtpartei vorhanden seien , daß sie nicht zwei verschiedene Schulen
oder Doktrinen verträten , in welchem Falle sie schädlich für die
kompakte Einheit der Partei wären , sondern daß sie nichts andres
seien , als zwei Schattierungen ein und derselben Doktrin ,
hervorgerufen durch das Teniperament , die Kampffreudigkeit und
durch lokale Verhältnisse ; eine Erscheinung , die untrennbar von jeder
Partei sei , in der sich Praktiker und Theoretiker befinde »; aus ihren
Resultaten ergebe sich dann der fortschrittliche Lauf der socialistische »
Partei .

Nun hat sich neuerdings zwischen Ferri uud Turati eine inter -
essante Diskussion entsponnen .

Der aus Belgien zurückgekehrte Genosse �err ! war von den
Mailänder Socialiste » anfgefordert worden . eine Reihe von Vor -
trägen zur Erklärung deSBepriebes und d eS Wertes der
belgischen Volkshäuser zu halten . Ferri beleuchtete
den socialistische » Charakter dieser Institutionen und betonte
die Nolwcudigkcit , Sociali st e » Häuser den von den
Arbeiterkammern eingerichteten Volkshäusern gegenüber zu
stellen ( die Arbeiterkammern sind »entrale Vertretungen der
organisierten Arbeiter ) , weil , wie er sagte , die von socialistischem
Geiste beseelte » Kooperativ - Genossenschaften den
Krämergeist kcmeSwegs begünstigten und durchaus nicht den
revolutionären Geist der soclalistischen Partei Belgiens gefährdeten .

Turati hingegen erklärte demgegenüber :
Die belgischen Kooperativ - Genossenschaften besitzen an fich

keinerlei revolutionäre Kraft . Die belgischen Streiks sind zum
größten Teil verloren gegangen . Der revolutionäre Geist in Belgien
drang in die Kooperativ - Gcnosscnschnft ei », aber ivar nicht ihre
Wirkung . In Italien besteht die revolutionäre Kraft im Widerstand :
iver etwas andres behauptet , bestärkt den Krämergeist der
Kooperativ - Genossenschafte », die Partei reformistisch entarten
zu lassen . Wenn Belgien unsre Arbeitskammern und unsre
Landarbciter - Gewerkschaften hätte , so lvürde es nicht zum zweiten
Male den Weg einschlagen , den es mit Begründung der Kooperativ -
Genossenschafwn beschritten hat . Tnrati schloß mit dem Wunsch , daß
die Idee Fiasco ninche , denn sonst würde die Partei ein
Fiasko machen , weil sie ihren Klassencharakter dadurch verliere »
ivürde , daß man die Socialisten in Wohlhabende ( die Mitglieder der
Koop . - Gen . ) und in- eine Klasse von Lnmpenproletariern ( die von der
Koop . - Ge » . Ausgeschlossenen ) teile .

In Italien ivürde » Kooperaliv - Genossenschaften nach belgischem
Muster , die Kräfte und besten Fähigkeiten der Partei von einer
Arbeit abziehen , die im gegenwärtigen Moment viel wichtiger
sei und von Tag zu Tag schwieriger und komplizierter
werde , »äinlich von dem politischen Kampf der Streikbewegung , den
Schiedsgerichten , der socialen Gesetzgebung , der immer wachsenden
Teilnahme der Arbeiter an der städtischen und staatliche » Gewalt ;
die kooperativen Genossenschaften würde » den anlikapitalistischen
Socialismns in eine kleinbürgerliche Partei verwandeln .

So allein könne der italienische SoeialismuS auf den breiten
und sicheren Wegen des revolutionären Socialisnins fortschreiten .

Die Frage wurde dem Referendum der Mailänder Socialisten
unterbreitet und hat sich folgendes Resultat ergebe » :

Für das socialistische Volkshaus lFcrri ) wurde » 353 , für das
durch die Arbeiterkammer errichtete VolkshauS ( Tnrati ) 311 , für die
sofortige Errichtung des VolkShauscS und später des socialistische »
VolkshauseS 42 Stimmen abgegeben .

Der Achtstundentag der französische » Bergleute .

Die Kammer verhandelte , wie bereit ? niitgeteilt , am Mittwoch
über die Festsetzung eines Normal - ArbeitStages für die Gruben -
arbeiter . Der Antrag des socialistische » Deputierten Basly , den

Achtstundentag sofort einzuführen , wurde mit 369 gegen 196 Stimmen

abgelehnt . Hierauf stimmte Basly und auch der Minister Baudin
den Vorschlägen der Arbcitskommissio » zu . Somit scheint die An -

nähme des Entwurfs der Kommission gesichert ; die Weiterberaluug
ist auf Mittwoch vertagt .

Dieser Entwurf bestimmt bekanntlich , daß die Arbeitszeit in den

Kohlenbergwerken sofort auf v Stmidcn festgesetzt werden soll ;
nach 2 Jahren soll der Arbeitstag 8V», nach Ablauf von weiteren
2 Jahren 8 Stunden betragen . In allen Fällen ioll die Arbeitszeit
von dem Moment an gerechnet werden , an dem der letzte Mann

einfährt , bis zu dem Augenblick , wo der erste Mann ausfährt .
Wie beurteilen nun die Bergleute den Kommisstonsentivurf ?

Darüber giebt ein Schreibe » Ausschluß , das der Generalsekretär
des Bergarbeiterbundcs Cotte soeben an die socialistische Gruppe
der Kammer gelangen läßt . I » demselben stellt Cotte Berechnungen
an über die gegenwärtig übliche Arbeitszeit in den französische »
Bergwerke » und stellt sie in Vergleich mit dem Zustand « nach In -
krafttreten der Reformen . Danach haben Beschäftignngsdauer ( immer
einschließlich der Ein - und der Ausfahrt ) die Bergleute von Calais
9. 12 Ttunden , im Nord - Departement 9,14 Stunden , im ganzen
Süden 9 . 20 —10 Stunden .

41 000 Bergleute bleiben demnach weniger als 9 Stunden in
der Grube . 40000 9 —9,30 Stunden , 14 000 9 . 30 —10 Stunden ,
14 000 10 —12 Stunden . Der Durchschnitt im ganze » Lande beträgt
9,27 Stunden . Cotte stellt fest , daß selbst nach 4 Jahren , wenn das

Gesetz in voller Kraft ist , wenn der Achtstundentag gilt , es mit der
Ein - und Ausfahrt doch bei 9 Slnnden bliebe . Diese Arbeitszeit
aber haben nach ihm sa on jetzt 91 000 , während andre 40 000 nahe
daran seien . Den Ab » und Biifstieg berechnet Cotte mit einer

Stunde ; die Unternehmer würden aber bald die gegenwärtigen
Beförderungsmittel wesentlich verbessenr . Die Beförderung der

Bergleute in die und aus der Grube werde damit abgekürzt , die
effektive Arbeitszeit aber verlängert werden , weil Arbeits - und

Beförderrmgszeit nicht von einander getrennt sind . Unter diesen

Umständen seien die BerdesserungSvorschläge der Kommiision
äußerst beschränkender und sehr zweifelhafter Natur . Cotte
schließt , die Bergleute halten ihre Fordernngen aufrecht , sie
seien berechtigt und könnten nur van einer voreingenommenen Ver -

sanmilung abgelehnt werden . « Das Parlament habe zu entscheiden ,
ob eS de » Frieden haben wolle oder den socialen Krieg . Die Berg -
lente seien entschlossen , alle Mittel zu erschöpfen , um ihre Wünsche
durchzudrücken . Sie hätten lange geimg der Republik ihr Vertrauen

geschenkt, eS fei Zeit , daß diese ihre Versprechungen einlöse . —

Frankreich .
Vibianis Anträge zum Wahlgesetz . Der socialistische

Deputierte hat , wie der Telegraph schon kurz gemeldet , der Wahl -

rechts - Kommisfion der Kammer einige Anträge unterbreitet . In
Frankreich ist es bei den Wahlen üblich , daß der Kandidat je nach
seinen Mittel » möglichst viele Ecke », Hänser . Plakatsäulen usw . mit
feinen Ankündigungen , Aufrufen an die Wähler usw . belegt . Dieses

Privileg der reiche » Kandidaten will Viviani beseitigen durch
Regelung des Plakatwesens ; jedem Kandidaten soll ein bestimmter
gleichgroßer Raum für seine Ankündigung zugewiesen werden . Der
zweite Antrag geht dahin , der Kammer dcis Recht einzuräumen ,
solchen Abgeordneten , denen Stimmcnkauf oder versuchte
Korruption der Wähler nachgewiesen und deren Mandat ans diesem
Grunde kassiert ist , für die Dauer der laufenden Legislaturperiode
die Wiederkandidntur zu verbieten bezw . den Eintritt als Ab -
geordneter in die Kammer z » versagen . —

Nationalistische Rüstungen . Die hervorragendsten Mitglieder
der Patriotenliga habe » beschlossen , bei den bevorftchenden Kammer -
ivahlen eine große Agitation ins Werk zu setzen . Sie haben da ?
Blatt „ La France " angekauft , welches in ein großes Tagesblatt um -
gewandelt werden soll . Wie verlautet , hat eine Finanzgnippe eine
Summe von 3 Mill . Francs zur Verfügung - gestellt , um das Ge -
lingen des Unternehmens zu sichern . Der frühere KriegSministcr
Cavaignac ist zum politischen Leiter des Blattes ausersehe ». —

England .
Antisemitische Strömungen . London , 29 . Januar . ( Eig.

Ber . ) Eine antisemitische Strömung macht sich gegenwärtig in ver -
schiedene » politischen Kreisen Londons benierkvar . In der laufenden
Nummer der „ National Review " hat Eduard D r u m o n t , der
Redacteur der Pariser „ Libre Parole " , einen antisemitischen Artikel .
Gleichzeitig erschien von einem Engländer , Namens B a n n i st e r.
eine Broschüre unter dem Titel . �England unter jüdischer Herr¬
schaft " . Gestern hielt der konservative Abgeordnete G i b s o n
B o w l e s im Parlament eine antisemitische Rede . in
der er die Juden als Gctreide - Aufkäufer und Brotwncherer
anklagte . Er begann mit dem biblischen Joseph nnd
seiner ägyptischen Agrarpolitik nnd endete mit Joseph Leiter ans
Chicago ( dcin Schwager des Vicekönigs von Indien ) . Im Ostendc
von London ist die Stiinnmng der Arbeiter gegen die jüdische Ein -
Wanderung eine bittere , hauptsächlich weil letztere die Wohimngsnot
noch steigere . Der Abg . John Burns und Mr . Steadman , Präsident
des Parlamentarijchen Komitees des Trabes - Unions - Kongresses ,
haben mir auf Grund ihrer Erfahrungen das Wachsen des Anti -
semitismns bestätigt . —

Die Sprachenfragc in Malt » . Mr . Chamberlain hat nach
langem Sträuben den Protesten Italiens in der Sprachen - und Er -
ziehnngsfrage in Malta nachgegeben und hat seine Verfügung auf -
gehoben . Dieselbe ging dahin , daß auf der Insel Malta , deren
Bewohner fast durchweg italienischer Herkunst sind , die Amts - und
Schulsprache in Zukunft die englische sein sollte . —

Die bevorstehende Ersatzwahl in Gast Down ( Ulster ,
Irland ) ist dadurch bemerkenswert , daß dort Protestanten und
Katholiken , Homeruler und Regierungstreue zusammengehen werden .
Das einigende Programm ist : Zwangsweiser Auskauf
der Grundherreil . Die irische Opposition beschloß gestern .
von einem besondern Kandidaten abzusehen , mid fordert die Wähler
nuf , für den unioiiistischen Kandidaten Mr . JameS Wood zu
stimmen . Hier zeigt sich ein Sieg der Wirtschaft über Religion ,
Rasse » nd traditionelle Politik . —

Asien .
Vom Philippinenkrieg . Ein Telegramm a » S Manila be -

richtet , daß eine Abteilung amerikanischer Marinesoldaten Im Bezirke
von Lanangne überrascht ivürde . Zehn Amerikaner wurden getödtet .

Die Budgetkommisston deS Reichstags
fetzte Freitag die Beratung über die Anforderung von 30 000 M.
für die Schaffung einer Ansknnftöstrllc in Sachen der Ans -
tvandcrnng fort .

Abg . Cahenslh ( C. ) sprach sich für Bewilligung der For -
derung aus .

Abg . Müller « Fulda ( C. ) bekämpfte die Forderung , indem er
darauf hinwies , daß die Deutsche Kolonial - Gesellschaft noch keinerlei
Erfahrung im Auswanderungswesen gemacht , noch keinerlei Be -
fähigung für die ihr zugedacliie Aufgabe erwiesen habe .

Abg . Graf Roou (k. ) plädierte für eine dauernde Bewilligung .
Abg . Dr . Miillrr - Sngan (frs . BP. ) erklärte es für unerhört ,

einer Privatgesellschaft eine Zuwendung zu machen für Zweck«, die
sie bisher noch gar nicht befolgt habe . DaS Mindeste fei doch , daß
ficht die Dcnlschc Kolonial - Gesellschaft erst aus eignen Mittel » im
Ausknnftswesen für die Auswanderung bethätige . So wie die Forde -
rmig eingebracht sei, kennzeichne sie sich als eine Liebesgabe für die
Deutsche Kolonial - Gesellschaft .

In seinem Schlußwort verteidigte Abg . Prinz Arenverg ( C. )
die Deutsche Kolonial - Gcscllsibnft . Nachdem Prinz Arenbetg die
Forderung einer danerndcn Ausgabe in längerem Vorträge ein -
gehend begründet hat , wird diese mit alle » gegen 9 Stimmen von
Konserdativen , Nationalliberalen » nd einzelnen Mitgliedern des
Cemntziis abgelehnt , dagegen als einmalige Ausgabe mit
ll StMime » der gleiwen Parteien sowie weiterer Mitglieder des
Centrußrs angrnoinme » .

Die Kvminiffio » geht über znr Verhandlung betreffend den An -
kauf der Erundstückc Wilhclmstr . SS » nd Manerstr . 45/46 als
Dienffgebäude der Kolonialverwaltnng .

Miiklrr - Sngan (frs . Vp. ) tritt mit der Einwendung entgegen ,
daß das Grundstück viel zn teuer nnd gänzlich ungeeignet sei .

Der Direllor des Kolonialaintes Stiibrl erkannte zwar an . daß
die Gestalt des Grundstückes wenig den Zwecken deS Äolonialamtes
entipreche , betonte aber , daß in der Nähe deS Auswärtigen Amtes
kein besseres Grundstück zu haben sei .

Abg . Bliiller - Fnlda ( C. ) : Mit dem Grundstück werde das Reich
furchtbar hineinfallen .

Es entipann sich eine längere Erörterung , die vertagt wurde ,
um den Mitgliedern der Kommission zu ermöglichen , eine Lokal -
inspcktion vorzunehnien .

Die nächste Sitzimg der Budgetkommisston findet Sonnabend
10 Uhr statt mit der Tagesordnung : Reichsnmt dos Innern . Die
Lokalinspcktion der Grundstücke für da » Kolonialnmt soll Dienstag
um 11 Uhr erfolgen . _

Der Boereu - Krieg .
lieber die holländische Friedensintervention

liegen auch heute nähere Mitteilungen nicht vor . Dagegen melden die
Londoner Blätter , daß der holländischen Regierung demnächst die
Antwort des englischen Kabinetts überreicht werden dürfte :

Der Entwnrf einer Antwort auf die niederländische Note ist von
einem Ausschuß de ? Kabinetts gebilligt und eine Abschrift deS -
selben an den englische » Gesandten im Haag abgesandt
worden . Dieser wird die Abschrift jedoch erst dann überreichen .
wenn er telegraphisch dazu ermächtigt ist . nachdem die Note die
formelle Genehmig » n g des M i n i st e r r a t s , der sich am
Freitag mit der Sache bcschäitigen werde , erhalten haben wird ,
welchem alle zwanzig Kabinettsminister veiioohnle ».

Der B o e r e n g e s a n d t e D r. L e y d s hat sich einem ZeitnngZ -
korrespondenten gegenüber wie folgt geäußert :

„ Die Ansicht , im Falle der Vermittlung Holland ? müsse als
selbstverständlich angenommen werde » , daß die Buren von ihrer
Forderung absoluler Unabhängigkeit abgekommen seien , ist durchaus
unbegründet . Die V e r z j ch t l ' e i st u n g auf unsere absolute U n-
abhängigkeit darf keinesfalls als Borbedingung ,
als eine aonäitio sin « qua non der Einleitung eventueller Veihand »
hingen aufgestellt werden . Diese Forderung würde die Aussicht auf



Beileg , mg des Konfliktes zerstören . Die Frage dcS MaheS der

Unabhängigkeit gehört nicht zu den Vorverhandlungen . „ Lehnt
die engtische Regierung die holländischen Er -

öffnnngen & limine ab , so übernimmt sie vor der Welt und

dem eigenen Volke die B er a n t Iv o rt un g für die Fortdauer
der K r i e g S g r e u e l . "

Eine englische Schlappe .

„ Standard " meldet ans Pretoria vom 30. Januar : Die Ab -

teilung des Ober st Wilson . 400 Mann stark , i st knapp
dem Schicksal entgangen , vpu einer überlegenen
Boerenabteilung am Wilgeflust abgeschnitten
zu werden . Als sie vor Tagesanbruch dort eintraf , wurden

zweihundert Mann durch die dort befindliche Furt gesandt ,
nm eine kleine Abteilung des Feindes zu verfolge ». Nachdem bei

Tagesanbruch einige Boeren gefangen genommen waren , wurde
die englische Vorhut plötzlich von allen Seiten
vom Feinde . der neunhundert Mann stark
war . umringt . Es gelang ihr , sich nach der Furt durch -
zuschlagen . Als sie jedoch dieselbe passieren wollte , fand sie sich
abgeschnitten und es gelang ihr nur durch eine » Borstos ; , sich
mit der Hauptabteilung wieder zu vereinigen . Die ganze Ab -

teilung zog sich hierauf , von Hügel zu Hügel
iv e i t e r k ä in p f e n d , auf F r a n k s o r t zurück .

Die englischen Verluste müssen , trotzdem oder gerade weil man
sich wieder einmal über sie ausschweigt , auch so schwere gewesen sein .

Die Verlustlisten meiden , daß bei ZlbrahamSkraal in der Nähe
von K o f f y f o n t e i n an , 28 . d. Mts . vom Snssex - Regiment
Oberst D n m o u l i n und acht Mann gefallen sind und
sieben Mann verwundet wurden .

Englische Truppenverstärknngen .
DaS Kricgsamt ordnete die Einschiffung weiterer 8000 Mann

meist berittener Truppen nach Südafrika im Monat Februar an .
In , Januar gingen über 7000 neuer Mannschaften nach Kapstadt ab .

Zur Vorbereitung dcS diesjährigen Parteitags , der be -
kannilich in München stattfindet , haben die dortigen Parteigenoffen
bereits eine neungliedrige Kommission bestellt .

Der Sieg nnsrer Parteigenoffen in Delmenhorst ist umso
höher anzuschlagen , als er bei einer Wahlbeteiligung von ungefähr
80 Proz . errungen wurde . Die socialdemokratische Liste wurde mit
einer Mehrheit von durchschnittlich 140 Stimmen gewählt . Von den
zehn Gewählten gehören übrigens zwei den dortige » katholischen
Arbeitervereinen an , mit denen ein Kompromiß geschlossen war . Wie
es danach mit der Majorität im Genieiuderat steht , giebt das olden -
burgische Partciblatt nicht an .

Die socialdemokratische Partei Ungarns hält ihren dies -
jährigen Parteitag während der Osterfeiertage in Budapest ab .
Außer den geschäftlichen Angelegenheiten stehen auf der Tages -
ordnnng , der Kampf nm das allgemeine Wahlrecht , das Partei -
Programm Stellungnahme zur Wirtschaftspolitik des Landes , die
Arbrilslosigkeit und schließlich das Rechtsverhältnis der landlvirt -
schaftlichen Bevölkerung . _

A « s Fttdnpkvrv und Mttndrl .
Ein agrarischer Getreidespcknlant . Herr Professor Rnhland

stellt seinen in der Spekulation an der Thicagoer Getreidebörse
hineingefallene » Mitarbeiter G e o r g P h i l i p p S in der nenesten
Nummer de « „ Getreidcmarkl " als übel verleumdete Unschnld hin,
der einem wohl angelegten Anschlag seiner Gegner zum Opfer ge -
fallen ist . Der „ Getreidemarkt " berichtet über das Mißgeschick seines
Mitarbeiters folgendes :

„ Am Sonnabend , den ll . Januar 1902 , versendet eine bekannte
Konnnisstonsfirma in Chikago au ihre Kunden das alarmierende und
thatsächlich unwahre Telegramm , „ es müßten 10 Cents Nachschüsse
per Bnshcl eingezahlt werden . " Bis Montag , den 13. Januar ,
war dieses Telegramm aller Welt in Chicago bekannt
und mit ihm verbreitete sich das Gerücht , Philipps sei
in ZahlungSschlvierigkeiten gekommen . Nur Philipps weiß von
alleöem am Montag zunächst nichts und tritt deshalb auch noch
auf dem Roggenmarlte als Käufer auf . Als nun infolge der starke »
Blnnko - Abgaben auf dem Roggenmarkt namentlich die Preise zu
weichen beginnen , telegraphieren alle andern ÄommissionShänser in
Chicago , mit Ausnahme von Philipps , an ihre Knuden , ihr Roggen -
engagcment zu verkaufen . Dem damit inscenierten allgemeinen
Ausverkauf gegenüber war Philipps allein als Abnehmer zu schwach .
Die Roggenpreise fielen um 3 Cents pro Bnshel . Jetzt erst , nämlich am
Montag , de » 13. Januar , abends , verlangt die LiquidationSkassc an der
Terminbörse in Chicago für Roggen allgemein eine » Einschuß von
10 CcutS per Bushel . Philipps hat zunächst alle diese Nachschub -
sorderungcn glatt bezahlt . Seine Firma war an , Montagabend
noch vollkommen zahlungsfähig . Um feine Zahlungsunfähigkeit zu
bewirken , wurden nun nach Schluß der Bureaus von Philipps , wie
die uns vorliegenden direkten Berichte lauten : „ ganz ungewöhnlich
hohe Einschüsse " auch für alle leine andren Engagements in
Weizen , Mais und Hafer eingefordert , die jetzt allerdings die
disponiblen Mittel der Firma erschöpfte ». Und da Philipps
in der Nacht sich mit seine » Auftraggebern nicht in Ver -
bindung setzen lonute , um von ihnen die entsprechenden Ein -
zahlnngen z » erheben , und insbesondere auch wohl in der
richtigen Einschätzung des für ihn thatsächlich gegebenen Kriegs -
zustandcs , stellte die Firma am Dienstag , de » 14. Januar , früh
ihre Zahlungen ein . Große , von verschiedenen Firmen zur Wer -
sügimg gestellte Geldsummen lehnte Philipps ab . Bei der jetzt »ach
Beginn der Börse erfolgten Zwangsliquidation der PhilippSschcn
Engagements fielen die Roggenpreise zum Beispiel um 3 Cents per
Bnshel . Bei diesem tiefen Preisstand trat Armonr als Käufer auf .
Biö zum Schluß der Börsenstnnde hatten sich die Roggenpreise
wieder um 5 Cents gebessert , so daß also Annour sofort wieder
5 Cents per Bnshel gewonnen hatte , die Philipps natürlich zur Last
geschrieben wnrden . Die europäischen Börsentelegramine » cnnen das
„eine Unterstützung des Marktes durch Armonr " . Die n » S vor¬
liegenden direkten Berichte aus Chicago , die — wie tvir ausdrücklich
bemerke » — nicht von Philipp « stammen , betonen noch speciclt daß
Philipps als Kommissionär nur die Geschäfte seiner Auftraggeber
ausgeführt habe und nur deshalb zurZahlnngSeinsteNuiig gekommen
sei . iveil eS seinen orgauisierteu Gegnern mit Hilfe all jener Fallstricke
ans denen die Usancen der Getreide - Terminböisen zusammengesetzt sind
gelungen wäre , ganz ungewöhnlich große Nachschüsse zu einer Zeit
von ihn , zu verlangen , in welcher er dieselben von seinen Auftrag -
geben , nicht einzufordern in der Lage war . "

« » S der Darstellung geht nur soviel hervor , daß Philipp « ans
eigne Rechnung starke Hausse - Engagcments einging oder aber seine
Auftraggeber

'
dazu verleitete . Handelte es sich un , Auf -

träge zahlungsfähiger Käufer , für die ein solides Geschäft nur
Aufträge übelnehmen wird , so lvar die Firma Philipps nicht
gefährdet , es sei denn , daß sie durch de » Konkurs die Verleitung zu
irrigen Spekulatioilen decke » wollte . Die Angelegenheit erscheint
nach dem „ Getreidemarlt " nicht im milderen Licht , sondern ver¬
schlimmert sich , denn schließlich sollte doch Herr Rnhland überhaupt
gegen diese rege Spekulalion an der Börse Front machen , mit der
Begründung bekämpft er doch den Terminhandel in Deutschland .
oder wird den Haussespekulanten von den agrarischen Hohenpriestern
von vornherein Absolution erteilt ? ,

DaS Feinblech - Syndtkat . Wie berichtet wird , haben die in
Köln gepflogenen Beratungen der Vertreter von 40 Feinblech -
Walzwerken

'
aus Rheinland und Westfalen , Süddeiitschland n „ d

Oberschlesie » mit dem Ergebnis geendet , daß sämtliche aiiwesendeu
Vertreter sich verpflichteten , dem geplanten „ Deutschen Feinblech -
verbände " beizutreten . Einige kleine Werke stehen noch zurück, iudeS
kann das Syndikat als gesichert angesehen werde » .

Sorinles .

Zur Auslegung de » GetverbegerichtS - GcfetzeS .
Ein von den Arbeiten , schwer empfundener Mangel deS alten

Gewerbegerichts - GefetzeS war der Umstand , daß die Errichtung von

Gewerbegerichten so gut wie vollständig dem Gutdüulen der Be -

Hörden , in erster Linie der OrtSbehörden . überlassen war . Die Er -

fahrnng hat gezeigt , daß diese Behörden meist sehr wenig geneigt

waren , den Arbeitern die Wohlthat einer schnellen und billigen Recht -

sprcchinig zu teil werden zu lassen , einer Rechtsprechung , an der die

Arbeiter selbst durch ihre Vertrauenslente teilnehmen können und die

damit einen wesentlichen Fortschritt nnsrer Rechtsprechung dar -

stellt . Deshalb geHörle es zu den wesentlichsten Forderungen für
die Revision des Gesetzes , die Errichtung solcher Gerichte obligatorisch

zu machen . DieS wurde von der socialdemolratifchen Fraktion des

Reichstags mehrfach beantragt und der Antrag lag auch den letzten

Beratungen deS Reichstag » über den Gegenstand im Januar 1901

zu Grunde . Das Centrnm wollte , obwohl eS die Notlvendigkeit
einer Vermehrung der Gelverbegerichte anerkannte , nicht ganz so
lveit gehen und beantragte deshalb , Gewerbegerichte tu allen Orten

mit mehr als 20000 Etnwohnern zn errichten . Beide Anträge
wurden dam , einer Koninnsfion überwiesen und diese stimmte

schließlich dem Centrunisantrage zn . Statt des Wortes

„ in " wurde dann das Wort „ für " gesetzt . Dies ge -

schah ans besonderen Wunsch des Vertreters der sächsi -

scheu Regierung , den dieser in der Kommission aussprach .
Er nmchte geltend , daß eS dadurch möglich werde , Orte mit mehr
als 20 000 Eimvohnern , in denen sich ans besonderen
Gründen die Errichtung eines Bewerbegerichts

nicht ermöglichen lasse , mit dem Gewerbegerichte eines

Nachbarortes zu verbinden . Er führte auch das Beispiel des

mit Dresden eng verwachsenen Ortes Löbtau an . Diese » Gründen

stimmte die Koinunssion nubedenklich zu und es ivar um so weniger

dagegen einznlvendc » , als sowohl der sächsische wie andre Re -

gierniigsvertreter ihre Sympathie mit der Absicht der Vermehrmig
der Gelvcrbegcrichte zn erkennen gegebe » hatten . Auch
der Reichstag stimmte zu , nachdem insbesondre der Ab -

geordnete Trimbor » für die Ersetzung des Wortes „ in " durch das Wort

„ für " i » der dritten Lesung dieselbe Erklärung gegeben , daß es sich

nämlich nur darin , , handle , die Verbindung benachbarter Orte
mit mehr als 20 000 Einwohnern zu eine », Gelvcrbcgericht zu er -

möglichen .
An einen Mißbrauch dc § harmlosen Wortes zu dciiken , gab die

Sachlage keine Veranlassung . Un , so erstaunlicher ist es . welche

AuSlegnng das Gesetz jetzt seitens des preußischen HandelSniinisterS

findet . I » einen , Erlaß dieses Ministers zur Ausführung des Ge -

iverbegerickitS - GesetzeS " ) heißt es :

„ Ich hebe dabei hervor , daß für die Auslegung des 8 2 des

GelvcrbegerichtS - Gesetzes folgendes zu berücksichtigen ist : Durch
die Fassung der Eingaiigslvorte : „ Für Gemeinden " hat zn », Aus -
druck gebracht werden sollen , daß jede Gemeinde mit mehr als
20 000 Eiillvohnern zu einen , Gelverbegerichts - Bezirk gehören muß !
in der Absicht des Gesetzgebers hat es also nicht gelegen , daß für

jede derartige Gemeinde ein besonderes , auf den Bezirk dieser
Gemeinde beschränkte » Gewerbegericht zu errichten ist . Der Vor -

schrift ist auch genügt , wem , die sachliche Zuständigkeit eines
bereits bestehenden GewerbcgerichtS auf bestimmte Arten von
Gewerbe - oder Fabrikbetrieben oder die örtliche Zuständigkeit
auf bestimmte Teile eines solchen Geineindebezirks beschränkt oder
in de », Orlc eine besondere Kammer oder ein Verg - Gclverbe -

geeicht vorhanden ist . "
ES mag ein Mangel sein , daß die Möglichkeit der Beschränkung

der sachlichen Zuständigkeit auf bestimmle Gewerbe - Arten oder der

örtlichen Zuständigkeit ans bestimmte OrtSteile ans den , alten Gesetz
in das neue überiiomme » wurde . In de », alte », das ja die Ge -

werbcgerichte grundsätzlich falultatlv machte , mochte solche Be -

stimmung angebracht sei » : in einem Gesetz , dessen Grundgedanke
das Obligatorium des Gewerbegcrtchts für Orte von über 20 000

Einwohner ist , ist solckie Beschränkung nicht mehr n», Platze .
Indes ivürde das nicht allzu fühlbar werden bei loyaler
Aulvelidluig des Gesetzes ; sehr bedenklich wird eS aber

sofort bei illoyaler Auslegmig . Es könnte dam , die Er -

richtung eines Gcwerbegerichis für irgend ei » wenig zahl¬
reiches Gewerbe . das vielleicht nur aller Jubeljahre einmal da ?

Gericht in Anspruch nähme , als Erfüllung der Vorschrift de » Gesetzes
angesehen werden ! das Gericht bestände , schliefe den Schlaf deS
Gcrcäiten und die große Masse der gewerblichen Arbeiter Wäre doch
von seinen Wohlthaten ansgeschlossen . Muß man nicht solche illoyale
Auslegung befürchten von eine », Ministerium , daß die citierte An -

lveisung erlassen kann ?
Es ist keinem Menschen eingefallen , das Vorhandensein eines

Berg - GelvervegerichtS als Erfüllung der Vorschrift anzusehen , daß
für jedeivjprt mit mehr als 20 000 Eimvohnern ein Geiverbegericht
errichtet Iberde » muß . Die Berg - Geiverbegerichte sind bloß
zuständig für Arbeiter des BcrgwerksbetriebeS nicht für die

eigentlich gewerblichen Arbeiter ; sie sind überdies nur für weit -

ausgedehnte Bezirke , meist für ganze Bergbanbezirke oder für ganze
Staaten mickitet und werden nicht von den Gemeinden , sondern von
den LandeS - Ceiitralbehörden errichtet . So könnte z. B. , wem , die

AuSlegnng des preußischen HandelsministerS zulässig wäre , für den

ganzen oberschlesischen Jndustriebezirk die Vorschrift deö Z 2 als
erfüllt gelte » durch das Vorhandensein des Berg - Geiverbegerichts i »

Benthe » und die viele » Tfinseiide andrer gewerblicher Arbeiter be -
kämen kein Gewerbegericht . DaS ist natürlich nicht die Absicht deS

Gesetzgebers gewesen , und wenn man in der ReilbStagSkoinmissio »
an eine solche Auslegung hätte denken können . dann
hätte man sicher nicht daS Wort „ in " durch „ für " ersetzt .
Die Znsammei , ziehnng benachbarter Orte zn einen , Gerichts -
bezirk hätte sich durch eine Sondervorschrift erreichen lassen .
Außerdem hätte man dam , aber wahrscheinlich auch die Möglichkeit
der örtlichen oder sachlichen Zuständigkeitsbeschränkung nach § 7 des
Gesetzes beseitigt .

Einer Behörde , die sich solche merkwürdige GesetzeZauSleguiigcn
zu Schulde » kommen läßt , Ivo noch dazu die Entstehungsg ' cschichte
des Gesetzes so frisch in aller Gedächtnis ist , muß man die
Möglichkeit solcher Ausdeuiungen mit allen Mitteln einzuschränken
suchen .

Hoffentlich findet sich Grlegenhcil , Herrn Möller an verantwort -
licher Stelle über sein Verfahren zur Rede zn stellen .

ArbeitSIoffgkeit in der Schweiz . In der Stadt Zürich
meldeten sich bis zum 7. Januar 524 Arbeitslose bei der betreffenden
Kommission zur Unterstiitznng ans städlischei , Mitteln . Bis Ende
Dezember Ivaren 783 Erwachsene und 802 Kinder , zusammen
1535 Persoiiei , unterstützt worden mit einer Summe von 11 551 Fr .
Im Monat Dezember kamen beim städtiscbcn Arbeitsamt bei 748
offenen Stellen iind 2325 Arbeitsuchenden 310 . 82 der letzteren auf
je 100 offene Slcllen , ivorauS mau ersehe » kauii , lvi « weit die Zahl
der bei der städtischen Kommission zur Unterstütznng sich meldeudeu
Arbeitslosen hinter der Gesamtzahl der Arbeitslose » zurückbleibt .
Die Summe der bisher cingegaiigeuen freiivilligcu Beiträge zur

"> Siehe Ministerialblatt der Handeis - ,l »d Gewerbeverwaltung .
Nr . 1, 1902 .

Unterstützung der Arbeitslosen beträgt nur 1845 Fr . — In Lausanne

haben sich bei der zuständigen Amtsstelle 163 Arbeitslose gemeldet ,

lvovon 113 verheiratet sind .

Gegen das Bleiweist . Auch in Belgien ist eine Bewegung
im Gange , welche sich gegen die Verlvendung von Bleiweiß zu ge -

werbliche » Zwecke » lvendet . Zahlreiche Vcrsammlliiigcn von Malern

imlj andren Berufsarten sind auberanmt , um die Gesetzgebung zu

veranlasse », die Verlvendung von Bleiweiß zu verbiete ».

Ans dev FLNnenbrwegung .

Im Verci » für Franc » « nd Mädchen der Arbeiterklasse
las Montag , den 27. Januar , die Dichterin K l a r a M ii l l e r einige

ihrer Gedickte aus der Sammlung : Rote Kressen , sowie ein Bruch -
stück aus eiiiem bisher noch nnveröffcntlichteu Ronian . Wie vielfach
i » ihre » lyrische » Dichtungen , so steht auch hier das sociale Problem ,
die Klassengegensätze des nwderurn Lebens im Mittelpunkt der

Handlung . Klara Müllers lyrische Gedichte haben sich durch die

Kraft und Echtheit des Ausdrucks , lvie durch die Glut der

Empfindung , die in ihnen lebt , längst einen hervorragenden

Platz in der socialen Lyrik nnsrer Zeit erobert . Sie übten in den ,

eignen Vortrag der Dichterin ans die Proletarierimicu . ans deren

Enipfinden heraus sie geschaffen sind , eine tiefe und ernste Wirkung .
Mit glühendem Interesse folgten die Mädchen und Frauen den

leidenschaftlichen Anklagen nnd den tiefen Sehiisuchtskläugen dieser

Verse . Auch hier gewann man wieder einmal den klaren Eindruck ,

ivelche fortreißend agitatorische Kraft gerade der k ü n st I e r i s ch e n

Form innewohnt , wo sie zum Ausdruck » lodernen , socialen

Geistes wird .
_

GeivvvltMnftliches .
Berlin nnd Umgegend .

Au die orgaiiiflerte Arbeiterschaft Berlin » nnd der Vororte !

U» , der Arbeiterschaft ei » Mittel in die Hand z » geben ,
kontrollieren zn können , Ivo die Forderungen der Berliner Gehilfen

belvilligt sind , führten letztere die gelbe Kontrollkarte ein .

Arbeiter , Parteigenossen ! Fragt bei Benutziing vo » Barbiergeschäften
nach der Karte , laßt Enck nicht auf andre Legitimationen ein , denn

nur die gelbe Karte ist der AiislveiS , daß die Fordernngei , inuc -

gehalten werden .
Die Lohnko » , Mission der Barbiere .

I . A. : Paul L i e r e , Ackerstraße 64.

Steglitz . Bei der hiesige » GewerkschaftSkoimnisslon gingen für die
ausgesperrte » Glasarbeiter durch Julius Zander , Ueberschuß der Bier -
Prozente Werlstelle Bcchlcr u. Pasche . Gr. - Lichterfclde , 14,<X> Mk. ein.

Die GklverrschastSkvmliiisston Steglitz u. Umgegend .

Deutsche « Reich .

Wege » Belästigung von ArbeitSwilltgen verhandelte kürzlich
daS Landgericht in Stettin gegen einen Stnccatcur , einen Maler
nnd einen Zinnnermann . Der Gerichtshof erkannte gegen den
Stnccatenr auf einen Monat , gegen die beiden andern Angeklagten
auf eine Woche Gefängnis .

Ans dir Finger geklopft hat daS Schöffengericht in Harburg
dem Schlniedclneister Ehrhorn , der einigen Gesellen eine » Eni -

lassungSicheiu gegcbenhat , der geeignet war , ihnen in ihrem Fort -
koulnien zu hindern . Auf dem EntlnsimigSscheiii waren mehrere Rubriken

vorgedrnckt und es bestand in der Jnunng eine Vereinbarung , daß der Name
nicht zn empfehlender Gesellen auf die letzteRnbrik geschrieben
iverden solle . Das hatte Ehrhorn denn auch gethan , ohne Rücksicht
darauf , daß eine solche Kennzeichnung in der Geloerbe - Ordnnng ver -
boten ist . DaS Gericht verurteilte den Gesetzesvcrächter zn der
milden Strafe von — 30 Mark . — Einer der Gesellen hat wochcn -
lang vergeblich nach Arbeit gesucht und ist um lveit mehr nlS 30 M.

geschädigt worden . Die Arbeilcr würden gut thilu , in solchen Fällen
auch Civilklage ans Grund des § 823 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
einzureichen . Dieser Paragraph verurteilt denjeiiigeil zu Schadens -
ersatz , der gegen ein den Schutz eineS andre » bezweckendes Gesetz
verstößt . ES ist ivohl nicht zlveifelhaft , daß der § 113 der Gewerbe -
Oronlliig zum Schutze der Arbeiter gegen rachsüchtige Nnternehmer
geschaffen ist .

Die Germanta - Werft in Kiel hat »ach Mitteilmige » unfreS
Magdeburger BruderblattS thatsächlich durch eigne A n n o n c e »
und eigne Schriftstlicke Arbeitslose verlockt , die unnütze Reise
mich Kiel anziltreten . Auf die in Magdeburger bürgerlichen Blättern
erschienenen diesbezüglichen Niinoncen meldete sich ein Arbeiter
schriftlich und bekam — nicht etwa von eine m Agenten .
sondern von der Werftverwaltung selbst — folgende
klassische Antlvort :

Schiff - und M a sch i n en ba » « « ktt en - G e sells ch a st

„ Germania "
Berlin und Kiel .

A. I . Nr . 8483 .
Germania - Werft sKiel), den . . Janiiar 1902 .

Herrn

. . . . . . . . . . . . . .

Mageburg .
Antlvort ans Schreiben vom . . d. Mts .

Betrifft : Dtenstanerbietc » als Blechschmied oder Schlosser .
Sie könne » bei uns Beschäftigung finden , vorausgesetzt , daß

Sie g e s » n d , »,d rüstig find » nd bei Ihrer persöiiltchen
Borstellnng den Ansprüche « de » einstellenden Meister »
grnltaen .

Die Fahrtkosten Magdeburg —Kiel 4. Klasse vergüten wir
Ihnen , nachdem Sie drei Monate anf « » srcr Werft ge -
arbeitet haben .

Achtungsvoll
Schiff - » nd Maschinenban - Aktiei , -Gesellschaft

„ Germania " .
Trotz dieses lvenig verlockenden Anerbietens reiste der Arbeiter

schleunigst nach Kiel , fand aber keine Gnade vor den Augen des
zilstäudigen Meisters und hatte »»>, das Recht , wieder anf seine
eignen Kosten von Kiel »ach Magdeburg zurückfahren zn dürfen I —
Einige Zeit darauf meldete sich noch ein andrer Magdeburger Arbeiter

und bekam einen genau gleichen Brief . Gliicklicheriveise
halte dieser zweite Briefempfänger von dem Schicksal des ersten er -
fahren und verzichtete infolgedessen auf das sttisiko der lostspieligei ,
Reise . — Hoffentlich werden diese Zeilen dahin wirken , daß künftig
keiner , der es nicht dazu hat , sich durch Annoucei » der Werft zii
einer keineswegs bequemen und billigen Extratour 4. Klaffe »ach
Kiel bestimme » läßt . —

Die GlaSfabrtkantrn pfeifen ans die Gesetzlichkeit ! Der
ß 113 der Grmert ' c - Ordmmg schreibt vor :

Den Arbeitgebern ist untersagt , die Zeugnisse mit Merkmalen
z „ verschen , welche den Zweck haben , de » Arbeiter in einer aus
dem » Wortlaut des Zeugnisses nicht ersichtlichen Weise zu kenn -
zeichnen .

Die Glashütte in Flensburg hat nun einem Arbeiter einen
EntlnsslillgSschein anSgehändigt , in dem sich folgender Rachsatz be -
bindet :

„ Mit einer Unterbrechung von ca. 8 Wochen hat p. 8t . vom
13. März 1900 bei mir in Arbeit gestanden . "

Weshalb erwähnt nian die llnterbrechnng von 8 Wochen ? Des -
Ib . weil diese Unterbrechung die Teilnahme des

Betreffenden an drin Generalstreik der GlaS -
arbeiter bedeutet ! Um ihre Unternehinerrache zn nehmen ,
ichrrcken die Herreil Glaöbaroiie selbst vor Ungesetzlichkeiten nicht

zurück . Wird sich kein Staatsaulvalt finden , der im öffentlichen
Jntmffe gegen ein derartiges Verfahre » einschreitet ? Der § 113
der Gcwerbe - Ordlinng hat doch sicherlich dcusetben Änspnlch aus
Berücksichtiguug ivte der ß 153 1

Die Zahlstelle Rinteln de » GlaSarbciter - Bcrbande » macht
bekaimt , daß der Streikbrecher Wilhelm Frauke , aeborcn



■«. Juni 1882 zu Rinteln , locflcit M e in e i d S v er d a ch t flüchtig
ist . Derselbe hat in Rinteln während des Streiks mehreren Glas -
arbeitern zu Gefängnisstrafen , darunter einem zu 10 Monaten ,
verholfen .

Berichtigung . Nicht um einen Streik in einer Gerberei .
sondern um einen solchen in einer Färberei handelt es sich in
uusrer gestrigen Drahtmeldung ans Greiz .

Die Filiale Miinchen des SchneidcrverbandeS hat jetzt
einen ständigen Beamten angestellt . — Da in München ein Konflikt
wegen der Tariffrage droht , ist Zuzug von Schneidern nach dort
streng fernzuhalten .

Ausland .

Der Weberstreik zu Euschede . Der Minister Kuyper hat sich
beiden Parteien als Schiedsrichter angeboten . Die Firma Van
Heek hat aber das Angebot abgelehnt . Demnach wird also
beabsichtigt , die angedrohte allgemeine Aussperrung am 1. Februar
auszuführen . Es kommen dabei ca. 2<X>0 Arbeiter in Betracht und
mit deren Angehörigen werden 4000 —5000 Personen davon betroffen
werden .

Streik der dänischen Dampfschiff - Heizer . Thomas
E o n l e y und seine Kameraden sind nun »ach England abgereist .
Der englische Konsul in Kopenhagen hat ihnen jegliche Hilfe ver -
weigert . Der Dänische Dampfschiffheizer - Verband hat für ihren
Unterhalt gesorgt und die Heimreise für sie bezahlt . Sie haben in
„ Socialdemokraten " ein Dankschreiben an die Kopenhagener Arbeiter -
schaft für das Entgegenkommen und die Hilfe , die ihnen erwiesen
wurde , veröffentlicht . _

MluM .
Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater . Will man recht

erfahren , was innerhalb der Kunst weiteren Sinnes Handiverk
ist, im Gegensatz zur Kunst engeren Sinnes , so giebt es nicht bald
ein besseres Mittel dafür , als eine der typischen Operetten anzuhören .
Die aus Wien kommenden sind dazu vornehmlich geeignet , nicht etiva
iveil Wien die Stadt der schlechten Operetten lväre , sondern weil es
die der guten Operetten ist , und hinter diesen eben die Manufaktur
der Dutzendware einherzieht . Schon die Zweizahl der Librettisten
deutet dem Litteraturkenner an . ivesst Geistes die Texte sind ; und die
nachlässige Herausgabe dieser , die noch unter der vieler Opern -
texte steht , zeigt , tvas die Beteiligten selber von der Sache halten .
Doch ihr Handwerk verstehen sie alle . Mit welcher Geschicklichkeit ist
da der Anschein eines dramatischen Aufbaues — Inhalt gleich -
gültig — hergestellt ; wie verstehen es die Leute , stimmungsvolle
oder rauschende oder sonstwie schlagende Finales zu machen ! Nur
im letzten Alt Pflegt diese Dramatik wie mit einer »atnrgesetzlichen
Notwendigkeit zu stocken . Da stellt es sich denn auch heraus , dag
diese oder jene Figur bisher noch nicht genügend solistisch bedacht
ist , und man füllt nun den toten Gang noch mit Arie » oder Couplets
aus , ivie z. B. dem : „ Dünn , dünn ivar die Leopoldin ' !" Und nun
die Musik ! Zum Heulen schön , zum Weinen schmachtend , zum Takt¬
treten rhythmisch , zum Ausivendigivissen abgegriffen . Das Publikum
ist aber auch danach . Es wiehert die traurigen Komiker an , es
lveidet sich an den Aufzügen der als Kadetten oder jonstivie an -
gezogenen Chorsklavinnen . Eines noch bleibt als Lichtblick : die
schauspielerische Kunst , die da meistens entfaltet wird — natürlich
von dem lästerlichen Singen abgesehen .

Damit iväre denn ungefähr gesagt , ivas sich über C. M. Z i eh re r ' s
Operette „ Die drei Wünsche " sagen läht , die vorgestern
( Donnerstag ) im F r i e d r i ch - W i l h e I m st ä d t i s ch e n - Thea tcr
premiert und entsprechend prämiiert ivurdc . Herr Ziehrer , in Wien
als Dirigent einer Musikkapelle wohl bekannt und beliebt , in Berlin
seit kurzem ob seiner „Landstreicher " beachtet , versteht sein Handiverk
ebenfalls . Einige Nummern , wie das Lied „ Schön Gretelein " und
das erste Finale könnten sogar mit künstlerische » Leistungen ver¬
wechselt werde » .

Den Mimen der Friedrich - Wilhelm - Stadt unsrc Reverenz ! Herr
Edmund Hanno als „ Thcäterdirektor " Hummel . Anfüdrer einer

richtigen Schinierenbande , die da und dort ihre Schicksale findet , so-

gar in Philisterkleidung , tvar auch in seinem Spiel der Oberste
dieser Truppe . Er halte neben sich einen „ Star " ( „ein Geschöpf ,
lvclches das Publikum heranzieht , den Direktor auszieht , und
möglichst wenig anzieht " ) . Anna Calice gab den Star mit ge -
wandtem Spiel und weniger schlechtem Gesang , als bei den meisten
übrigen üblich ist . Freunde der Sangeskunst konnten an dem Gegen -
satz des hellen , schmächtigeren Tenors von Gustav Kaitan gegen
den dunklen , breilströmeuden Tenor von S i e g m n » d Steiner

ihr Interesse finden . Manche andre Mitivirkende thaten ebenfalls
Gutes . Die Regie des Herrn Direktors Julius Fritzsche war
jedenfalls ein gut Stück Arbeit ; mehr tvohl nicht .

Lustig lväre das alles immerhin — tvenn ' s nicht Raun , und

Zeit und Aufmerksamkeit für künstlerisch Belangvolleres ivegnähme .
An solchem fehlt ' s ja auch heute nicht ; es brauchte nur zur Geltung
komme » . — sz .
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Berliner Polizeizustände . Wie ein eifriger Schutzmann wirkt ,
das enthüllte eine Verhandlung , die gestern vor dem hiesigen
Schöffengericht stattfand . Die wegen Beleidigung eines Schutzmanns
angeklag ' ie Bertha K. ist die Schwester eines hiesigen Regierungs -
beämten , die aus Neustetti » zur Taufe des jüngsten Kindes ihres
Bruders hierher gekommen war . Am 16. Oktober erhielt das Dienst -
Mädchen des letzteren den Auftrag , das vier Monate alte Kind im

Kinderlvagen aus dem Marianneuplatz spazieren zu fahren . Ihr ivurden

auch noch drei andre junge Kinder ihrer Dienstherrschast anvertraut .
Die Angeklagte schlost sich dem Spaziergange an . Auf dem Wege nach
der Thömaslirche fuhr das Dienstmädchen unvorschriftsmästig mit
einem Teile des Wagens auf der Granitplatte des Bürgersteiges
statt auf dem daneben befindlichen Sandlvege , und so wurde sie denn
von dein S ch u tz m a n n B a u e r in strengem Tone aufgefordert ,
„ scharf rechts " zu fahren . Das Mädchen behauptet , daß sie das

nicht sofort gekonnt habe , da die ihr zur Seite gehenden Kinder sie
än der Schürze gehalten hätten . Dein Schutzmann dauerte die Be -

folgung seines Befehls zu lange , er drohte dem Mädchen , das ihm
renitent zu sein schien , sie zu s i st i e r e n , und forderte
von ihr den polizeilichen Erlaubnisschein für den Kinder -

ivagen . Einen solchen hatte das Mädchen freilich nicht bei sich,
sie will jedoch ihren Namen » md den Namen und Wohnung ihrer
Dienstherrschaft gesagt haben . „ Dann müssen Sie mit zur
Wache ! " erklärte der Schutzmann . Das Mädchen protestierte . Sie

meinte , sie habe doch nichts gethan , was den Schutzmann berechtige ,
sie wie eine gemeine Verbrecherin zur Wache zu schleppen , sie

behauptete , daß sie die ihr anvertrauten Kinder nicht ver -

lassen dürfe , die Angeklagte legte sich ins Mittel , indem

sie sich als Tante der Kinder bezeichnete — alles Parla -
mentieren war aber vergeblich . Das Mädchen sollte zur
Wache gebracht werden , leistete aber passiven Widerstand ,
indem sie ruhig am Kinderwagen stehen blieb und die linke

Hand ani Griffe desselben hielt . Nunmehr kam es zu einer erregten
Scene , die bald eine große Menschenmenge herbeilockte ; aus letzlerer
sollen schlimme Bemerkungen gegen den Schutzmann gefallen sein .
Dieser versuchte das Mädchen mit solcher Gewalt vom Kinderwagen

zu reißen , daß der Wagen fast umgefallen wäre und der Säugling
in Gefahr schivebte , herauszufalle ». Ein Mann auS dem Publikum
sprang noch rechtzeitig hinzu und hielt den Wagen fest . Das Dienst -

mädchen behauptet , daß sie von dem Zupacken des Schutzmannes
rote und blaue Flecke am Arm davongetragen habe . Die

in der Begleitung des Mädchens befindlichen drei Kinder ivaren

durch den ganzen Vorgang sehr erschreckt , der älteste fünfjährige

Junge lief weinend fort und Iväre beinahe überfahren worden .

Während dieser Scene , die einen großen Auflauf verursachte , kanr

der Polizeilieutnant v. Earnap hinzu , auch er war der Meinrmg , daß
das Mädchen mangels einer Legitimation dem Schutzinann zur
Wache ' folgen müsse , und hatte nichts dawider , daß die Angeklagte
mitging . So zog denn da ? Mädchen mit dem Kinder -

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in

wagen , den beiden noch zurückgebliebenen Kindern und der
Angeklagten nach dem zuständigen Polizeirevier , begleitet von einer
großen Menschenmenge . Schutzmann Bauer behauptet nun , daß die
Angeklagte auf dem Wege zur Wache die Worte „ Unerhörte Frech -
heit " und „frecher Kerl " in Bezug auf ihn gebraucht habe . Die An -
geklagte bestreitet dies und es traten ztvei Zeugen aus , die be -
kündeten , daß nicht die Angeklagte , sondern das Dienstmädchen von
„ Frechheit " und dergl . gesprochen habe , ähnliche Worte auch aus der
Mitte des Publikums gefallen seien . Dagegen bekundete Polizei -
lieutent v. Earnap auf das bestimmteste , aus dem Munde
der Angeklagten die Worte „ frecher Kerl " gehört zu haben . Der
Vorsitzende konstatierte , daß bis zum Termin diese Worte in den
Akten nicht vorgekommen seien . Nach der Ansicht der Polizeibcamten
ist das Dienstmädchen absichtlich den Anordnungen des Schutz -
mannes nicht nachgekommen . — Der Staatsanwalt beantragte , die
Angeklagte wegen Beleidigung mit 10 M. Geldstrafe zu be -
strafen . — Rechtsanwalt G r ü n f e I d beantragte dagegen die
Freisprechung , da er der Meinung war . daß bei dem Polizei -
lieutenant infolge der Erregtheit . die bei dem ganzen Vor -
fall herrschte , immerhin eine Personenverwechselung vorliegen
könne . — Der Gerichtshof hielt die vom Schutzmann behauptete
Beleidigung nicht für erwiesen , die Angeklagte aber wegen der von ,
Polizeilieutenant bekundeten Beleidigung für strafbar . Die Strafe
wurde nur auf 3 M. bemessen . Der Gerichtshof war der
Meinung , daß die Angeklagte sich in erklärlicher Erregung befunden
habe . Das Vorgehen des Schutzmanns hätte viel milder ausfallen
können , bei der geringfügigen Uebertretung , die vorlag , wäre
ein Wegführen zur Wache wohl zu vermeiden ge -
w e s e n und die unbedeutende Verfehlung des Mädchens stehe in
gar keinem Verhältnis zu dem aufgebotene » Apparat und de » aus
der ganzen Situation erwachsenen Gefahren für den Säugling .

Rettung der Sittlichkeit . Wegen Verbreitung einer unzüchtigen
Schrift stand gestern der Redacteur des „ Nörgler " . Karl Schnei dt ,
vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I . Der Angeklagte hatte
im „ Nörgler " eine Novelle „ Die Licbeslehrerin " zum Abdruck ge -
bracht , die er über Jahr und Tag vorher im „ Spottvogel " ver -
öffentlicht hatte . Damals war sie völlig unbeanstandet geblieben .
und diesen Umstand inachte der Angeklagte zum Beweise dafür
geltend , daß ihm subjektiv das Bewußtsein der Strafbarkeit gefehlt
habe . Er beantragte auch die Vorladung des Frbrn . v. Wolzogen
und des Frhru . v. Ompteda , Uebersetzers von Maupassant . als
Sachverständige über den Charakter der Novelle . Der Gerichtshof
lehnte diesen Antrag ab ; er hielt die Novelle für unzüchtig und
verurteilte den Angeklagten zu 4 W o ch e n Gefängnis .

In dem Prozeß Fuhrmann und Genossen wurden gestern
die Vernehmungen der Angeklagten über die einzelnen Diebstahls -
fälle fortgesetzt . Ans der Anklagebank herrschte gestern eine etwas
größere Erregung , denn es kam zur Sprache , daß einer der An -
geklagten „gepfiffen " hatte und zwei von ihnen besonders viele Mit -
angeklagte des Diebstahls und der Hehlerei beschuldigt hatten .
Letztere behaupteten , daß dies der Wahrheit zuivider und nur z »
dem Ziveck geschehen sei . damit sich die „ Pfeifer " eine möglichst
milde Strafe sicherten . Darüber kam es zu lebhaften Auseinander -
setzungen und zwei Angeklagte schicuen nicht übel Lust zu haben ,
mit geballten Fäusten auf einander los zu stürzen . Ganz
interessant waren die Anfklärnngen , die Kriminalkommissar
Weiß gestern über den Nachrichtendienst nuter den Ver -
blechern und die verschiedenen „Zicken " gab , die sie anwende » ,
wenn sie bei ihrel Vorführung ans der Haft im Kriminalkoinnisfsariat
zusammentreffen . Da bat alles seine besondere Bedeutung : die auf
den Rücken gelegte » Hände , eine vor dem Leib geballte Faust , eine
i » die Seite gestemmte Hand , eine besondere Stellung des Beines .
Aus diesen Zeichen sieht der Komplice sofort , ob der andre gestchen
oder leugen ivill , ob er versuchen ivill zil „ thörmen " , d. h. aus -
znreißeii u. dgl . m Wie Kriminalkommissar Weiß bekundete , haben
zivci Angeklagte bei einem solchen Zusammentreffe » eine derartige
Zeichensprache mit solcher Schnelligkeit und Virtuosität gesprochen ,
daß er energisch cingneisen niußtc . Aus der gestrigen Sitzung ist sollst
nichts zu melden . Am Sounabeird wird mit der Vernehinnng der

Hehler begonnen werden .

Interna der Polizeiwache in Spanda « bilde » den Gegen -
stand einer Verhandlung , die gestern vor der zlveiten Strafkammer
am Landgericht Ii ihren Anfang na bin . Angeklagt sind der Mamer
G r y g a. und Pieper , der verantwortliche Redacteur des in Spandan
erscheinenden Parteiorgans „ L a t e r » e". Glyga ist scinerAitgabe nach
am 21 . Juni 1900 aus der Spandauer Polizciivachc von mehreren
Beamten schwer mißhandelt ivorden . Er ist bereits ans dicsein An -
laß wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt verurteilt . denn ,
wie das in solchen Fälle » oft zu geichehen pflegt , bestreiten die
betreffenden Beamten jede Mißhandlung und bebauplen . daß
Gryga sich der Sistierung widersetzt habe . Gryga ist jetzt
beschuldigt . die Polizeibcamten in einer Anzeige an die Staats -
anwaltschaft wissentlich falsch beschuldigt zu haben , während Pieper ,
der den fraglichen Vorgang in der „ Laterne " veröffentlichte , der
Beamtcnbeleidigung angeklagt ist . Tie Angeklagten haben einen um -
fangreichen Wahrheitsbeweis angetreten Zu diesem Ziveck sind
83 Zeugen , darunter auch der Oberbürgermeister von Spandau ,
geladen . Ueber den Verlauf der Verhandlung , die voraussichtlich bis

Montagabend dauern dürfte , werden wir späicr berichten .

Die Angelegenheit de » Studenten Walter Fischer ans
Eisenach , der bekanntlich seine Geliebte getötet hat , beschäftigte gestern
das Reichsgericht . Das Schlvurgericht in G o t b a hat Fischer am
4. Dezember v. I . zwar von der Anklage des Mordes freigesprochen ,
aber wegen Tvdschlag zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jakren
Ehrverlust verurteilt . Auf die R e v i s i o « des Angeklagte » hob gestern
das Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache
an das Schwurgericht in Weimar . Als begründet erwies sich
eine prozessuale Beschiverde . In der Hanplveryandlnng hatte der
Verteidiger dem medizinischen Sachverständigen Medizinalrat Dr . B.
aus Eisenach eine Frage über den G e s u n d h e i t s z u st a u d des
Vaters des Angeklagten vorlegen wollen , da er die Absicht hatte ,
nachzinveisen , daß der Angeklagte erblich belastet sei .
Dr . B. hatte die Beantwortung einer " solchen Frage zabgclehnt ,
da er nach . § 52,3 der Straf - Prozeß - Ordnung in Aniehung deS -

jenigen , was ihm in Ausübung seines Berufes anvertraut sei . Ver -
scknviegenheit üben müsse . Der SchivurgerichtShof hatte dann be¬
schlossen , daß dem Sachverständigen »ach dieser Richtung hin keine
Fragen vorzulegen seien . Darin mm, daß der Angeklagte vor Erlaß
dieses Gerichtsbeschlusses nicht gehört worden ist , hat das Reichs «
gericht eine Beschränkung der Verteidigung erblickt , auf der möglicher -
weise das Urteil beruht . _

V evlÄ imnl unrunt «

Tcr Wahlverein für den fünften ReichStagS - Wahlkrcis
hielt am Donnerstag in Bnskes Lokal eine Generalversammlung ab .
Der Vorsitzende Zucht erstattete den Geschäftsbericht , in weichenr
er bemerkte , daß in den am 9. Januar abgehaltenen AbteilimgS »
Versammlungen die Bezirks - und Abteilungsführer aufgestellt
worden sind . Es sollen in allen Gruppen , soweit es noch nicht
geschehen ist . Zahlstelle » eingerichtet werden . Der Verein hat jetzt
700 Mitglieder . — Den Kassenbericht für das vierte Quartal
erstattete an Stelle des erkrankten Kassierers Liepman »
dessen Stellvertreter Jnpke . Die Einnahmen betrugen 1509 . 00 M. ,
die Ausgaben 1283 20 M. . bleibt ein Bestand von 226,45 M. Auf
Antrag der Revisoren wurde der Kassierer einstimmig entlastet . —
Als Äbteilnngsfiihrer wurden folgende Genossen bestätigt : 1. Ab -
teilung Fahrensohn , 2. Abteilung Roth . 3. Abteilung Keller , 4. Ab -
tcilnng Bathke , 5. Abteilung Weibauer , 6. Abteilung Muck , 7. Ab -

eilmlg Wiese . Unter „ VereinSangelegenheiten " führte der Vor¬
sitzende ans , ein Bericht der Vertrauensleute und der KommiffionS -
Mitglieder könne nicht gegeben werden , da dieselben nnt
Ausnahme der Preßkommission von den Vertretern der andren Kreise
nicht anerkannt und zu den Sitzungen nicht eingeladen werden . Der
Vorsitzende sowohl wie die nachfolgenden Redner gaben der Meiuung
Ausdruck , daß sich die Genoffen des fünften Wahlkreises dadurch

ierlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « lache in Berlin . Drin

nicht irre machen lassen tvürden . Sie könnten warte » bis die Ver -
treter der übrigen Kreise zu der Ueberzugung kommen , daß es in der jetzt
beliebten Weise nicht weitergeht . Wenn Fragen von Bedeutung zu erledigen
sind , iniisie man die Vertreter des fünften Kreises doch berücksichtigen .
Die Gegner der Neuorganisation haben sich der Mehrheit gefügt , der
Kreis sei in sich einig und könne der weiteren Entwicklung der Dinge
ruhig entgegensehen . Die Versammlung stimmte dem Vorstand darin
bei , daß in dieser Angelegenheit keinerlei Schrine zu unternehmen
seien . — Friedländer beantragte den Ausschluß des Mitgliedes Karl
Krämer , iveil dieser eine Versammlung christlicher Geiverkschästen
einberufen und geleitet hat , in der die Socialdemokratie i » un¬
erhörter Weise beschimpft und verleumdet wurde . In der Be -

sprechnng dieses Antrages wurde ausdrücklich betont , daß man Krämer
nicht etwa die Einberufung jener Versanimlung , die für die Pro -
portionalwahl zui » Gewerbegericht Propaganda machte , zum Vorwurf
mache , denn für die Proportionalwahl seien auch unjre Genosien . Der
Antrag werde nur damit begründet , daß Krämer als Leiter jener
Versammlung es ohne Widerspruch duldete , daß die Socialdemo -
lratie . deren Organisation er angehört , in der gemeinsten Weise ver -
leumdet wurde . Der Antrag Friedländer wurde dem Vorstände über -
wiesen , ebenso ein von Streitner gestelller Antrag , das Mitglied
Hoffmann ans der Liste zu streichen . Hierauf entstand noch eine
längere Besprechung über die Ausführung der Arbeitslojenzählung .

Grünau . Am Sonntag , den 26. Januar , fand hier in
Duchanffours Saal eine öffentliche Vollsversammlung statt . Dieselbe
war sehr zahlreich , zum Teil auch von Gegnern besucht , so
daß der geräumige Saal bis aus den letzten Platz gefüllt
war . Anwesend waren auch verschiedene Gemeindevertreter
des Ortes . Seit mehr denn 2 Jahren war es uns nicht
möglich , einen Saal zu Versammlungen zu erhalten . In dieser Ver -
sammlung sollte Stellung genommen werden zu den im März statt -
findenden Gcmeinderatswahlen . Genosse Z u b e > l hatte das
Referat über die Bedeutung der Koinmuiialwahlen über -
nomine » . Reicher Beifall lolrnte den Referenten für jeipe
trefflichen Ausführungen . Eine Diskussion wurde nicht beliebt ; auch
seitens der anwesenden Gegner trotz mehrfacher Aufforderung nicht
das Wort ergriffen . Als Kandidat der Socialdemokratie wurde für
die Gemeindeivahl Genosse Hermann Wustrow proklamiert ;
das Wahlkomitee besteht ans den Genossen Poltzien , Gallasch
und M i e r s. Am Schluß der Versammlung nahm Genosse Znbeil
nochmals das Wort , um als Vertreter des Kreises ein Bild zu geben
über die Verhandlungen des Zolltarifs im Reichstage . Auch bei
diesen Ausführungen fand er lebhafte Zustinimnng . Sodann schloß
der Borsitzende die imposante Versammlinig .

ReiWgs - Stilhmhl in Sihambiirg - LiM.
Biickcburg , 31 . Januar . ( Privat - Depcsche . ) In der heute

stattgefuudeiieu Reichstags - Stichwahl iin Reichstags - Wahl -
kreise Schaumburg - Lippe erhielten Architekt Dernmig (frs : Vp. )
2923 , Graf Leven tlow lAnt . ) 1989 Stimmen .

Dieses offenbar unvollständige Resultat wird ergänzt durch
folgendes Wolff ' scheS Telegramm :

Viickcburg , 31. Januar . Bei der heutigen Reichstags -
Stichwahl erhicllen nach vorläufiger Feststellnng Dcmmig
(fr . Vp. ) 4541 und Graf Reventlow ( deutsch - social ) 3446
Stimmen .

Demnach ist der Gegner des Brotwuchers mit großer Majorität
gewählt .

« •

I » der Reichstags - Ersatzwahl am 23 . d. M. wurden für den
Kandidaten der Freisinnige » Volkspartei Demmig 3054 , für den
Antisemiten und Kandidaten des Bundes der Landwirte Graf
Reventlow 3016 und für Reichenbach ( Soc . ) 1634 Stimmen ab -

gegeben . Zersplittert waren 51 Stimmen .

Urtzko Nmtzvidjken imts DrpvMzrn .
Justizwucher .

Dresden , 31. Januar . ( Privat - Depefche des „ Vorwärts " . )
Der Landtag erhöhte die GerichtSgrbühre » um 25 Proz .
Der jährliche Mehrertrag beträgt eine Million . ( Das Recht wird
teurer , dafür hat man auf die Grundsteuer der Notleidende » ver -

zichtet !) _

Unterhaus .
London , 31. Januar . ( SB. T. B. ) Der Staatssekretär deS

Krieges B r o d r i ck bringt de » Nachtragsetat für bie
Heeresverwaltung in Höhe von 5 Millionen Pfund ein und
erklärt , im Etatsjahr 1900/1901 betrugen die Kriegs -
kosten 63 Millionen Pfund Sterling , im Etats -
jähre 1901/1902 würden die Kosten 61 Millionen be -
tragen . Einen Teil des Jahres hindurch zählte das
Kriegsheer i » Südafrika 250000 Mann , am 1. Januar dieses
Jahres 237 000 Mann . Im Durchschnitt wurden monatlich
24000 Pferde gekauft . Mit dem Troß betrug die Gesamtwahl der
dein Kriegsbeere angehörende » 250 000 . Die Regierring mußte
durchschnittlich 208 000 Pferde und Maultiere , 30 000 Ochsen , 27 000
gefangene Boeren und 150 000 Köpfe der Boerenbevölkernng unter -
ballen . Die monatlichen tzlusgaben haben sich von 5�s auf 4>/s Mil¬
lionen vermindert .

Hamburg , 31 . Januar . <W. T. B. ) Nach einer Meldung auS
Cuxhaven ist es dort gelungen , mit einem Apparat nach dem
System Slaby - SIrco nacb Esbjerg an der Westküste von Dänemark ,
d. h. auf eine Entfernung von 220 Kilometer drahtlos z n
telegraphiere » .

Dnffcldorf » 31. Janiiar . ( W. T. B. ) Am Erweitennigsban der
städtiichc » . Kunsthalle stürzte beute ein Gerüst ei », wodurch fünf
Maurer zuni Teil schwere Berletznngen erlitte ».

Koblenz , 31. Januar . ( B. H. ) RechimngSrat G e ß m e r vom
Provinzial - Schulkollegium ist an das M i n i st e r i n in
nach Berlin berufen worden .

Frankfurt «. M. , 31. Januar . ( K. P. B. ) Heute hat sich
ein furchtbares Unglück auf der Strecke der Main -
Neckarbahn unweit der Stadt ereignet . In der Nähe der
Station Louisa waren sieben Strecken « Slrbeiter auf
dem Bahndamm mit Reparatur der Geleise beschäftigt und
merkten das Herankomme » des Personeirzuges von Darmstadt
nicht , der um 9 Uhr 55 Minuten morgens hier einläuit . Der Per -
sonenzug fuhr mitten zwischen die Slrbeiter ; der 62 Jahre alte
Streckenarbeiter Benz ans EgelSbach und der 50jährige Gütcrarbciter
Dernberg ans Langen wurden überfahren und zermalmt . Der Zug
hielt » die Lcilbenteile wurden ans den Räbern hervorgeholt , die
andren Streckenarbeiter kamen mit dem Schrecken davon . Daß die
Slrbeiter und besonders der Vorarbeiter das Herankommen des
Zuges auf der schnurgeraden Bahnlinie nicht bemerkten , ist mibe -
greiflich -

Frankfurt a . M. » 31. Januar . ( B. H. ) Der „Franks . Ztg . "
wird aus Wien depeschiert : Da § M i n i st e r i u m des Innern
erließ eine W a r n n n g vor der Arbeitssuche in Deutsch -
l a n d , wo die industrielle Notlage die industrielle » Arbeiter zur
Landwirtschaft zurückgelenkt habe .

Leipzig , 31. Januar . ( W. T. B. ) Auf die Revision der Slngeklagtc »
und des Nebenklägers hob das Reichsgericht das Urteil des Landgerichts
Potsdam vom 24. Mai v. I . auf , nach ivelchem Max Arendt , sonne
der Geschästsfübrer des „ Kleinen Journals " und die Redactenre
N e i f f e r und S ch i e v e I k a in p wegen Beleidigung des Rechts -
anwalts Dr . Roscnstock zu Geldstrafen verurteilt waren . Die Sache
wurde a » das Landgericht Prenzlau verwiesen .

PariS , 31. Januar . (255, T. B. ) Aus Marseille , Cherbourg ,
Tronville und andren Knstenorten wird Unwetter gemeldet ; einige
SchiffSunfälle haben stattgefunden . Ju verschiedenen Departements
herrscht bei starken Schneefälle » Frostwetter . _
und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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131 . Sitzung vom Freitag , 31 . Januar 1902 ,
u a ch m i t t a g s 1 Uhr .

Am Bundesratstische : Graf v. P o s a d o w s k h.
Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts des

Innern wird fortgesetzt ( Titel : Staatssekretär ) .

Adg . Dr . Pachuicke (frs . Vg. ) :
Im Verein mit den Herren Basserniann , Dr . Hitze und

Nösicke - Dessau habe ich eine Resolution eingebracht , die
eine überaus wichtig ! - Frage behandelt . Es soll eine Kom -
Mission bestehend aus Vertretern der verbündeten Regierungen ,
Mitgliedern des Reichstags und sonstigen Sachverständigen , von
feiten des Herrn Reichskanzlers gebildet werden , welche die Aufgabe
hat , die bisher seitens der Berufsvereine , einzelner Unternehmer und
Gemeinden gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit getroffenen Ver -
sicherungs - Einrichtnngen zu prüfen nndVorschläge übereinezweckmähige
Ausgestaltung dieses Zweiges der Versicherung zu machen .
Träger einer solchen Versicherung können außer den Ärbciterberufs -
Vereinen , den Gewerkschaften und Gewerivereinen vor allem die
Gemeinden sein . Die Mitwirkung des Staates kann nur soweit in

Frage kommen , als er den betreffenden Zweckverbänden
die Besiignis zur Durchführung dieser Versicherung giebt .
Selbstverständlich kann nur bei nnverschnldeter Arbeits -
losigkeit Unterstützung gezahlt werden , ob im einzelne »
Falle verschuldete oder unverschuldete Arbeitslosigkeit vorliegt , könnte
schließlich dem Entscheide der Gewerbegerichte anheimgestellt werden .
Ich hoffe , daß der Reichstag unsre Anregung aufnimmt . Ge -
schieht das , dann wäre es unverständlich , wenn die Regierung sich
ablehnend verhielte . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . Basscrmann ( natl . ) :

Ich bitte Sie , meinen Antrag , im nächsten Etat eine finanzielle
Unterstützung für das Internationale Arbeitsamt in Basel vorzusehen ,
anzunehmen . Nachdem diese private Gründung einmal erfolgt ist ,
erscheint uns der Antrag Bebel , die Regierung aufzufordern , ihrerseits
Schritte zur Gründung eines internationalenÄrbeitsamts zu thun , über -
flüssig . Der Herr Staatssekretär hat ja erklärt , daß das Amt in Basel be¬
reits aus dem Fonds des Reichsamts des Innern subventioniert
wird , wir halten aber die regelmäßige Einsetzung einer
S u in m e zu diesem Zwecke in d e n E t a t für richtiger . Es liegt
in unsrem Interesse , daß die ausländischen Staaten der Entwicklung
unsrer Socialreform pari pssu folgen und diesem Zweck soll die
Unterstützung des Internationalen Arbeitsamts dienen .

Abg . Dr . Hitze ( C. ) :

Die Ausführungen des Abg . Dr . Pachuicke über unfern Antrag
betreffend die V e r s i ch e r u n g s e i n r i ch t u n g e n gegen
Arbeitslosigkeit kann ich iiur ihrem vollen Umfange nach
unterstützen . Auch den Ausführungen des Abg . Bassermann über
den ebenfalls von uns unterstützten Antrag , der einen r e g e l -

mäßigen Zuschuß des Reiches zum Internationalen
Arbeitsamt in Basel fordert , schließe ich mich durchaus an .
Dagegen kann ich die Auffassung des Abg . Schlumberger , heute habe
ein solches Arbeitsamt keine Bedeutung mehr , nicht teilen . Nach -
dem dies Arbeitsamt in Basel einmal geschaffen ist , sollen
wir uns dessen freuen , und die Schaffung eines von
den Regierungen zu gründenden Arbeitsamtes , wie es
die S o' c i a I d e m v kr a t e n in ihrem Antrag verlangen ,
erscheint überflüssig . Das Deutsche Reich kann ja auch
dem bestehenden Baseler Arbeitsamt sein gedrucktes Material , die
Ergebnisse seiner Statistiken uslv . zur Verfügung stellen . Vor allem
hat ein privates Arbeitsamt vor einem staatlichen den Vorzug der
lluabhängigkeit . Ich wundere mich hier gewissermaßen über die
optimistische Auffassung der Socialdemokraten einem staatlichen
Arbeitsamt gegenüber . Ich möchte das Baseler Arbeitsanit nicht
vertauschen mit einem solchen Arbeitsamt der Zukunft , das übrigens
absolut keine Aussicht auf Verwirklichung hat .

Meine Partei wird jedenfalls für den vom Abg . Dr . Crüger
gestellten Antrag stimmen , wonach der Reichskanzler ersucht Ivird ,
dem Reichstag eine U e b e r s i ch t über den gegenwärtigen
Bestand der Innungen , I n n nn g s a u s s ch ü s s e und

H a n d w e r k e r k a m m e r u vorzulegeii , unter besonderer Berück -

fichtigung der Mitgliederzahl , Beitragsleistuugen und Aufwendungen
in den einzelnen Jiilumgen .

Sehr dankenswert ist die Erklärung deS Staatssekretärs Grafen
Posadowsky , daß Erhebungen über d e n z e h n st ü n d i g e n
Maximalarb eitstag für >v eibliche Arbeiter ver -
anstaltet werden sollen . Diese Frage ist schon ausgiebig erörtert und

zur gesetzlichen Inangriffnahme reif . Ich möchte empfehlen , die
Kommission für Arbeiterstatistik mit der Vorbereitung dieser Er -

Hebungen zu beauftragen . Besonders muß festgestellt werden , wie
weit die Fabrikinspektoren den Zehnsiimdentag für weibliche Arbeiter
für möglich halten . Ich begrüße diesen Fortschritt auf socialpoliti -
schein Gebiete mit Freuden . ( Beifall im Centrum . )

Abg . Rocsicke - Dcssau ( wildl . ) spricht sich für eine regelmäßige
Reichsunterstützung des Baieler Arbeitsamtes aus . Es würde nicht
zweckmäßig sein , durch Aunahme des socialdeiiiokratischcn Antrages
etwaigen weiteren Entschließungen der Regierungen vorzugreifen .
Die Einrichtung einer Arbeitslosen - Versicherung ,

zu deren bisheriger Anwendungsart unser Antrag das Material er -

bringen will , ist in der bisherigen Debatte vielfach als n n m ö g l i ch

bezeichnet worden . Ich I a n n
'

d i e s e Meinung nicht teilen ;
es ist ja auch seiner Zeit die Invalidenversicherung als
ein „ Sprung ins Dunkle " bezeichnet tvorden .

Allerdings muß die Arbeitslosen - Versicherung zwangsweise
eingeführt werden , lveim sie leistiingsfähig sein soll . Ich komme zu
der Frauenbewegung . Wenn die Polizei allen Vereinen
gegenüber gleiches Recht gelten ließe , so müßten unter llmstünden
auch solche Vereinsversammlmigen , die unter Leitung der höchsten
Frauen tagen , der Auflösung verfallen . Auch auf patriotische Frauen -
vereine müßte diese Praxis eventuell angewandt werden . — Die

Frauen ganz gleich zu stellen mit den Männern , wie es die Social -
demokraten wollen , geht natürlich nicht an . Davon sind ja auch die
Socialdemokraten selbst überzeugt . ( Widerspruch des Abg .
Bebel . ) Das Äoalitionsrecht aber muß den Frauen unbedingt ein -

geräumt werden . ( Bravo ! links . )

Abg . Rosenow ( Soc . ) :
Die Forderung der staatlichen Arbeitslosen - Ver¬

sicherung und der staatlichen Arbeitsnachweise haben wir stets
vertreten . Ich behaupte , es giebt keine populärere Ver -
s i ch e r u n g als die Arbeitslosen - Versicherung . denn
unter Krankheit und Arbeitslosigkeit haben die Arbeiter
am allermeisten zu leiden und jeder Arbeiter wird deshalb
gern für eine solche Unterstützung Beiträge leisten . Man behauptet ,
eine solche Versicherung nütze den Faulen auf Kosten der

Fleißigen . Diese Behauptung ist aber ganz hinfällig , denn noch nie

hat das lliiternehmertimi zu Zeiten der Krisis bei Arbeiter -
entlassungen einen Unterschied gemacht zlvischen Fleißigen und

Faulen , es hat sie einfach planlos aufs Pflaster ge -
warfen . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Das Reich
wird sich der Regelung dieser Frage nicht entziehen können .

Je mehr sich die Wirkung der anarchistisch -kapitalistischeii Produktion

zeigt je größer die Zahl der Arbeitslosen anschlvillt , desto mehr
werden diese Arbeitslosen eine Gefahr auch von Ihrem Standpunkte

aus für die Gesellschaft , und schon deshalb hat das Reich ein Jiiter -

esse daran , die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen .
Ebenso wichtig ist natürlich auch die st a a t l i ch e R e g e l n n g

des Arbeitsnachweises . Das beste Mittel hierzu ist die

Annahmen n s res Antrages mit Bezirks - ArbeitS -
ämter n und Arbeiterkammern . Die Einwendungen

gegen unsren Antrag auf Errichtung eines internationalen Arbeits -

ükS JmiMrtf
amte ? waren nicht st i ch h a l t i g. Herr Rösicke meinte , wir stellten
häufig unerfüllbare Forderungen . In der That sind Sie nur durch
uusre fortgesetzte Thätigkcit gezwungen worden , das Wenige
auf dem Gebiete der Socialreform zu geben ,
was Sie gegeben haben . ( Sehr richtig ! bei den Social -

demokraten . ) Es ist klar , daß einer Anregung der Regierung auf

Gründung eines internationalen Arbeitsanits viel niehr Autorität

beiwohnt , als wenn sie von privater Seite erfolgt . Die Vorschläge ,
die von Ihrer Seite gemacht werden , sind eben immer nur halb .
Sie wollen Socialreform treiben , aber Sie wollen dabei nicht deni

Kapital auf den Fuß treten !

Ich konmie zu dem Thema der gewerblichen Nacht -
a r b e i i. Die Zahl der Industrien . die ihrer Natur nach der

Nachtarbeit bedürfen , ist lange nicht so zahlreich , als wie sie gemein -
hin dargestellt wird . Geradezu verwüstende Folgen übt
die gewerbliche Nachtarbeit auf die Gesundheit der Arbeiter
aus . Der menschliche Körper verträgt eben nicht dauernd die Eni -

ziehung der Nachtruhe . Wenn der Arbeiter dann übermüdet

morgens nach Hanse kommt , so kann in seiner kleinen

Wohnung , in die der Lärm der Straße , der Arbeit und der
Kinder dringt , meistens von einem wirklichen Nachholen der Ruhe nicht
mehr die Rede sein . Die kapitalistische Nachtarbeit untergräbt
aber auch das Familienleben , daß Sie ( nach rechts ) doch
immer zu schützen vorgeben . Sie macht den Arbeiter übennüdet
und mißmutig , und dann reden Sie über die Zerrüttung deS

Familienlebens der Arbeiter ! Oft ist — das ist ä r z t l i ch fest -
gestellt — der Arbeiter gezwungen , seinen überarbeiteten Körper
durch Alkoholgenuß aufrecht zu erhalten ; der Alkohol ist der

Peitschenhieb , der den Körper zu immer neuer Thätigkeir anstachelt .
Zu anregender Lektüre wird ein so erschöpfter Geist auch keine

Kraft mehr haben und ebensowenig kann der Nachtarbeiter ein wirksames
Mitglied seiner Arbeiterorganisation sein , deren Hauptthätigkeit in die

Abeildstunden fällt . Die Arbeiterorganisation aber bietet
dem Arbeiter alles : Lektüre . Vorträge , Anregungen
aller A r t , sie frischt ihn ans und unterstützt ihn in d e m
socialen Kampfe um seine Existenz . Ferner ist der

Nachtarbeiter der Unfallmöglichkeit in weit höherem Grade

ausgesetzt , als der T a g e s a r b e i t e r ; er ist nicht im stände , auf
die Gefahren des Betriebes , der Maschinen in genügender Weise zu
achten . Bei alledem ist die Nachtarbeit weniger verursacht durch eine
innere Notwendigkeit , als durch dieAnSbeutungSsncht des Kapitals .
In einer großen Anzahl von Betrieben könnte man die Nachtarbeit ohne
irgend welche Schädigung entbehren . Aber die Kapitalisten wünschen
eben durch nnuntcrbrocheiien Betrieb der Maschine eine noch größere
Ausrnitzung des ganzen Materials zu erzielen . Sie behalten die

Nachtarbeit bei , trotzdem sie selbst ihre Minderwertigkeit einsehen .
Dabei ist gerade der gegenwärtige Moment , die nngunstige
Lage des ' Arbeitsmarktes und die enorm gesteigerte Arbeitslosigkeit

am allergeeignetsten , um eine energische Be -
k ä m p f u n g der Nachtarbeit in allen Betrieben , die ihrer
nicht unbediiigr bedürfen , durchzuführen . Wir werden
unsre ganzen Kräfte diesem K a in P f w i d m e n ! ( Beifall
bei den Socialdemokraten . )

Abg . Sittart ( C. ) :

Wenn schon die geringen socialpolitischen Forde -
rungen des Cent rums beim Bundesrat und der Reichstags -
mehrheit oft so großen Widerstand finden , wie vielmehr gilt dies
von den weitgehenden Forderungen der Social -
d e m o k r a t i e. Die Socialdemokraten wollen alles und dabei
stimmt Ihre ( zu den Socialdemokraten ) Partei selbst gegen das

Geringe , das wir Ihnen bieten können . ( Hört ! hört ! rechts . Lachen
bei den Soc . ) Neuerdings freilich schlagen Sie eine andre Taktik
ein . Die Socialdeniokratie scheint jetzt einzusehen , daß die Taktik
des Centrums doch nicht so übel ist . In den letzten Jahren haben
Sie ( zu den Socialdemokraten ) auch diesen Kleinigkeiten zu -
gestinimt . ( Abg . Bebel : Weil es Verbesserungen waren . ) Aber auch
unsre früheren Forderungen waren Verbesserungen und Sie

haben damals dagegen gestimmt . Jetzt aber haben Sie erkannt ,
daß Sie mehr erreichen mit der Centrumstaktik , Sie sind jetzt
auf die Centrunistaktik eingegangen , und wir freuen
uns darüber , daß Sic das Wenige aiinehincn . Dies wenige in den

letzten Jahren Erreichte bildet doch schon ein stattliches Ganzes ,
wenn es auch noch sehr dürftig i st.

Hätten wir Ihrer Taktik zugestimmt , so hätten ( die Arbeiter

heute gar nichts . Jetzt haben Sic ja auch den Achtstundentag einst -
weilen aufgegeben und begnügen sich mit der Forderung des Zehn -
stundentages für die Arbeiterinnen . ( Zurufe bei den Socialdemo -

kraten . )
Erfreulich war eS nur aus den Berichten der Gewerbe -

Inspektoren zu ersehen , daß in sehr vielen Fällen die nach -
gesuchte Erlaubnis zur Nachtarbeit versagt ist . Von Erfurt wird ge -
gemeldet , daß für die Wöchneriniien sehr viel geschehen sei . In Köln

ist in vielen große » Fabriken der Textilbraiiche der zehnstündige
Arbeitstag eingeführt worden . Das ist sehr zu begrüßen .
Die Löhne sind von den betreffenden Uiiteriiehmern nicht herunter -
gesetzt worden . Dieser Erfolg i st wesentlich dem Er -

starken der Organ isationen der Arbeiter zu
verdanken . Ich hoffe , daß die Regierung die Anträge auf
Erteilung der Rechtsfähigkeit für die Berufsvereine , die von so vielen
Seiten des Hauses gestellt sind , endlich annehmen wird . — Redner

regt schließlich eine Alters - und Jnvalidenversorgung für private
Beamte an .

Abg . Stolle ( Soc . ) :

Der sächsische B u n d c S b e v o l l m ä ch t i g t e . Herr
Geheimrat Fischer , hat nculick behauptet , die Socialdemokraten seien
Feinde der Fabrikinspektoren und in Versammlungen
sowie in der Arbeiterpresse werde gegen diese Inspektoren gehetzt .
Das ist durchaus unrichtig . Wir haben im Gegenteil An -

träge auf Erweiterung der Fabrikinspektiou gestellt , und das können
wir nur , wenn wir Vertrauen zu den Fabrikinspektoren haben .
Das erkennt auch der Bericht der Gewerbeinspektorin in
Dresden an . Sie konstatiert , daß das Verhältnis zwischen
ihr und den Arbeiterinnen durchaus ans Vertrauen beruhe und daß
ihr Verkehr mit den Arbeiterinnen erfreuliche Fortschritte gezeigt
habe . Von böswilligen Denunziationen könne , mit
Ailsnahme vielleicht eines Falles , überhaupt nicht
gesprochen werden . Die Arbeiterinncii seien ängstlich und
unsicher in ihren Angaben . Die Inspektor »! zeigt , indem sie diese
Thatsache angiebt , daß sich die Arbeiter und Arbeiterinncii in
solcher Abhängigkeit befinden , daß sie selbst einer amtlichen
Vertraiienspersoii gegenüber mit ihren Angaben zurückhalten .
Möge Herr Fischer doch einmal den Beweis führen , daß in der

Arbeiterpresse und in Arbeiterversammlungen gehetzt wird . Ans den

Berichten der Fabrikinspektoren geht das Gegenteil hervor . So wird
darin mitgeteilt , daß in einer Glasarbeiter - Versammlung sich die
Arbeiter lebhaft , aber in ni a ß v o I l e r W e i s e an der Diskussion
beteiligt hätten . Es gehört doch ein bestinmiter Mut dazu , angesichts
solcher Thatsachen uns zuzurufen : Ihr hetzt . ( Sehr richtig I bei den

Socialdemokraten . ) Worüber die Arbeiter sich beschweren , ist ,
daß die Fabrikinspektoren , bevor sie in die Fabrik gehen , sich
er st ins Comptoir begeben ; so komnit es , daß Uebel -

stände , die jahrelang bestanden haben , von ihnen nicht gemerkt werden .
Sind sie im Comptoir , so wird nach der Fabrik telephoniert , und
kommt der Inspektor dann in die Fabrik , so findet er alles in schönster
Ordnung . Auf diese Uebelständc müssen die Arbeiter und die

Arbeiterpresse aufmerksam machen und die Behörden thäten gut ,
entsprechende allgemeine « nweisungen zu er -
lassen . Die Arbeiterpresse thut mir ihre Pflicht , wenn sie Miß -
stände , besonders aus sittlichem Gebiete , im Arbeiterverhältnis zur
Sprache bringt . So sind in einer Fabrik die Arbeiterinnen , weil im
Arbeitssaale sich Blutflecke zeigten , gezwungen worden , sich beim

SonMtltd . 1. Februar 1902 .

H a n s m a n n zu entkleiden ; eine Arbeiterin ist bis znm
Knie befühlt worden . ( Hört ! hört !) Dem Werkführcr ist nur

gesagt worden , sein Vorgehen sei ungehörig und verletze das Scham -
gefühl . Weiter ist ihm nichts passiert . Weiter ist erwiesen , daß der

Werkführer in einer Strohhutfabrik die Arbeiterinnen mit unsitt -
l i ch e n Anträgen verfolgt und mit einer verheirateten Arbeiterin

in einem nnsittlichen Verhältnis gestanden habe . Solche Zustände müssen
ans Tageslicht gezogen werden , und die Fabrikiuspektions -
berichte bestätigen , daß die Angaben der Arbeiterpresse in diesem Falle
auf Wahrheit beruht haben . Wir sind das Sprachrohr für die armen

Leute , die selbst nicht Klage zu führen wagen , und wenn Herr Ocrtcl

auch behauptet , daß ich bei jeder Gelegenheit hier die sächsischen Zu -
stände angreife , so halte ich es doch für meine Pflicht als Mensch und

Abgeordneter , solche Dinge zur Sprache zu bringen .
Der sächsische Bimdesratsbevollmächtigte Dr . Fischer hat uns

mitgeteilt , daß die sächsische Regierung angesichts der teuren
S cki w ein e fl e is ch p re is e in Sachsen geneigt war . die Grenze
nach Oestreich für die S ch w e i n e e i n f u h r zu öffne n. Man

hat sich aber erst beim Reichskanzler erkundigt , und dieser

hat sanitäre Gründe vorgeschützt und sich gegen die

Oeffnung der Grenze erklärt . Der Reichskanzler hat neulich auf
eine Anfrage aus dem Hause erklärt , der Bundesrat sei kein Parla -
mcnt , die ' einzelnen Mitglieder des Bundesrats stimmten nur ab

nach den Anordnungen ihrer Regierunge n.

In diesem Falle aber , wo eine Vevölkernng von
4 Millionen Seele » unter einer Teuerung leidet , da er -

kundigt sich die Regierung eines Einzclftaatcs erst beim

Reichskanzler , dessen Informationen natürlich dahin gingen , daß
eine Aufhebung der Grenzsperre eine Seuchengefahr für das König -
reich Sachsen bedeute . Trotzdem der Hunger infolge der schlechten
Arbeiterlöhne vor der Thür steht , darf sich die sächsische R e -

giernng nicht zu einer Maßregel herbeilassen , die
der Bevölkerung billigeres Fleisch schaffen
würde , weil der Bund der Landwirte nicht will , daß das

Schweinefleisch billiger wird . Worin besteht denn die

angebliche Gefahr ? Wir haben im Königreich Sachsen die

strengste Aufsicht , obligatorische Trichinenschau , wir haben eine

Fleischschau , jeder Schlachthof hat Bahngleise , so daß ein östreichisches
Schwein nicht mit einem Fuße den deutschen Boden betritt , es wird
nur mit der Eisenbahn transportiert . Glaubt man denn , das be -

freundete Oestreich lvcrde uns verseuchtes Vieh liefern ? Das müßten
sehr schlechte Kanfleute , sehr schlechte Händler
sein ! Daran glauben wir nicht ! Nur wenn der Bund der Land -
Wirte es will , werden die Grenzen aufgemacht , wenn er nicht will ,
bleiben sie geschlossen . Die königlich sächsische Regierung hätte doch
die Pflicht gehabt , für billigeres Schweinefleisch in Sachse » zu
sorgen ! Nun ,

'
wir lverden ja sehen , wie sich die sächsische

Bevölkerung abfindet mit der Erklärung des
G c h e i m r a t s' Dr . Fischer ! Die „ Deutsche Tages -
zeitiing " behauptet , die Verteuerung des Schweinefleisches
rühre einzig und allein von einem Händlerring her , der den Metzgern
die Preise vorschreibe . Wenn das wahr ist — wo bleibt da die Re -

gierung ? Versuchen Sie doch vorzugehen gegen solche Ring -
bestrebungeii , wie sie sich auch beim Kohlensyndikat zeigen !

Mehrere Redner sind auf die I n n u n g ö - G e s e tz g e b u n g
eingegangen . Ist denn das Jnnungsgesetz wirklich zu Gunsten der

Handwerker ausgeführt ? Im Königreich Sachsen besteht für
die Wahlen zu den Handwerkskammern ein Census , der 73 Proz .
aller Handwerker das Wahlrecht nimmt . Und auch der geringe
Teil der Uebrigbleibenden lehnt vielfach ab , von

'
einem

solchem Klassen - Wahlrecht Gebrauch zu machen . Das nennen
Sie ( nach rechts ) Mittel st ands - Politik ! Ich muß
noch auf die Angriffe des Herrn S i t t a r d zurück -
kommen . Wir sollen uns gegenüber Anträgen zum Wohle der Ar -
beiter ablehnend verhalten haben . Wo ist das geschehen ? Wir
habe » stets , wenn uns die Anträge der andren Parteien nicht weit genug
gingen , Verbesserungsanträge gestellt und gerade durch
ii n' s e r fortwährendes Drängen ist wenigstens etwas für die
Arbeiter erreicht worden . Wir haben bereits 1868 Arbciterfchntz
verlangt . DaS Centrum hat sich aber unsren Anträgen gegen -
über immer ablehnend verhalten und sich auf Resolutionen
beschränkt . Wie haben wir kämpfen müssen , um das ' . Wenige von
Kindcrschutz zu erreichen , was wir jetzt haben . Damals schrien die
Unternehmer : die Industrie geht zu Grunde , und das Centrum
begnügte sich wieder mit Resölutionen . Wir können uns mit dem
Zeugnis des Fürsten Bismarck zufrieden erklären , der selbst betont
hat : Ohne Socialdeniokratie kein Arbeiterschutz . ( Beifall bei de »
Socialdemokraten . )

Sächsischer Bnndcsbevollmächtigter Dr . Fischer :

Ich habe nur von den Angriffen der socialdemokratischen Presse
gegen die sächsische Fabrik - Inspektion gesprochen . Im
„ Vorwärts " , den ich mit Eifer und heißem Bemühen
studiere ( Bravo ! bei den Socialdemokraten ) , nicht meinem
innersten Triebe folgend , sondern der Not gehorchend ( Heiterkeit )
stand , sofort nach Erscheinen der Fabrikinspcktoren - Berichte ein
fulminanter Artikel , überschrieben „ Die sächsische Fabrikinspektiou " .
Es war schon auffallend , daß der „ Vorwärts " sich gerade mit der
sächsischen Fabrikinspektiou besonders beschäftigte . Nachdem darauf
hingewiesen war , daß die sächsische Fabrikinspektiou vollkommen

umgestaltet sei , hieß es dort : „ Die neue Form bringt den alten
Geist in noch schlechterer Fassung . — Der Bericht zeugt wieder
von der geringen socialpolitischen Einsicht . " ( Sehr wahr ! bei den Soc . )
Jetzt sagen Sic : sehr wahr ! vorher haben sie aber ausdrücklich
bestritten , Gegner der sächsischen Fabrikinspektoren zu sein . Weiter
heißt es : Wir stoßen kaum auf einen eriisthasten Versuch , die

Existenzverhältnisse der Arbeiter zu bessern . Was wir finden — das
scheint Ihnen besonders unangenehm zu sein — sind breite Schilde -
rungen über Fabriksparkassen und Fabrikfestlichkeiten . Die Woh -
nungsverhältnisse werden anscheinend nur erwähnt , um Lobhudeleien
auf die Uitteruehmer anzubringen . Wie die Arbeiter wohnen , ist einem
sächsischen Fabrikinspektor gleichgültig . Danach bin ich doch gewiß
berechtigt zu sagen , daß Sie gegen die sächsischen Fabrikinspektoren
Hetzen . ( Widerspruch bei den Socialdemokraten . )

Vicepräsident Graf Stolberg : Ich bitte , den Herrn Redner
nicht zu unterbrechen .

Geheimrat Fischer ( fortfahrend ) :

Dieser Bitte schließe ich mich an . — Herr Stolle ist dann auch
a » f das Verbot der Oeffnung der Grenze für
Schweine nach Oestreich - Ungarn zurück' gekoinnieu . Die sächsische
Regierung hat sich bereits entschlossen , dieses Verbot
nicht aufzuheben , bevor das Schreiben des Herrn Reichs -
kanzlers an sie gekommen ist , weil zuverlässige Nachrichten vor -
liegen , daß inzwischen in Oestreich - Ungarn die Maul - und Klanen -
seuche größere Verbreitung gewonnen hätte . Uebrigens war die
sächsische Regierung nach Art . 4 der Preußischen Ver -
f a s s n n g verpflichtet , zunächst beini Herrn Reichs -
xanzler anzufragen , ehe sie eine solche Maßregel verfügt hätte .

Abg . Horn ( Soc . ) :
Es ist n n b e g r e i s I i ch . daß der sächsischen Anitshauptnumn -

schaft die Bestimmung über das S t r e i k p o st e n st e h e n so unklar
waren , daß sie im G e g c n s a tz z u den Erkenntnissen des
Reichsgerichts zu dieser Verfügung kommen
konnte n. Der bayrische Regiernngsvertreter hat die Behauptung
aufrecht erhalte », daß die zwei aufgelösten Zahlstellen des Glas -
arbeiter - Verbandes politische Vereine seien . Der Erlaß der
bayrischen Regierung beruft sich einfach zur Begründung auf
die sogenannte Feststellung des preußischen Landrats von
Rieder - Barnim , der erklärt , der Ceutralverbaud der Glasarbeiter
verfolge öffentliche Angelegenheiten . Das zeugt von wenig selb st -
ständigem Urtesl der bayrischen Regierung . Man möchte wohl



ein bihchen S o c i a I i st e n g e s e tz auf administrativem
Wege mache » . So lange die organisierten Glasarbeiter die
Statute » ihres Verbandes nicht verletzen , treiben sie nicht Politik .
Der Erlaß der bayrischen Negienmg hat mit keinem Wort nach -
geiviesen , daß seine Zahlstellen ihre Befugnisse überschritten
hätten . Wenn übrigens Unternehmer - Organisationen
Politik treiben , so kümmert sich die Regierung recht wenig
daruin . Ich erinnere nur daran , daß erst in den letzten Tagen eine
große Reihe von lluteruehmcr Otganisationrn zuin Zolltari
Stellung genommen haben .

Wahrscheinlich wird diese Angelegenheit auch noch im bayrischen
Landtag zur Sprache kommen . Ans die Zusage des Staatssekretärs
Giasen Posadowsly , daß Erhebungen über die weitere Ausdehnung
der Sonntagsruhe in der Glasindustrie veranstaltet werden sollen .
bauen die Glasarbeiter , und ich hoffe , daß ihre Wünsche alsbald in
Erfüllung gehen werden und sie in dieser Beziehung keine Täuschung
erleben . Ich »lochte nochmals dringend ersuchen , so schnell ivie möglich
ein generelles Verbot für die Sonntagsarbeit
in der Glasindustrie zu erlassen .

Herr v. Hehl hält eine Beeinträchtigung des Koalitionsrechtes
der Arbeiter durch die Unternehmer für V e r w e r f l i ch. Wenn er das
vor versammeltem Reichstag erklärt , dann müßte er eigentlich auch
sagen , ob es wahr ist , daß er selbst seinen Arbeiter » die
Ausübung des Koalitionsrechtes verbietet . Viel -
leicht ist Herr b. Hey ! so srenndlich , diese Frage zu beantworte » .
Die Arbeiter respektieren auch das Koalitionsrecht der Uilternehmer .
und Herr v. Hehl wird mir kein einziges Beispiel nennen können ,
wo die Arbeiter einen Zwang auf eine » Unternehmer ausgeübt
hätten , damit dieser aus einer Organisation austrete . Der
Hamburger Accordmaurerstreit , den Herr v. Hehl auch erlvähnt hat ,
ist eine i n n e r e g e w e r k s ch a f t l i ch e Frage . Daß Herr v. Hehl
aber gerade für die Accordarbeiter eine Lanze einlegte , ist mir nur ein Be -
tveis dafür , daß die Hamburger Accord maurer auf dem
Holzwege sind . In der Glasarbeiter - Jndnstrie Amerikas sucht
der Terrorismus der Unternehmer die Arbeiterorganisationen zu zer -
trümmern . Hunderte von Arbeitern liegen auf der Straße ;
soeben erfahre ich wieder , daß in einer Fabrik
Hu n d e r t e n der tüchtigsten Arbeitern g e k ü n -
d i g t worden ist , nur aus dem Grunde , iveil sie
organisiert sind . Hoffentlich gelingt es den amerikanische » Glas -
arbeitern , zu verhindern , daß die Uilternehmer ihre Organisation ver¬
nichten . Sonst wäre es auch mit der Exporlfähigkcit ' der deutschen
Glasindustrie zu Ende . ( Beifall bei den Socialdemokraten . j

Sächsischer Bundesratsbevollmächtigter Dr . Fischer ;
Herr Abg . Horn hat die Streikposten - Verordnung der Dresdener

Amtshauptniannschaft als aus Unkenntnis beruhend
'

bezeichnet . Ich
gratuliere dem Vorredner wegen seiner außerordentliche » Kenntnis .
( Heiterkeit . ) Er weiß gai,� genau , was Rechtens ist ; ich iväre ihm
sehr dankbar , wenn er mir ein Privatissimnm darüber lesen wollte ,
damit ich meine mangelhaste Kenntnis ergänzen könnte . ( Lachen bei
den Socialdemokraten . ) Bei dem betreffenden Glasarbeiterstreik sind
jedenfalls auf beiden Seiten Ausschreitungen vorgekommen , nach den
Zcitnngsmeldungen allerdings mehr Behelligungen Arbeitswilliger
durch Streikende als umgekehrt . „ Hiacos intra rnuros peccatur
et extra . " ( Es wird gesündigt innerhalb und außerhalb der
Mauern von Troja . )

Abg . Sachfe ( Soc . )
erörtert die Mißstände in den Verhältniffcn der sächsischen
und r h e i n i s ch - w e st f ä l i s ch e » Bergarbeiter . Vielfach
werden die Bergleute bei der Berechnung der Arbeitszeit übers Ohr
gehauen . Die Strafen , die wegen Uebertrelung der
bergpolizeilichen Vorschriften verhängt werden , sind
viel zu gering , um irgend eine Wirkung auszuüben . Die
Bergaufsicht muß besser werden und sich auch mehr um die G e -
sundseitsver hält nisse der Arbeiter kümmern . Die furcht -
bare Wurmkrankheit nimmt von Jahr zu Jahr im Ruhrrevicr zu.
Im Jahre 1898 erkrankten 108 Bergarbeiter , in , Jahre 1900 280 . Bor¬
schriften sind ja vorhanden , aber ob sie beobachtet werden , das wisse »
wir nicht . Die Wnrnikrankheit ist von ausländischen Arbeitern ein -
geführt und es giebt Mittel , ihre Ausbreitung zu verhiudcr « .
Sonst sind die Herren auf der Rechten doch sofort zur Stelle , lvenn
es gilt , Krankheiten und Seuchen durch Viehspcrrrn von deutschen
Ochsen und Schweinen fernzuhalten . Wie steht es aber bei
den Menschen ; da kümmern sich die Agrarier und Schntzzöllner
nicht darum . ( Sehr richtig ! b. d. Soc . ) . Der Schutz des nationalen
Rindviehs und Schweines ist ihrem Herzen näher
als der Schutz des nationalen Arbeiters . Das sage ich
auch der Centrumspartei , die sich um diese Vichsperren ja auch so
bemüht hat . Sie sollten doch auch die Arbeiter vor ansteckenden
Krankheiten schützen , und wenn hier nicht das Erforderliche ver -
anlaßt werden soll , dann sollten Sie im preußischen
Abgeordneten Hause die Sache zur Sprache
bringen . — Mein Freund Stolle hat behauptet , daß
die sächsischen Behörden die Arbeiter als Menschen zweiter
Klasse betrachten nnd Gewerkschaftsversammlungen unmöglich
machten . Gehcimrat Fischer hat darauf geantivortel , nicht die Be -
Hörden seien schuld , daß die Arbeiter die Säle nicht zu Bersamm -
lniiae » bekäme » , sondern die Wirte , die sie nicht hergeben . In
Wahrheit liegt die Sache »nngekehrt . Es liegt auf der Hand , daß die
Wirte das Geld nicht bloß von Patrioten sondern auch von u » S nehmen .
wenn ihnen die Behörden nicht Schlvierigkeiten machen .
Charakteristisch dafür sind die Maßnahmen der

'
A m t s h a u p t -

ni a n n s ch a f t Glauchau gegen die Bergarbeiter . Ein Saal
wurde zu einer Versamnilung nicht genehmigt , iveil die Säule « zn
stark seien und sich jemand hinter ihnen versteeke » könne .
( Hört , hört I bei den Socialdemokraten . ) Ei » andrer Saal wurde
verboten . Iveil er zusammenbrechen könnte . Aber
derselbe Saal stand vorher andren Parteien ohne
weiteres zur Verfügung . In Oclsnitz wiederHolle
sich dieselbe Sache . Ein Saal , in dem vorher Schütze nfe st e
abgehalten wurden , galt nun als lebensgefährlich , und zwar
wurde der Saal nicht nur für Bersammlungen , sondern auch für
Tanzvergnügungen verboten . Sachverständige haben den Saal
untersucht und durchaus nicht baufällig gefunden . Der Gastwirt ist
gestorben . Roch kurz vor seinem Tode hat er über die Behörden
gesagt : Diese Bande bringt mich noch ins GrabI

Derartige Schnhriegeleien hat auch der Aintsvorsteher in
F e I l h a n> m e r angewandt , als ich dort Bersammlunge » abhalten
wollte . Er forderte einen Treppenaufgang von mindestens drei
Meter Breite ; vorher hatten die Kriegrrbereine ruhig Masken¬
bälle in dem betreffenden Saale abhalten können . Auch durch Ein -
schränkungen der Polizeistunde werden die Wirte ge maßregelt
und wegen kleiner Uebertretungen angezeigt . Von
einer Verhetzung gegen die Fabrikinspcktoren durch uns kann
nicht die Rede sein . Herr Fischer hat gesagt , auch hier im Hause
würde gegen die Geiverbe - Jnspektoren gehetzt . Wollte ich behaupten .
daß Herr Fischer schuld daran ist , wenn die Gewerbe - Jnipektoren so
parteiisch vorgehen , so würde ich mir einen Oldnungsrnf zuziehe ».
E r kann sich aber solche Behanptungrn nns gegenüber gestatten .
lSehr gut I bei den Socialdemokraieu . ) Herr Fischer hat sich be -
schwert , daß wir die W o h l f a h r t s e i n r i ch t u n g e n nicht loben .
Nun diese Wohlfahrtseinrichtimgen werden jetzt in der Zeit der

Arbeitslosigkeit geradezu verhängnisvoll für die
Arbeiter . Leute , die 10 u- ü d 20 Jahre z n den Peufionskasse «
gezahlt haben , werden entlassen und ihres Eigentums beraubt .
Ans allen Fabrik - Inspektoren - Berichten geht hervor , daß die Unter -
nchmer jetzt anfangen , die Gewerbe - Jnspektorate als
ihre eignen Sekretariate anzusehen . Sie habe » ja auch
keine Ursache , mit den Gewerbe - Jnspektoien unzufrieden zu sein , denn
ihnen wird ja » ur sehr selten a n f d i e F i n g e r g e k l o p f t.
Daß die Arbeiter da den Jnspekioren nicht dasselbe Vertrauen ent -

gegenbringen , ist nicht wunderbar . Redner führt einige Fälle an ,
wo Arbeiter ans Beranlaffung der Berginspcktoren entlaffen
worden seien , die sich auf den Standpunkt der Unternehmer
stellten . Das Arbeitsbuch für Bergarbeiter ist un -

gesetzlich, und doch wird eS von den Berginspektoren
es Zwickauer RevierS geduldet . Arbeiter , die bestätigt hatten ,

daß die Strecken des Wilhelmschachtes bei Zwickau in schlechtem
Zustande seien nnd daß ihnen der Lohn nicht voll ausgezahlt
würde , sind gemaßregelt worden . Der Berginspektor von

Zwickau hat ' das als verdiente Strafe bezeichnet ;
er selber hätte ihre Entlassung bewirkt ,
weil sie unter dem Eide falsche Thatsachen angegeben hätten .
Es ist aber ein Meineidsprozeß gegen die Arbeiter nicht eingeleitet
worden . Wie sollen die Arbeiter zu einem solchen Inspektor Vertrauen

haben . Wie die Zustände auf den Wilhelmsschächten sind , geht daraus

hervor , daß in einem Jahre über tS Wagen genullt worden
sind . Da will man uns als Hetzer bezeichnen . Nein ,
wir haben den Leuten geraten , sich wieder ans Bergamt zu wenden .
Wir schicken den Inspektoren die Arbeiter erst zu . ( Sehr richtig ! bei
den Socialdemokraten . ) Herr Fischer hat meinem Parteigenossen
S ü d e k u m gegenüber behauptet , daß in Sachsen kein

Bergbeamter an Bergwerken interessiert sei .
Nun .

'
man sollte sich einmal die Schwiegerväter der

Bergbeamten ansehe » . Trotz der großen Arbeitslosig -
keit werden im sächsischen Brattiikohlen - Bergban Gefangene
beschäftigt . Gegen die Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter im Bergbau protestieren nicht nur wir , sondern auch
der ch r i st l i ch e . B e r g k n a p p e". Von der schweren Arbeit in
der Jugend rühren die vielen Brnchleiden her , die unter den Berg -
arbeitern verbreitet sind . Die Regierung sollte hierüber einmal eine
Statistik aufnehmen . — Redner hält eine Reihe Angaben aus einer

früheren Rede , die Geheimrat Fischer bestritten hatte , diesem gegenüber
aufrecht . Sorgen Sie dafür , daß die Bergbehörden bessere Aufsicht
führen , dann

'
werden diese Anklagen aufhören ! ( Beifall bei den

Socialdemokraten . )
Preußischer Geheimrat Schneider ( ans der Tribüne fast un -

verständlich ) sucht die Vorwürfe des Abg . Sachse in beziig auf
mehrere Einzelheiten zu widerlegen und erklärt , daß die Bergbehörden
alle Vorsichtsmaßregeln träfen , um Unfälle zu verhüten .

Sächsischer Bundesbevollmächtigter Dr . Fischer :
Wenn Sie mit Ihren Beschwerden Erfolg haben wollen , so

nillssen Sie sich an das B e r g a m t wenden . Ich weiß ja , was
Sie bezwecken , aber es wäre besser , wenn Sie den von mir em -
pfohlenen Weg beschritten .

Die Abg' g. Stolle und Sachse haben getadelt , daß in

manche » Orten Sachsens die Socialdemokraten kein Versammlungs -
lokal erhielten . Sie ( z» den Socialdemokraten ) scheinen mir nicht
zu glauben , daß die Behörden daran unichuldig sind . Ich will Ihnen
einen anderen Fall ans der jüngsten Zeit nennen . Bei der Wahl
i » Döbeln sollte von den Konservativen und dem Blinde der Land -
wirte in einein Orte , der sehr socialdemokratisch angehaucht zu sein
scheint , eine Versammlung abgehalten werden . Es ivar aber kein
Lokal für sie zu haben . Wahrscheinlich haben die Behörden dafür
gesorgt , daß die Konservativen kein Lokal erhielten . ( Heiterkeit
rechts . ) — Den Unfall i » Schwarzenberg hatte ich schon fast ver -
gessen ; wir haben uns ja bereits vor Jahresfrist darüber unter -
halten . Jedenfalls stützen sich die Aeußernnge » des Abg . Sachse auf
einen sehr bedenklichen Gewährsmann , während meine Darlegmige »
auf amtliche » Erhebungen beruhten . Ich haltt die Angelegenheit
für verjährt . ( Bravo l rechts . )

Abg . Thiele - Halle
bespricht die jüngst erlassene Verordnung des Bundesrats für die

Angestellten im Gastivirts - und Schau kgewerbe ,
die total ungenügenden Schutz vorsehe . Er bemängelt besonders ,
daß das Hilfspersonal in der Bcrordiiung überhaupt
ausgeschlossen sei. Das Hilfspersonal ist aber des Schutzes
noch bedürftiger , als die qualifizierten Angestellten . Die Ver -
ordnnng ist aber auch nngenügend bezüglich des Maßes
des darin vorgesehenen Schutzes . Weshalb die Bade - Orte

ansgenomme » ivorden sind , ist mir schlechthin unerfindlich .
Daß die Angestellten in > Gastivirts - und Schnnkgeiverbe einen be -
iondcrs großen Schutz brauchen , ivird ivobl allgemein anerkannt , i »
keinem Gewerbe ist Krankheit so häufig , ist die Mortalität so groß
ivie gerade hier . Von de » 60000 Mitgliedern der
Krankenkasse der Berlin erGast Wirtsgehilfen sind
im Jahre stets etiva 30Proz . krank . Auch die Tuberkulose
ist s e h r h ä u f i g. — Die Verordnung bleibt hinter dem iveit zurück ,
ivas von andren schon lange gefordert ivorden ist . In dem im

Jahre 1897 von den N a t i ö n a l l i b e r a l e n gestellten Antrage ,
der freilich nur die weiblichen Angestellten im Schankgewerbe betraf ,
wurde eine zehnstündige Mini malruhezeit ver -
langt . Am 19. April 1899 stellte Herr v. Heyl in einer
Rede auch weitergehende Forderungen auf , als die Ver -

ordnnng enthält . Sie bleibt auch hinter dem zurück ,
ivas in einzelnen Äanlone » der Schweiz schon Gesetz ist . Viel
weiter gehen natürlich die Forderungen der Angeft ellten
s e l b st. Sie haben bescheiden den 12 stündigen Moximalarbeitstag
verlangt . Die Verordnung gewährt ihnen de » 18 stündigen . Dabei
ist allgemein anerkanilt worden , daß eine Regolnng sehr gut möglich
sei . Zum Schluß noch ein paar Benierkungen gegen de » Geheim -
rat Fi s cd er , der uns vorgeworfen hat . wir hetzten gegen die

Fabrikinspcktoren . Wir hetzen nicht , aver wir heizen manchmal
den B e b ö r d e n etwas ei » . Gerade die sächsische Regierung
legt uns so viel Holz zum Einheizen hin , daß wir Thoren wären .
wenn «vir es nicht bemitzen würden . ( Bravo I bei den Social -
demokraten . )

Präsident Graf Ballestrem : Der Abgeordnete Thiele ist nun
schoit der ziveilo Redner , der behauptet , Herr Gebeimrat Fischer habe
den Ausdruck „hetzen " gegen Mitglieder des Hauses gebraucht . Ich
habe einen solchen Vorwurf nicht gehört . Sollte er in der Tbat
erfolgt sein , so würde ich ihn als u n a n g e m e s s e n erklären
müssen . ( Bravo I bei den Socialdemokraten . )

Staatssekretär Graf PosadowSky :
Es wäre sehr unvorsichtig gewesen , wenn wir mit nnsrer

Verordnung über das Gast wirtSg « werbe sofort scharf
zugegriffen hätten . Bei der Beseitigung derartiger Uebelstände
muß man allmählich vorgehen . Hätten ivir eine weitergehende
Verordnung erlassen , so hätten wir voranssichtlich nur erreicht ,
daß sie nicht ausgeführt ivorden iväre . Durm eine
Kollusion ( Zlisammenspiel ) zivischen Wirten und Angestellten
wäre i » vielen Fällen der alte Zustand heimlich beibehalten
ivorden . Auf die Arbeitgeber , die ihr Personal in uiimenschlicher
und in niizliläsfiger Weise ansnutzen , müssen wir zunächst
erziehlich einwirken und imsre Verordnniigen so gestalten .
daß sie in ? wirkliche Lebe » übergeführt werden können .
Es ist keineswegs ausgeschlossen , daß man seiner Zeit weiter geht .
Die Verordnulig geht übrigens in fünf Punkten weiter , als die Be -
schlüsse der Kommission für Arbeiterstatistik , und nur in zwei Punkten
bleibt sie dahinter zurück . Der eine dieser beide » Punkte ist
der , daß die höhere Verwaltungsbehörde auf die Zeit von
drei Monaten Ausnahmen in den Rnhepausen gestatten
kann . Die zweite Beschränkinig besteht darin , daß die Beschäftigung
für Kellnerinnen unter 18 Jahren nur für die Zeit von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr » lorgens verboten ist , während die Kommission
hier das volle Verbot haben ivollle . Die Verhältnisse in den
kleinen Wirtshäusern SüddentschlandS haben diese Einschränklmg
»olivendig gemacht . Sic sind so patriarchalischer Natur , daß wirklich
nichts darin gekunden »verde » kann , wenn anck ein Mädchen unter
18JahrendaBieroderSpeisen bringt . Der Antrag dcrNationalliberalcn
über denselben Gegenstand im Jahre 1897/98 blieb erheblich hinter
dem zurück , was die Verordnung bringt . Es ivar darin eine Ruhe -
zeit von 5 bis 8 Stunden verlangt . Diese Ruhezeit ist durch die
Verordnung gewährt , aber sie kann durch die Polizeibehörde ans
9 Sllmden erhöht werden . Ebenso geht die Berordniing in der Fest -
sctzung der freien Tage weiter als der damalige nationalliberale Antrag .
Wen » auf die Bestimmungen in der Schweiz verwiese » ivird , so ist
daran zu erinnern , daß sich der dortige Schutz überwiegend auf die
Kellnerinnen bezieht . Aus dem statistischen Material geht
hervor , daß in mehr als 5,9 Proz . aller Betriebe
eine Arbeitszeit von länger als 20 Stnndeu herrscht ,
in Berlin sind eS sogar 9,3 Proz . aller Betriebe .
Da bringt die Verordnung doch cinen erheblichen Fortschritt .
Unter die Verordnung fallen auch die Personen , die am B ü f f e t t

beschäftigt sind . Wenn die Hausdiener und K u i s ch e r nicht
mit einbezogen worden sind , so liegt der Grund hierfür darin , daß
die genannten Personen auch nicht in die Statistik mit einbezogen
ivaren . Hier müssen erst besondere Erhebungen vorgenommen
werden .

Abg . Molkenbnhr ( Soc . ) :
Die Vorschläge der Kommission für Arbeiterstatistik zum Schutz

der im Gastivirtsgewcrbe Angestellten haben selbst in einem

großen Teil der bürgerlichen Presse eine so ungünstige
Aufnahme geflludcn , daß der Bundesrat wohl oder übel über

diese Vorschläge hinausgehen mußt e. Von der kürzlich ergangenen
Buiidcsratsverordnung ivird aber auch bei weitem nicht die ganze
Masse der Gastwirtschafts - Angestellten betroffen . Für gewisse
Kategorien der >v eiblichen und jugendlichen An -

g e st e l l t e n wird nicht einmal der 1 6 st ü n d i g e A r -
b eitstag als Mindestmaß gefordert , sonder » eine noch längere
A r b e i t s d a u e r g e st a t t e t. Das steht ohne Beispiel
da in der socialpolitischcn Gesetzgebung ! Auch die Bestimn ' . nngcu
über die Sonntagsruhe genügen den berechtigten Forderungen
bei weitem nicht . Und solche Vorschriften werden getrosten zu einer

Zeit , in der das Gastivirtsgewerbe sich im Aufschwung befindet ,
in dem der Bierkonsum steigt' , der Reiseverkehr außerordentlich zunimmt !
Einem solchen Gewerbe derartige Konzessionen zu machen , daß es
weibliche Arbeiter länger als 16 Stunden beschäftigen darf ,
entspricht lvciiig dem , was man vom Bundesrat hätte ver -
langen müssen ! Eine Ueberanstrengung des Personals ist
zur Evidenz erwiesen , trotzdem versagt man den weiblichen
und jugendlichen Personen jenen Schutz ! Das ist kein schöner Pmikt
in nnsrer Socialpolitikl ( Beifall bei den Soc . ) .

Württembergischer Bundesratsbevollmächtigter v. Schicker :

Ich ivmidre mich über die Vorwürfe , die Abg . Molkcnbuhr der
Komniissio » für Arbeiterstatistik gemacht hat . Die Vorschläge der -
selben sind von Leuten wie dem Äbg. Dr . Hitze unterstützt , dem nie -
mand eine den Arbeitern inifreundliche Gesinmmg nachsagen ivird . Von
einer löstiindigen nniinterbrocheiicn Arbeitszeit ist nicht die Rede ; man
kann aber die iliiiiiiterbrochene Ruhezeit nicht beliebig steigen ; . Eine
erhebliche Steigerimg der Ruhezeit würde den größten Teil der
kleinen Wirte zu Grunde richten . Ich hoffe , daß jeder , der die Ver -

Ordnung an der Hand der Statistik liest , zu einem ganz andren Urteil
kommt als Abg . Molkenbnhr .

Abg . Molkenbnhr ( Soc . ) : Ich habe nur konstatiert , daß die
Vorschlage der Kommission für Arbeiterstatistik selbst von bürgerlichen
Blättern — wie der „ K r e n z - Z e i t n n g

" und „ National -
Zeitung " — getadelt worden sind . Ganz ungeschützt bleiben
nach der Bundesrats - Verordnung nicht die Kellner , sondern das
Küchenpersoiial .

Damit schließt die Diskussion .
Der Titel „ Staatssekretär " wird bewilligt .
Der P r ä s i d e ii t bringt die zahlreichen Resolutionen ziir Ab -

stimmung , die zum Titel Staatssekretär gestellt sind . Die Resolution
B a s s e r m a n n (natl . ) , Hitze ( C. ) . R ö s i ck e ( wildl . ) , im nächsten
Etat eine finanzielle Unteistützniig für das internationale Arbeitsamt

in Basel vorzusehen , wird e i n st i m m i g angenommen .
Eine Resolution A l b r e ch t ( Soc . ) und Genossen , die

Gründung eines internationalen Arbeitsamts herbeizuführen , wird

gegen die Stimmen der Freistiliiigen und Socialdemokraten ab -

g e l e h ii t.
Ebenso wird eine Resolution Albrecht ( Soc . ) , welche die Frist -

Verlängerung für die Zinkhütten , die von der Regierung bis znin
1. Oktober 1908 ausgesprochen ist , nur bis zum 1. April 1902 ans -
gesprochen wissen will , gegen Freisinnige und Socialdemokraten

abgelehnt .
Dagegen wird eine Resolution Dasbach <C. ) , welche die Frist -

Verlängerung mir den großen Betrieben zubilligen will , ein -

stimmig a n g e n o m in e n.
Eine Resolution B a s s e r m a n n ( natl . ) , Hitze ( C. ) , R ö s i ck e

( wild ) : dem Reichstag alljährlich eine Ucbersicht vorzulegen über
die Arbeitsverhältnisse in den Betrieben des Reichs und den Werk -
statten der Heeresverwaltniig , insbesondere über die Zahl der be -
schäftigtcn Arbeiter , die von ihnen bezogenen Löhne , die Arbeits -
daner und die z » ihre » Gunsten getroffenen Einrichtungen , wird
einstimmig angenommen .

Die Resolution R ö s i cke - Pachnicke betr . die Errichtung von
koniMlinalen und gemeinnützigen Arbeitsnachweisen wird ab -

g e l e h » t. Dagegen stimmen die beiden konservativen Parteien
und die Socialdemokraten .

Die Nesoliition Pachnicke - Hitze - Bassermnnn , «ine
Kommission zu bilden , um die bisher gegen die Folgen der
Arbeitslosigkeit getroffenen Versicherungseinrichtinigen zu
prüfen , wird gegen die Stimmen der Rechten angenommen .

Die Resolnlioii Dr . Crü ger betreffend eine Enquete über die

Jninmgsverhält , liste ivird einstimmig angenommen .
Hierauf ivird die Weiterberatuiig des Etats auf Sonnabend

1 Uhr vertagt .
Schluß 6 Uhr . _

Berliner Partei Att�elegeicheiten .
Erster Wahlkreis . Sonntagabend 6 Uhr findet in den Armin - -

hallen , Rvmmaiidaiitenstr . 20 ( großer Saal ) , eine Versammlung mit
nachfolgendem gemütlichen Beisammensein und Tanz statt . Schrift -
strller Genosse

'
Georg Bernhard referiert über „ Die Zöllner auf

Schleichivegeu " . Näheres Annonce am Sonntag . Rege Beteiligung
erwarten die VertraucnSleiite .

Achtung , 5 , Wahlkreis ! Die Lokale , in denen sich die

Parteigenosien am Sonntag zum Einsammeln der Zählkarten ver¬
sammeln , sind folgende :

1. Avteilimg : Rausch , Winsstr . 12 ; 2. Abteilung : Klobe ,
Georgenkirchstr . 49 ; 3. Abteilung : Knötsch , Hirtenstr . 10 ; 4. Ab¬
teilung : Path , Dragonerstr . 15 ; 5. Abteilung : Hummel , Sophien -
straße 5 ; 8. Abteilung : Heine , Liineiistr . 96 ; 7. Abteilung : Gültler ,
Luisenstr . 26 . Die Vertrauensleute .

Wcißensce . Die Genosse » werden nochmals darauf hingewiesen ,
daß sie ficu beim Einsammeln der ArbeitSlosen - Zählkarte » am Sonn -
tag pünltlich morgeiis 8 Uhr wiederum in denlelben Lokalen einzu -
finden haben , von Ivo aus sie am Sonntag , den 26 . Januar , die
Karte » verbreitet haben . Diejenigen Genosse». ' welche am 26. Januar
nicht geholfen haben , Iverden ersucht , sich beim Genosse » Schumann ,
Lehdcrstr . 118 zn nielden . Gleichzeitig werden die Genosse » ersucht ,
sich mit Schreibmaterialien zu versehen .

I . A. : E. Schumann ,
Lehderstr . 118 .

Grüna « . Der Wahlverein hält heute abend 9 Uhr seine Mit -
glieder - Versammlung bei Gerte , Köpiiickerstr . 88 , ab . Pflicht aller
Genossen , so weit sie dem Wahlverein »och nicht angehören , ist eS,
sich demselben anzuschließen . — Gleichzeitig sei darauf aufmerksam
gemacht , daß morgen , Soimtagnachmittag 4 Uhr , im Lokal
„ Bcllevne " des Herrn Klebig , Fricdrichstraße , eine vom Grund -
besitzer - und Bürgerverein einberufene Wählerversammlung statt¬
findet . Die Genossen werden ersucht , sich in derselben pünktlich nnd
zahlreich einzufinden , sowie für den Besuch derselben zn agitieren .

UokÄles .

Die neue städtische Bolkö - Badranstalt i « der Oderbergerstraste
ivird am heutigen Sonnabend eröffnet . Für den Stadtteil am
Schönhauser Thor wird damit einem Bedürfnis abgeholfen , das
von der Bevölkerung seit Jahren als ein sehr dringendes empfunden
worden ivar . Lange genug hat es gedauert , bis ' diese Anstalt zu
stände gekommen ist . Dem Plan , vor dein Schönhauser Thor eine
Itädtische Badeanstalt zu errichten , hatte die Stadtverordneten - Ver -
ainmliing bereits gegen Ende des Jahres 1893 grundsätzlich zu -

gestimmt . Die notwendigen Vorarbeiten , Auswahl nnd Ankauf des
Grundstückes , Aufstellung und Genehmigung der Bau - Entivürfe
zogen sich durch volle fünf Jahre hin . Ziemlich ein weiteres Jahr



derfting bnrnt , bis im Spätherbst 1899 auf dem SSaufinmbstiid der
erste Spatenstich gethan werde » konnte , und mehr als zwei Jahre
noch dauerte es bis zur endlichen Vollendung des Baues .

Was lange währt , wird gut . Die Anstalt in der Oderberger -
straste straft dieses Sprichwort nicht Lügen : sie kann in jeder
Beziehung als mustergültig bezeichnet werden . Im Hin -
blidt auf die Forderungen der ' Hhgiene darf das erfreulicherweise
» mi alle » städtischen Badeanstalten Berlins gesagt werden . Unsre
Stadtgenieinde ist erst sehr spät an die Aufgabe herangegangen ,
» eben den Flub - Badeanstalten auch Warin - Badcanstalten zu errichten ,
die der iveniger bemittelten Bevölkerung das ganze Jahr hindurch
zur Verfügung stehen . Sie hat aber dafür auf diesem Gebiete von
vornherein verhältnismäßig so Tüchtiges geleistet , daß sie sich —
in bemerkenswertem Gegensatz zu mancher andren ihrer Leistungen —
sehr »>ohl damit sehen lassen kann .

Die neuesten Volks « Badeanstalten der Stadt können auch in
ästhetischer Hinsicht verwöhnte Ansprüche befriedigen . Sie
sind Schöpsnuge » des Stadtbaurats Hoffmann , dem wir nun
bereits eine ganze Reihe von Nntzbauten verdanken , die zugleich der
Stadt zur Zierde gereichen . Auch die Anstalt in der Oderberger
Straße zeigt aufs neue das reiche Könne » Hoffinanns und verrät
de » Künstler , der mit voller Hingebung an der Lösung der ihm ge -
stellten Aufgabe gearbeitet hat . Sie wird darum ein neuer Stein
des Anstoßes sei » für die Banausen der freisinnigen
Stadtverordneten - Mehrheit , deren Verständnis für die
Thätigkeit eines Berliner Stadtbaurats sich an den nüchterne »
Bauten eines Blankenstein herangebildet hat .

Ein neuer Stein des Anstoßes wird die nunmehr eröffnete
Anstalt zugleich für die Jnhaber der privaten Bade -
a n st a l t e n sein . Die Thätigkeit , die die Berliner Kommunal «
Verwaltung in neuerer Zeit auf dem Gebiete des BadeivesenS entfaltet
hat , ist diesen Herrschaften begreiflicherweise sehr unbequem . Sie
schreien über die Konkurrenz , die die Stadt ihren steuer -
zahlenden Bürgern macht , und behaupten dreist , es sei gar kein
Bedürfnis nach mehr Badeanstalten vorhanden . Es ist erfreulich ,
daß die städtische Verwaltung auf das Geschrei der Vadeanstalts -
Besitzer bisher wenig Rücksicht genommen hat . Die » Konkurrenz ' ,
die ihnen die Stadt macht , zwingt die Inhaber der privaten Bade -
anstalten mindestens zu größerer Sauberkeit , die sehr nötig
ist . Sollte sie aber die privaten Anstalten schließlich ganz ver -
drängen , so wäre auch das kein Verlust , sondern ' vielmehr ein
Gewinn . DaS Badewesen ist als ein Teil der Volks - Gesnndheits -
Pflege eine öffentliche Angelegenheit . Die Errichtung
von Badeanstalten sollte niemals der naturgemäß zuerst auf den
Profit bedachten Privatspekulation überlassen , sondern stets als eine
Aufgabe der Kommune angesehen werden .

Die ArbeitSlosenzShlnng und die Firma Nanck n. Hart -
mau « . Die Berliner Gewerkschaftskommission , die bekanntlich am
1. Februar die ArbeitSIoscnzähIung in Berlin und den Vororten vor -
nimmt , hatte zum besseren Verständnis und zur Information für
das Publikum eine Aufklärung in Form eines Säulen -
anschlagS geplant . Das Manuskript Ivurde von der Firma
Nauck u. Hartmann abgenommen und der Preis dafür bezahlt . Am
Nachmittag , nachdem dies geschehen , teilte die Firma den
Interessenten zu deren Ueberraschung mit , daß sie den
Anschlag nicht bringen könne . Geld und Manuskript sandte
fie zurück . Die Interessenten verweigerten aber die An¬
nahme . Auf die Anfrage , warum das Plakat zum Anschlag an
den Säulen nicht angenommen werde , wnrde der Gewerkschafts -
kommission die Mitteilung , daß das Mannskript auf Grund der 8s 9
und 10 des Preßgesetzes zurückgewiesen werden müsse . Da die
anfsichtführendc Behörde Plakate derartige » Inhalts nicht gestatte .
In dem Inhalt des Manuskripts war nun nichts zu entdecken , was

gegen die vorbeiiannten Paragraphen verstoßen könnte ; der Text
verletzte weder gegen die Ordnung und die guten Sitten »och den
Anstand . Ruuniehr fragte der Vertreter der Gewcrkschaftskomniission
beim Berliner Polizeipräsidium an , warum das Verbot
erfolgt sei . Der in Betracht kommende Dccerncnt erklärte darauf ,
daß vom Polizeipräsidium ein Verbot zum An -
schlag an den Säule >t überhaupt nicht erfolgt seil
Die Sache liege so, daß die Polizei der Firma überhaupt nichts
zu verbieten habe . Der Polizei stehe lediglich das Reibt z», Plakate ,
deren Inhalt gegen die guten Sitten , den Anstand usw . verstoßen ,
zu entfernen .

Damit hat die Finna Nauck u. Hartmann aus eignem Ermesse »
gehandelt . Es ist für diese Ungehörigkcit schwer de » Grund zu er -
rate ». Sollte die Firma ettva so empfindlich sein , daß sie eine Auf -
forderung an das Berliner Publikum , die Arbeitsloscn - Zählkarten
genau auszufüllen — bereits als Rebellion gegen die heutige
Gesellschaftsordnung ansieht ? — und in solcher Rebellion
einen Verstoß gegen den Anstand und die guten Sitten erblickt ?
Dieser Vorfall bciveist von neuem , daß es durchaus notwendig ist ,
das Anschlagivesen den Monopolisten aus der Hand zu nehmen und
in st ä d t i s ch e Regie zu übernehmen . Unsre Stadtverordneten
werden gewiß auch diesen Fall beachten .

Da » „ Gesundbctcu ' im Falk - Rcalgymnasinm , welche « am
Donnerstag in der Stadtverordneten - Versammlung zu einer regen
Debatte Veranlassung gab . dürste die städtischen Behörden noch ' des
weitern beschäftigen . Wie cS heißt , wird die städtische Schul -
depnlation noch zu der Angelegenheit Stellung nehme » und ans -
zuklären suchen , ob Gymnasialdirektor Schcllbach aus eigner Macht -
Vollkommenheit den Anhängern der metaphysischen Gesellschaft die
Aula des Gymnasiums eingeräumt , oder ob er dazu in der That
die Genehmigung seitens seiner Vorgesetzten , der Stadtschulräte
Fürstenau und Gerstenbcrg , eingeholt hat . Man will , wenigstens
wird uns dies von Stadtverordneten versichert , endlich einmal im

Pciucip festgestellt sehen , ob höhere städtische Beamte berechtigt sind ,
ohne Vorivissen des Magistrats und der Stadlverordncten - Versamm -
lung der Stadt gehörige Räume an Privatgesellschaften zu vergebeil ;
eventuell soll ein Antrag eingebracht iverden , lvonach nur die
städtische Schuldeputation berechtigt ist , Schnlsäle zu wiffenschaftlicheu
Vorträgen herzugeben .

Die Zahl der Opfer der Großen Berliner Straßenbahn
war im ersten Monat de » neuen Jahres leider recht groß . Es ivurde »
nicht Iveniger als 4 Personen totgefahren , gegen 2 im Dezember 1901 ,
und zwar der Stenograph Eduard I r m e r am Aleranderplatz .
der zweijährige Knabe Max Leonhardt in der Breslanerslraße ,
der 23jährige Stallmann E r n st B r a u n . der von seinem Pferde
abgeworfen , und gerade vor einen Straßenbahnwagen geschlendert
wurde , und der 8jährige Gemeindeschüler Wilhelm Grosse in der
Turmstraße in Moabit . Die Zahl der Schwerverletzten beträgt 12. gegen 11
im Vormonat . Während die brennenden Straßenbahnwagen zu den
Seltenheiten gehören und Drahtbrüche fast ganz aufgehört haben .
zählen die Zusammenstöße zwischen Straßenbahnwagen unterein -
ander oder solchen mit anderem Fuhrwerk noch immer zu den täg -
lichen Erscheinungen . Der größte Teil der Schwerverletzten besteht
aus Damen , die durch ungeschicktes oder verkehrtes Abspringen
Schaden genommen habe » , die Straßenbahnverwaltung thäte des -
halb gut daran , das Anbringen der in Aussicht genommenen
Waruungsplakate thunlichst zu beschleunigen .

Ein staatSerhaltcndes Zukunftsbild . Früher sollte der
Dichter mit seinem König gehen ; Schiller war gegen die Monarchen

so höflich , beiden den Platz auf der Menschheit Höhen anzuweisen .
Der geläuterte Majestätsbegriff der Unterthanen läßt solche freche
Paritat nicht mehr zu ; der Dichter Lauff schreitet heute hinter seinem

König her , in gemessener Entfernung und gewärtig jeden Winkes .

Die Anerkennung , welche dem dichtenden Artilleriehauptn , ann

von oben z » teil geworden , reizte am Doimerstagnbeud den

Bildhauer Prof . Eber lein , sich als seltsamer Interpret der

künstlerischen Gedanken Wilhelms II . zu versuchen und die Kunst der

Siegesallee durch ein augeblich das 21. Jahrhundert aufdeckendes

Fernrohr ins Ilngemessene vergrößert zu zeigen . Als Herr Eberlein

begann , diese eigentümliche Kunst als Beherrscherin der Zeit uufrer

Urenkel hinzustellen , dachten wir , daß es dem Künstler um einen

Scherz zu thun sei . Es war UNS, als ob wir einen Apologeten

Friedrichs H. am Ende des 18. Jahrhunderts beweisen hörten , daß
die neue Kunst der Goethe und Schiller sich bald ausgelebt haben
werde und die ewigen Gesetze , die von den Alten geformt und von den

Dichtern des französischen Sonnenkönigs der Neuzeit überliefert seien ,
für die fernsten Tage des deutschen Volkes Geltung behielte », denn
so habe der große Friedrich die Kunst begriffen . Aber Herr Prof .
Eberlein meinte es ernst mit seinem Zukunftsbild . Er machte uns
darauf gefaßt , daß das Volk von Berlin am letzten Tage des Jahres
1999 eine Denkmalsreihe bewundert , die „ lingerlang ' vom Branden¬

burger Thor bis zum Großen Stern geht . Lauter Denkmäler im
Sinne Kaiser Wilhelms II . , denn die Neuerer , die am Beginn deS
20. Jahrhunderts die ewigen Gesetze der Schönheit und Harmonie
dreist bedrohten , sind gleich den politischen Volksbeglückern längst in
den Orkus der Weltgeschichte hinabgestoßen worden . Auch nach hundert
Jahren giebt es , Herrn Prof . Eberlcin zufolge , eine Monarchie , die
dann womöglich noch gefestigter als die von heute dasteht . Der
Monarch dieser Zukunft ist ein ehrwürdiger Herr , der per Automobil

durch die Lüfte fährt und von seiner Höhe herab die dann von jeder -
mann angebetete wahre Kunst an allen Ecken und Enden leitet und
fördert . Das Andenken seines Vorfahren Wilhelms II . ehrt er durch
ei » riesenhaftes Denkmal , dessenvon Ueberladung strotzenden Ent
nmrf Prof . Eberlein bereits der begriffsstutzigen Gegenwart vorzu
führen die Güte hatte . Es ist Dank der Freundlichkeit des Monarchen
der Zukunft dann ein Berlin geschaffen , daS sich ohne Schmeichelei
die ichönste Stadt der Welt nennen kann . Denn die ivahre Kunst
hat die Linden mit lauter stilvollen Regierungsbauten besetzt , die
Promenaden dieser via trirnnphalis mit Alpenluft und südlicher
Vegetation versorgt und sogar das Volk glücklich gemacht .
Ganz arme Leute giebt eS im ' Jahre 2000 Dank der monarchischen
Socialreform der Zukunft nicht mehr ; damit die Luft Berlins aber
rein bleibe , wohnen die Arbeiter dann weit , weit draußen in de »
Vororten und lassen sich uuterirdisch dahin befördern . Zu allem

Ueberfluß läßt Prof . Ebcrlein auch noch die Presse des 21 . Jahr
Hunderts sich zun , Guten wenden , denn die zersetzende Kritik , die den ,
königstreu schaffenden Künstler oft so unangenehm inS Gehege fährt .
hat sich dann zun , positiven Wirken und Förder » hindurchgeläutcrt .
So ist es um das Denken eiucs streng monarchischen Künstlers bestellt .

lieber moderne Höhlenbewohner bringt eine hiesige
Korrespondenz folgende Meldung : Auf einem uubcbaute » frei -
liegenden Terrain an der Frankfurter Chaussee ist gestern eine rcgel -
recht augelegte Höhle entdeckt worden . In diesem unterirdischen
Versteck hauste , wie sich herausgestellt hat , bereits seit Wochen eine

Anzahl junger Burschen und Mädchen , insgesamt etwa ein Dutzend
Personen . Die Anwohner der an der Grenze zwischen Berlin und
Lichlenberg gelegenen Kreutzigerstraße hatten seit einiger Zeit viel
unter Diebstählen aller Art zu leiden , ohne daß es gelingen wollte .
der Thäter habhaft zu werde » . Eines Abends bemerkten nun
Pasiauten auf eine », unbebaute » Grundstück mehrere verdächtige
junge Leute ; man behielt sie im Auge und gewahrte , daß sie plötzlich
wie vom Erdboden verschivnnde » waren . Es wurden daraufhin aus
dem Grundstück weitere Nachforschungen angestellt ; mau entdeckte
eine Fallthüre und benachrichtigte die Polizei . Die diebischen
Höhlenbewohner müssen noch rechtzeitig vor der drohende »
Gefahr gewarnt worden sein , denn als polizeilicherseits in der
Nacht die Fallthür umstellt wurde , waren die Vögel ausgeflogen .
Durch die Fallthür gelangte man mit Hilfe einer eisernen Leiter in
eine l1/ * Meter lange und 12 Meter breite Höhle , die recht gut , fast
wohnlich eingerichtet war . Es wurden Weinflaschen und verschiedene
andere Gegenstände in dem Versteck gefunden , die darauf schließen
lassen , daß die Höhlenbewohner kein schlechtes Leben geführt haben ,
wie den » auch durch die merkwürdige Entdeckung erwiesen wurde , daß ein
Teil der vorgekommenen Diebstahle auf ihre Rechnung zu setzen ist .
Die Höhle verblieb unter polizeilicher Bcwachnug , doch sind bis
jetzt ihre Bewohner nicht zu ermitteln gewesen .

Ter Magistrat und die städtischen Arbeiter . Der Magistrat
beschloß gester » mit Rücksicht auf die „ mißverstandene ' Deutung .
welche die Magistratsverfügung von , 2S. Oktober 1901 über die
einheitliche Regelnug der Bestimmungen über daS Arbeitsverhältnis
der städtischen Arbeiter außerhalb der städtischen Vcrwalluug ge -
f, luden hat . den zweite » Satz der Nr . 3 dieser Verfügung dahin z »
deklarieren , daß die Auflösung de ? Arbeitsverhältnisses die Wieder -
einstell,,, , g des z » einer militärischen Uebnng einberufene » Arbeiters

keineswegs ausschließt . In Ider städtischen Verwaltung sei i »
diesem Sinne schon immer verfahren worden . Na , na 1

Beim Abspringe » von einem Straßenbahnwagen ist der Re -
staurateur Louis Keller in der AudreaSstraße gestern schwer ver¬
unglückt . Schwer verletzt wurde er i » seine Wohnung gebracht .

DaS Befinde » Rudolf BirchowS ist . wie berichtet wird , an -
dauernd zufriedenstellend . D. er Patient erfreut sich besserer Nacht -
ruhe und nimmt leidlich gut Nahrung zu sich. Die Heilung hat
Fortschritte gemacht .

RbermalS ein „ Bankier " verhaftet . Auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft am Landgericht I ist gestern der sogenannte
„ Bankier ' Gustav Adolf K o ck aus der PallaSslraße fesigeuomme »
worden . Der Angeklagte beirieb hier unter der Firma „ Koch ». Co. ,
Kommanditgesellschaft ' ein Geschäft „ ach der Art des kürzlich vor -
urteilten LoShändlerS Scholl . Er verkaufte anfänglich Prämienlose
auf Abzahlung und machte später Geschäfte mit dem Vertrieb von

Juhaberpapiere » auf Abzahlung . Seine Knuden ivare » miSsckfließlich
kleine Leute , denen er die Anzahlungen abnahm und sie mit ihre »
weiteren Fordern, , gen au ihn einfach in der Luft schwebe » ließ . In
welchem Maße er den Schwindel betriebe », geht daraus hervor , daß
schon jetzt die Staatsanwaltschaft auf Grund , »»fassender Er -

Mittelungen etiva 250 Falle des Betruges , der Unterschlagung und
der Untreue festgestellt hat .

Der Berban dStag der deutsche » BahnhofS - Wkrte findet
am 4. und 5. Februar er . in den Räumen des Eity - Hotels . Berlin .
Dresdenerstr . 53/53 , statt . Mit dem BerbmidStag wird auch in
diesen , Jahre wieder eine Ausstellung der NahruugS - und Genuß -
mittel - Branche und sämtlicher für den Gastwirts - Betrieb erforderliche »
Gebrauchsgegenstände verbunden sein .

Feuerbericht . Eine reiche Brandchronik hatte die Wehr in den
letzten 24 Stunden zu verzeichne ». Infolge mehrfacher Meldung
mutzte Freitagabend 7 Uhr ein größeres Löschaufgebot nach der
Neuen Grünstr . 21 ausrücken , wo in der Eniaillewarcnbnndlung von
G. Rcgelcr u. Co. das Warenlager in Brand geraten war . I » ,
Wesentlichen brannte die Verpackung der Waren , doch komite die Ge -
fahr i » kurzer Zeit beseitigt werden . Erheblicher Schaden ist nicht
entstanden . Freitagvormittag 8 Uhr wurde die Wehr nach der Oder «
bergerstr . 22 gerufen , wo in , zweiten Stock in einer Wohnung Betten ,
Möbel und Kleidungsstücke Feuer gefangen hatten . Es gelang
indes die Flamnien in kurzer Zeit zu ersticke ». Kurz vorher mußte
in der Jnvalidenstr . 13 ein Brand abgelöscht werden , der den Fuß -
boden und die Balkenlage ergriffen hatte . Früh 5 Uhr war in der
Grenadierstr . 6 in einen , Keller ein Sofa in Brand geraten . Eine
Stunde später erfolgte wiederum eine Alarmierung »ach der
Grcnndicrstraße und zwar nach Nr . 35 , wo in einen , Keller Gerümpel
und alter Hansrat brannte . Donnerstagabend gegen 9 Uhr mutzte
in der Alten Jakobstr . 69 in einer Tischlerei ein kleiner Brand be -
seitigt werden , der hauptsächlich Nutzhölzer beschädigte . Nachmittags
gingen in der Fürstenbergerstr . 13 Gardine » , Wäsche und Kleidungs -
stücke in Flammen auf . wahrend in der Landsbergerstr . 23 im
8. Stock Hausgeräte in einer Kabuse brannten . Außerdem erfolgte »
noch Alarmiennigen von Goethestr . 5 und Prenzlauerstr . 17, die jedoch
anf geringfügige Anlässe zurückzuführen waren .

Die beide » Februar Vorstellungen der Neue » freien Volks -
bühne , Regie Dir . Friedrich Moest ) finden fli�die erste Abteilung am 9. , für
die zweite Abteilung am 16. Februar im Belle - Alltance - Theater statt . Ge-
geben werden Heinrich Laubes „ Karls schüler ".

Richtigstellung . Von dem Rektor der 123 . Geiiieindcschule
erhalten wir folgende Zuschrift : Die Mitteilung in Nr . 24 Ihres
geschätzten Blattes , „ ach welcher an Kaisers Geburtstag fünf Schüler
der 123 . Gemeindeschule auf der Straße wegen Diebstahls fest -
genoinme » worden find , beruht auf einem Irrtum . Die Angelegenheit

bezieht sich nicht auf die genannte Anstalt , die überdies eine Mädchen -

schule ist .

Tot aufgefunden ivurde gestern abend i » der Straße Neu - Köln

am Wasser der 36 jährige Arbeiter Otto Schmidt ans der Prenzlauer -
straße 46. Er hatte jeiueui Leben durch Erschießen ein Ende gemacht .
Die Leiche wurde nach den , Schauhause gebracht .

Von einem Besucher unsrer juristischen Sprechstunde ist
am Mittwochabend ein Schirn , zurückgelassen worden , der in unsrer
Redaktion abgeholt werden kaiin .

DaS städtische Obdach in der Fröbclstraße erforderte in den

letzten Jahren ganz erhebliche Mehrausgaben . In , Jahre 1900

stiegen die Ausgaben auf 421 000 M. und im laufeudcii Etat sind
rund 4SI 000 M. angesetzt . Der neue Etat für 1902 zeigt abermals
eine Erhöhung um 15 000 M.

SluS de » Rachbarorie » .

Die Rixdorfer Stadtverordneieu - Versammlung hatte in

ihrer Sitzung vom 30. Januar eine Vorlage , betresfcud die Anlegung
der Straße 19 des Bebau, » , gsplanes , zu erledigen . ES ist dies die

Straße , welche am Kottbuser Damm beginnen und den direkten Ver -

kehr von Berlin Süd „ ach dem mächtig aufblühenden Rixdorfer
Stadtteil anf den Köllnischen Wiesen vermitteln soll ; also von

großer Bedeutung ist . Die Versammlung nahm die Erklärung an ,
lvonach sich die Grundbesitzeri » Frau v. Wcsteruhage » verpflichtet ,
unter gewissen Voraussetzungen Straßenland unentgeltlich herzugeben
und Straßeilherstellungskosten zu übernehmen . Der Eiseiibahnfiskus
ivill auch unentgeltlich Straßenland überweise », die anteiligen
Straßenbaukosten sollen aber erst bei der späteren Bebammg erHoven
iverden . Diese Erklärung wurde ebenfalls genehmigt und beschlossen ,
den fraglichen Äostenanteil vorläufig auf die Stadt zu übernehmen .
Es sind' 38 000 M. , die aus der letzten großen Anleihe entnommen
und in den nächste » Stadthansyalts - Voranschlag eingestellt werden

sollen .
Aus Rixdorf . Mit Rücksicht darauf , daß die Erdarbeiten zu »,

Bau des Stichkanals , so weit solche im Trockenei , gefördert werden

können , östlich der Wildeubruchstraße i » einige » Tage » fertiggestellt
sein werde » , hat die Balideputation die Inangriffnahme der Erd -
arbeiten auf der Strecke nordwestlich der Wildeubruchstraße bis zur
Lohmühlenstraße beschlossen . — Auf de » Hoch - und Tiefbautcn der

Stadtgemeinde sind zur Zeit 331 Arbeiter beschäftigt .

Geborstene Ordnnngssäule . Unter de », Verdachte , amtliche
Gelder „ »terschlageu zu haben , ist der G e m e i „ d e k a s s c u -
r e i, d a n t E. K u i s s e in Wilmersdorf verhaftet worden .
Kniffe hatte i » seiner amtliche » Stellung die Verwaltung der Ge -
»iciude - ,md Slcnerkassc, , des Vorortes Wilmersdorf unser sich .

?„ folge einer Verletzung , die er sich an , rechte » Fuß zugezogen
atte , konnte er seit einigen Wochen den Dienst nicht versehe ». Da

die Rivision der vorgesetzten Behörde in zwei Wochen bevorstand ,
wurde ein Vertreter mit der Verwaltung der Kasse beauftragt .

fierbei
ergab sich ei » Fehlbetrag , der »ach den bisherlgeu

eststellungen auf etwa 20 000 Mark augegeben wird ,
jedoch erscheint es nicht ausgeschlossen . daß eine höhere
Summe fehlt . Die Bücher wurden sofort mit Beschlag be -

legt, » und der Kassenrendant Knisse ivurde in seiner Wohnung
Mecklenburgische Straße 85 verhaftet » » d »ach dem Amtsgefäugnis
gebracht . Gestern voriniltag fand seine Ilebcrführung in daS Unter -
suchnngSgeföiignis des Kgl . Landgerichts II Berlin statt , wo bereits
die ersten Venichmiingen in der Sache erfolgten . Kniffe ist seit etwa
20 Jahre » in Dienst ; er ist verheiratet , aber kinderlos , und besaß
bisher bei seine » vorgesetzten Behörden unbegrenztes Vertrauen .
Außerhalb seines Amtes trat er als Vorsitzender ' des „ Rcichstreuen -
Vereins " sehr stnatsstützcnd in die Erschein, , ug .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 2. Februar , voruiitlagS
Uhr , in der Aula der 6V. Gemeindeschlile , Kleine Frankfurter -

st r a h e 6: Versaimuluilg . „Freireligiöse Vorlesung " , lim 103/ « Uhr
vormittags , ebendaselbst : Bortrag des Herrn Waldeck Manasse : „ Götter
allster Diensten " . Bor - und Nachspiel auf den , Pariser
M ii ü e l - H a r m o n i u in. Gäste . Damen und Herren , sehr willkommen .

Verband der Maschinisten und Heizer . Sonntag , de » 2. Februar ,
»achlinttags 5 Uhr , in Cohns Festsälen , Bcuthstr . 20, Versammlung . Tages -
ordnung : Fortsetzung von der am 19. Januar statiitemnästlgen General¬
versammlung .

Zlllgemeine Kranken - und Sterbekasseder Metallarbeiter ( E. H. 29) .
Hauiburg . Filiale Berlin I. Mitgliederversammlimg der 4. Wahlabteilnng
der Filialen Berlin I, Berlin IX , Schönebcrg Sonntag , den 2. Februar ,
vormittags 10V2 Uhr , in Habels Brauerei . Bergnianustr . 5 —7 . Tages¬
ordnung ; Aufstellung der Kandidaten zur Generalversammlung und Ver -
schiedenes . _

SvttlernngSiiberslch « vom 31 . Januar 1902 , morgens 8 Uhr .

Melter - Prvguosc für Sonnabend , de » 1. Februar 1002 .
Kälter , trocken lind vorwiegend heiter bei ziemlich scharseil nordöstlichen

Winden . Berliner W e t t c r b u r e a u.

Vriessmsten der KedaKkimr .
Die jnrlstl sche Sprechsinnbe findet täglich mit Ausnahme deS

Sonnnbeuds von ?,/ , bis » V- Uhr abends statt .
Wedckiud . Unsre Stellung zu der Depesche ist i », . . Vorwärts " fie-

kainit gegeben . Zu wettere » AuSeinandersetziiilgeii haben wir keinen Anlast .
— G. W. 66 . Tie Beiiragssammlcr erhallen 1>/z Proz . von der Ein -
„ ahme . Müssen dafür verloni , gegangene Marke » oder Fehlbeträge , die
beim Kassieren entstehe », decken.

Goge . Karl MarS , Kastanicu - Allee 95/96 .
W. F. 100 . Auster Ihrer GeburtSnrlmide müssen Sie daS mit dem

Rechtskrasts - Attest versehene SchirdSgerichtS - Urtell beibringen . — Ehe -
scheidung . 1. Sie könne » nur dann die Betreffende heiraten , wen » Sie
DiSpenS erhalten haben . 2. Wenn der Standesbeamte , was nicht an¬
zunehmen ist, Ihnen etwas vorerzählen sollte , was Ihnen nicht paßt , dann
können Sie und Ihre Braut ihn mit der Mitteilung unterbreche », dast Sie
die Ehe initeinaiider eingehen wolle », mid verlasse » ihn . (§ 1317 B. G. B ,
— Ranpach . Melde » Sie das Gewerbe bei der Steuerbehörde an.
— H. Z. , Meiste » . Ein Erbrecht besteht nicht . Es ist daher zur An-
nähme des Bcrgleichsvorschlags zu raten , falls die Vergleicbssummen die
Monatsraten bis zur Vollendung des 14. Jahres des Kindes erreichen .
— F. D. Steht dem Betreffenden die Forderung zu, so ist er zur Gegen -
rechnuug befugt . Für Ihre Klage ist das Amtsgericht des Bezirkes zu -
ßäudig , in dem der zu Berllngende wohnt . — Nöbke 100 , Krankenhaus
Moabit . Ja . — M . B. » Westen . I. BeideS ist möglich . Wenden Sie
sich an einen der vielen ans de», Adrestkakender ersichtlichen Tanzlehrer .
— M . ffl . 1000 . Ja : der Zutritt behufS Bermietung must Ihnen aber
ermöglicht werde ». — R. V. Nett , ; die Konzession durch die Polizei wird
aber erteilt . — 400 . H. D. Der Betrefieude soll sein Gesuch der Ver -
sicherungsanstalt einreichen . Er erhält dann diejenige Nente , die die höhere
tst. — M. H. 57 . Die Witwe und die Kinder würden geiiieiiisap , erben .
Die Höbe der Erbschaft richtet sich danach , ob die Witwe »ach märkischen ,
Recht oder nach dem Bürgerliche » Gesetzbuch erben will . — A. K. 09 .
1. Nein . 2. Sie brauchen der Aufforderung nicht Folge zu leiste ».
— Pohle . Zur Zahlung find Sie nicht verpflichtet . Der in eine ». Civil -
prozest unterliegende Teil hat die Kosten des Prozesses zu tragen . -
A. W. 01 . 1. Nein . 2. und 3. Mit Abiaus vo » 2 Jahre » „ach dem

ahre der Aenderung . 4. Sie müssen zahlen . — N. P . 50 . Nein . —
.. . R. 100 . 1. Der Verwalter . 2. Das Kranke , iverflcheruugs - Gesetz ist
ein Reichsgesetz . - 1093 . O. Sch . Eine solche Verpflichtung hat die
Jnvaltditätsausialt nicht . — I . T>. 22 . Zur Heirat gebrauchen älter als
2t jährige lediglich ihre Geburtsurkunde und die Militärpaptere . —
I . N. 10 . 1. Innerhalb eines Monats nach Zustellung des amtSgericht -
Uchen Erkenntnisses ist Bemsimg an das Landgericht zuläffia . 2. Sic thun
bester , sich zu einigen . Beleidigungsklage ist beim Amtsgericht zu erheben ,
uachdeu , kill SUhmvusuch bei dein SchtebSmann , in dessen Bezirk der



Beleidiger wohnt , fruchtlos ausgefallen ist. — X. 7. Sie muuen zahlen .
— Sniigciiloidcnd . Sie uiübten sich dieferhalb uiit dcrKrankenkasie direkt
in Verbindung fetzen. — P . 14. ?. Eine Darlegung über das örtlich sebr
verschiedene Wasscrrecht , Traufrecht und Nachbarrccht ist nicht angängig , �n
ihrem Falle steht Ihrem Nachbar , falls ihm nicht etwa friihcr ausdrücklich
«in Recht eingeräumt ist, kein Anspruch auf das Wässerchen zu. —

P . Tch . 89 . 1. Nein . 2. Wenden Sie sich um Auskunft an das Aus¬
wärtige Amt . — S>. 2. Eh . Dafür giebt es leine Frist . Die von Ihnen
einbebaltenen Sachen dürfen Sie nicht verkaufen . Sie können nur entweder
öffentliche Vcrauktionierung nach vorheriger Androhung des Verkaufs herbei -
führen oder nach Ausklagung Ihrer Forderung die Vcrsteigening veranlaffen .
— F „ Friedenau . Ihre Mutter soll sich mit einem Antrag auf Be -

willigung einer Unfallrente an die BrandenVurgische laudwirtfchastliche
Berussgenoffenschaft zu Berlin , Bülowstr . 8, wenden . Falls , was wabr -

scheinlich , für den dortigen Bezirk eine Krankenversicherung für landwirt -
schaftliche Arbeiter nicht besteht , hat die Gemeinde während der ersten
13 Wochen die Mindestleistungen ( ärztliche Behandlung und Krankengeld )
zu leisten . - W. M . 10 « . 1. Ja . 2. Nein . - M . N. . Brist . Nein .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Nedaktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Bcrnntwlirtnng . _

Tlirntrv .
Sonnabend , 1. Februar .

Dpernhans . Carmen . Ans. ?>/ , Uhr .
Schanspielhans . Das grobe Licht.

Ansang 7Vz Uhr .
Neues Ostern - Theater ( KroN ) .

Geschlossen .
Schiller . Der Jongleur . Anfang

8 Uhr .
Deutsches . Es lebe das Leben . An-

fang 7- /2 Uhr .
Berliner . Die rote Robe . Anfang

7V- Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Sondervorstellung :

Lucians Gespräche : Timon . —
Der Hahn . — Die Fahrt über
den Styx .

Lessing . Die Zwillingsschwester . An-
fang 7>/ , Uhr .

Residenz . Die japanische Vase . Vor -
her : Ctmsser - Croisor . Anfang
7V2 Uhr .

NcueS . Coralie u. Co. Anfang
7- / . Uhr .

Westen . Zar und Zimmermann .
Anfang 7 t/z Uhr .

SecefsiouSbühne . Detlev Lilien -
crons Buntes Brettl . Anfang
8 Uhr .

E. v. Wolzogens Buntes Theater
( Ucberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall » nd Rauch . Vorstellung
vor Serenissimus . Ans . 8' / . Uhr .

Triauon . Lebende Lieder . Kleine
Spiele . Anfang 8 Uhr .

Central . Das süße Mädel . Anfang
7l/z Uhr .

Rachut , t Uhr : Schneewittchen bei
den sieben Zwergen . Einlagen :
Lebendes Schachspiel . Die Puppe .
Die freche Ratte .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
7t/2 Uhr .

Luise » . Der Walzerkönig . Anfang
8 Uhr .

Carl Weist . Das Jungfernstift .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung :
Klein - Däumling und der
Menschenfresser .

Friedrich - WilheliustädlischeS .
Die drei Wünsche . Anfang
7t/z Uhr .

Bellc - Zllliauce . Die Dame ans
Trouville . Hierauf : Er . Anfang
7- /2 Uhr .

Orpheus . Specialitaten - Vorstevung .
Anfang 8 Uhr .

Charivari - Brettl . Täglich Vor -
stcllung . Ansang 8 Uhr .

» ietropol . Me seine Nummer .
Specialitäten - Vorstellung . An -
sang 8 Uhr

Rstollo . Specialitäten - Vorstellung .
König Aqua . Ansang 8 Uhr .

Cafiuo - Theater . Lustige Brüder .
Ehrlos . — Specialitäten - Vor¬
stellung . Ansang 8 Uhr .

Pasjage - Thealer . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags

b Uhr .
Passage - Panosttiknm . Speciali -

täten - Borstellnng .
SIrirhshalle ». Stettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Urania . Taubeustr . 48/49 . ( Im

Theatersaal . ) AbendS 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Jubnlideustraste S7/V2 .
Täglich : Sternwarte .

_

LWtt Äitlckl
( Walluer - Theater ) .

Sonnabendabend 3 Uhr :
Vv » '

Posse mit Gesang in vier Abteilungen
von Eniil Pohl .

So N » tag uacb mittag 3 Uhr -
Wilhelm Teil .

Sonntagabend 8 Uhr :
Heimat .

M o utagabend 8 Uhr :
Hei » Jonglem� _

CMal - Wattt .
Heute Sonnabend , den 1. Februar ,

nachmittags 4 Uhr , halbe Preise , jeder
Erwachsene hat ein Kind frei :

Schneewittchen bei den sieben
Zwergen .

Abends 7V, Uhr :

Das süße Mädel .
Operette in 3 Akten von H. Reinhardt .

Sonntag , 2. Februar , nachmittags
.3 Uhr : Der Scckadett . — Abends
71/2 Uhr : Das süste Mädel .

Montag , den 3. Februar : Gastspiel
Tvette « Hilbert mit ihrer Ge¬
sellschaft . Montmartrs en Balade
( Montmartre aus Reisen ) . _

Thalia - Theater .
Dresdenerstraste 78/73 .

Heute und folgende Tage mit voll -
ständig neuer Ausstattung :

Seine Kleine .
Grobe Berliner Ausstattungspoffe mit

Gesang und Tanz in 3 Akten .
Paula Worm a. G. , Guido Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüller .
Gerda Walde , Bojä , WannoviuS ,

Junker - Schatz . Anfang 7Vz Uhr .

Belle ' Alliance - Theater .

Die Dante ans Tranville .
Schwank m. Gesang u. Tanz i. 3 Akten .

Emil Sondermann . Ferd . Worms .
Mizzi Birkner . Rosa Morton .

- FV » » / Pariser Lebensbild
Hieraus : in einem Aufzug .
Sonntagnachmittag 3 Uhr , kleine

Preise : Anne . lileae

c arl Weiss - Theater .

Groste Franksürterstr . 132 .

Nachmittags 4 Uhr : Kindervorstellung
zu kleinen Preisen :

Hielii - Ilitiimlliis
und der Menschenfresser .

Abends 3 Uhr . Abends 8 Uhr .

Das Jnngfernftift .
Operette in 4 Akten nach einer Idee
des Paul de Kock von Ernest Guinot .

Musik von Jean Gilbert .
Morgen : DaS Jungfernstift .

Schal ! und Kauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 ,

Sonnabend , den 1. Februar 1902,
abends S' /z Uhr :

Vorstellung vor Serenissimus

Famllleirldyll etc .

_ Honte _

Sonnabend, den I . Februar

Dritter grosser

IMopol-lkatei -Ball
Ballmusik ;

Die vollständige Kapelle des Musik¬
direktors Julius Elnödshofer unter

dessen persönlicher Leitung .
Vollständige Kapelle des 2 Garde -
Ulanen - Regiments unter Leitung

des Kgl. Musikdirektors Reese .

Glänzende Illumination I
Grosse Ueberraschnngen I

Brillante Ball - Arrangements I
Exquisite Weine und Buffett .

Bauchen gestattet .
Preise der Plätze wie gewöhnlich .

morgen Sonntag :

hb feine Nttmmer!

W. Roacks Theater .
Bruvnenstrabe 16

Wege » Piivatfeftlichkeit
keine Vorstellung .

Äpollo- Theater .
Znm vorletzten male :

BCSiiig �gua «
Vollständig ; nenea

Spcci all tüten - l ' rogamm .

The Leanny - Troape
und

O s .

Anfang 8 Uhr .

Montag , den 3. Februar 1902 :
Erstes Ensemble - Gastspiel

des Central - Theatcra
mit mia Werber in

Das süsse Mädel .

Sonnabend , 1. Februar , ab. 7Vi Uhr :
Gr . Vorstellung . lilondllte . Orig -
Pantomime des Cirlus Busch . Die
rätselhasle Comt « - » s > e X .

Deutsclia KonzerMlen.
An der Spandauer Brücke 3.

Grösst . VergndgungsIokal Berlins

luternalioiialo Konzerten .

. Specialitäten - Vorstel lung
Ausschank :

Berliner Bock - Brauerei .

Bürgeii . Diner , 5 Gänge .
Tägl . matlnec von 12 - 2 Uhr.

Oekonom : Gustav Prellipper ,

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Gastspiel Wilhelm Richter in
der GesangSposse „ Lustige Brüder� .
Dazu „ Ehrlos " und das sensu t.

neue Programm .
Anfang Wochent . 8 Uhr/Sonnt . lt/z Uhr .

Palast - Theater
( frithrv Feen - Palast )

«nrgstr . 22 .
Direktion : Winkler ». FrBbel .

Heute Sonnabend , 1. Februar :

Wegen Privatfestlilhkeit
geschlossen .

Morgen Sonntag - Borstellung .
Das große neue wunderbare

Februar - Programm .
Dir . Wllh . Fröbel i d. Operette

Die süßen Mädel .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlings läge an der Riviera

Invalid cnstr . 57/02 .

. Sternwarte .

Castans Panopticn
Frledrlch - Strasse 165.

Wen ! ! Der bedeutendste

Mff " Krafllorner
der Welt , der Berliner

Alex Meyer
Phänomenale Muskulatur !

Passage -Thßatiir.
Die siebenjährige

Lola Gray
in dem Mimodrama :

Derßajazzo und sein Kind

Sie ? Lanzeita Er ?
Damenluftkampf

ausgeführt von 12 jungen
Damen .
16 ersthl . IVammern .

E. von Wolzogens
Buntes Theater ( Uebsrbrettl )

Htipnickcrsttr . 68
Sonnabend , den 1. Februar 1902 :
I . Ina Abarbanell . Bozena
Bradsky u. Oskar Strauss .
U. a . : Nora - Parodie . Diebeiden
Pierrots , ßrahms ' sche Duette .

Anfang 8 Uhr .
Morgen Sonntagnaohmitag - Vor -

stellung , 3 Uhr . _

Trlanon - Thealer .
Georgenstrasse , Ecke Unlversltätsstr .

Hadonnenscheln . Lebende Lieder .
Anf . 8 Uhi' . Parkett 2 M, — Sonnt .

4 Uhr : Neues Kindertheater .
Tierspiele . Kinderquartett .

$ SlRlSSOIHCi
Kottbuserstr . 4 a .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerltag :

Borr tu a ii ii s

NMtilW Sauger
Ken !

Die Zlillerthnler .
Ken !

Die Polkaschiisten .
Nach jeder Vorst . TÄKIL .
Entree 50 u, 75 Pf . Wochent . Anmng
3 Uhr, Entree 30 u. 50 Pf . Wochent .
V- r - insdilletZ gültig und Tanz srei .

■»■jriifun iwiii i —iaai —' " >

Reichshallen .
Tüs ' lioh :

Stettiner Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Ii
Grohnc

rle
im Exerzierhaus

( am Prenzlauer Thor )
Lothringerstraste 1 —7 .

Täglich 3 grohe Vorstellungen . 4. 6
» nd SV2 Uhr Dressur mit Löwen .
Tigern . Wölfen n. Hyänen , sowie

Löwen - Rittgkaittpf
und Fütterung um 4 lt. S' /z Uhr .
Entree : I . Platz l M. , II . Pl . bGPf . ,
III . Pl . 25 Pf. , Kinder uiiter 10 Jahren
und Militär ohne Charge zahlen auf
1. u. 2. Pl . die Hälfte , dem 3. Pl . 15 Pf .

Die Direktion : Pmese .

Wandfil- Panorama.
Leipzigerstr . 73| 74

— am Dönhorrpiatz . —
Orient - Ketse mit der Lustyacht
„Prlnressln Victoria Luise " . Vor¬
stellungen täglich 12, 2, 4, 6, 8 Uhr .

Eintritt 30 Pf . _ 7/2 *

Wer Obstruktion im Leib verspürt
Mit einem „ Wurm " sich gleich kuriert .

Verlangen Sie gest. ausdrücklich :
Wurms Magendoktor .

Vertreter : Generaldepot !
Berlin MO. , Neue Königstr . 74 .

Ctiitral -Kraiiktn- 11. Sterbe-
Kasse her Tischler u .

Ortsverwaltung Berlin B.

Mitglieber - Persamliing
am Sonntag . 2. Februar er . ,

vormittags Ll' /z Uhr ,
im „Märkischen Hof" , Admiralstr . 18 o.

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 4. Quartal 1901.

2. Die Aerztesrage . 3. Verschiedene
Kasienangelegeuheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
181/1 * Die Ortsverwaltung .

Presjkohlen - Brttch !
« ahQirel 76 BF . ab Platz ,
X. Sorte Briqnettsi 166 8t .

76 Pf . dto . [ 33488 *
F . Schleussner ,

Lagerplatz : Anhalter Bah » ,
Eingang : Kreuzbergstr . 43.

Contralvoroln der
Blldhaner Bcntschlands .

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag , den 30. Januar ,

verstarb nach langem Leiden unser
langjähriges Mitglied , der Holzbild -
Hauer

Ott « Esclter
im Alter von 28 Jahren . Ein ehrendes
Andenken bewahrt ihm die Ver -
waltungsstelle Berlin .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 2. Februar , i/22 Uhr , von der
Leichenhalle des Moabiter Kranken -
Hauses , Birkenstr . 82/63 , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Ter Vorstand .

Alle Freunde und Bekannte erlaube
ich mir zu meinem am Sonntag , den
2. Febr . , stattfindenden Wurstesien ,
verbunden m. Bock - Zlnstich , ergebenst
einzuladen , �lox Klcburg , Gast¬
wirt , Urbanstrahe 68. 2696

schmeckt das Bier am besten ? In
dem neu renovierten Lokal von
Onsitav Urban , Friedrichs -
bergerstr . 11, „ Segler - Heim " .
DM - 2 schöne Vereinszimmer .

Dr . Simmel , Prlnzenstr . 59 .

Specialarzt für 7/19 *
Bant - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Patentanwalt Dammann ,
moritzplatz 57 .

Auskunft bis abends neun . [ 33S9L *

Cirkns A . Schnmann .
Sonnabend , de » 1. Februar , abends präc . 7�2 Uhr :

XVBII . Grande Soiree High - Life .
Gala Programm . Neue Debüts . Neu ! Zum erstenmal in Deutschland !
monsienr Udonnrd Sosmann . Zum erstenmale . Sensationell :

? L ' ecuy &re lasmineuse ?
In Fener nnd Flammen .

Ferner sämtliche neu engagierten Specialitäten und Dir . Alb . Schumanns
neueste Originaldressuren . — Zum Schluß zum erstenmale :

MEmiSTO - MW
und Doktor Fanst .

Eine romantisch - phantastische Handlung in 3 Abteilungen von August SiemS .
In Scene gesetzt von Dir . Alb. Schumann und Hofballetmeister Siems .
1. Akt : Im Studierzimmer des Doktor Faust . — Im Reich der Liebe .
2. Akt : Ein Schüüenfest im 1«. Jahrhundert . - Z. Akt : Der Hexen -
sabbnth auf dem Blocksberge . Die 16 kaehe l ' enfeiu - ' VoltiEe .
— Fanst « HOIIenritt . — Die fließenden Gestalten der

Unterwelt . Schlntz - ApotHeose .
Sonntag zwei grobe Vorstellungen . In beiden Vorstellungen nachniitt .

und abends : mephisto . In beide » Vorstellungen : Möns . Edouard
Sosmann und sämtl . neu engagierten Specialitäten . Dir . Alb. Schumanns
neueste Originaldressuren . Nachniitt . 1 Kind srei aus allen Plätzen . Zum
zweiwttinale : L' scuyere lumineuse .

Cirkns Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . S p S C 4 » 1 1 L ä tz SU . J . M. Hütt .

legen Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung

Partei - Speditionen :
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert Wengels , Große

Franlfurterstr . 133, Hos pari . — 86 . : Paul Böhm , Lausttzerplatz 14/15- � 1 ~ ■
. . . . . . .

—
- - - -) ; Karl Anders .

Oranienburger
11/42. — Gesund -

brunnen : Hermann Raschle , Grünthalerstr . 65. — Bosenthaier
und Schönhauser Vorstadt : Karl Mars , Kastanien - Allee 95/96 . —
Charlottenbnrg : Gustav Schar nberg , Sesenheimerstraße 1, Ecke
Gocthcstraße , v. I. — Deutsch - Wilmersdorf : W. Nickel , Uhland -
straße 108, pari . — Friedrichsberg - Friedriehstelde : Oswald
Grauer , Berlin O. , Franksurter Allee 197. — Grtinau : Gustav M i e r s ,
Köpenickerstraße III . — Blxdorf : O st e r m an n , Erkstraße 6. —
SchOneberg : Wilh . B ä u m l e r , Apostel Paulusswaße 13, Quergeb .
Hochp . — Ober - SchOneweide : Otto John , Wilhelminenhosstr . 18.
— Itzieder - SchOneweide : Karl Weber , Cigarrengeichäst . —
. Johannisthal : Paul Man » , Friedrichstrahe 39, I. — . Adlers -
hof : Gustav Hitze , Hackenbergstraße 8. — Köpenick : Friedrich
Woick , Grünstraße 29. — Friedenau - Steglitz : H. Bernsee ,
Kirchstr . 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :
H. Mohr , Düppelstraße 8, und Fr . S ch e l l h a s e , Ahornstrabe 15a . —
Buuuischiilenweg : Stock , Ernslstraße 2, II . — Sie » - Weissen -
see : Heinrich B a ch m a n n , Lehderstraße 1, part . links . — Bummels .
barg : Forgbert , Prinz Albertstr . 5a .

Außerdem ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Allch WerdkN JNseMe flU'
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Bitte ausschneiden ! " MssZ

l8l >- kl - ls - 1LIk >lcZ k- uiutz

g ssuncis Sl cjsnmknsnks Xincssi »

JedeUhr�
zu repariere » und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

nur 1 Mit . 50 | lf . » außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .

Große ? Lager in Uhren . Goldwaren . Kelten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauring , 900 gest . . 1' / , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .

. . . . . . ."
Rathenower Brillen ,

33588 *
EchtFür sämtliche Waren schriftliche Garantie .

Pincenez , Operngläser .

T. Stolz , Chausseestp . 78, r . stoiz , mm . « ? .

Jeder Hattdwerker
sollte zur Arbeit

die Lederhose llcrlrnles tragen .
Allein - Verkanf . Sehr starke Ware i »
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vom am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nietknüpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

I
dci Eulnahme voni / >

8 Stück 26 Mk. I �14 ff . 50

Echt blaues Monteur - Jackett IM . 90
Echt blaue Mvnteur - Hose . . 1 M. 50

Echt blaues Monteur - Jackctt
Prima Köper - Gewcbe . . 2 M. 50

Echt blaue Monteur - Hose
Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10

Prima Manchester Hose 9, —, 5,50, 4,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14, — 9, —
Operations - Mantel f. Aerzte

4,35 , 3,60. 3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7M . S0

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

KaSr ISolm
En gros . Export . En detail .

Chausieestr 24a/25 . Brückenstr 11.
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Die 18. Preisliste der Saison 1901/1902
über gesamte Herren - nnd Knabcn - Be -
kleidung ( Auflage 1 Million ) wird

kostenlos und portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an sranco .

Bei Bestellung geniigt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 3205L *

Na chdruck nerboteut

Genossen , Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß ich die Restauration
und Destillation von H Schulz ,
Pslugstr . 6 , übernommen habe und
bitte um chren werten Zuspruch .
Empfehle Vereinszimmer , 60 Personen
fassend 33618 *

Johannes Kaiser
früher Dreher .

Montag , ll . 3. Februar
beginnt mein

| | nventup -

�us verkauf

zu beispiellos billigen Preisen .

Teppich - Haus

Emil Lefevre
Bsr " n0ranienslr . l58 .
Bitte gest . meine morgige

Sonntags - Anzeige

zu beachten .

I0e$ einiig Beste fiir die Hautpflege
i Oes . geochütat , <.
' Pose 20 Pf. in den Drogerien

� Ist das billig?
100 Stück 6 Zt . lang . . . . .0,60 .
lOO „ 7 „ Riesenkohle . 0,70 ,
100 „ Ilse ? „ .. ,0,83 ,
1 Ctr . »enkels Werke , das Beste
aus dem Markte , ungepackt . . 0,73 .
Industrie □ Briguetts a Ctr . . . 0,6 . 5.

doser Fischer , Oftbahnhof .
Mitte Brombergerstr . 19- 21, ab Platz .

BrAuefei KerMnis .
s Silin O. , Frankfurter Allee 53 , VII 2645 .

in samtliehen eignen Ansschank - Lioknlen

Woek - Wier Ii . wn 10 w.
V, Tonne Jf . 8,56 . 13334L *) 15 Vio - Flaschen M. 1,56 .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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Arbettskost « zäyr « « g !
Die Zählkarten sind am Sonntag ausgefüllt den Einsammlern zurückzugeben ! Wir bitten die Bevölkerung

Berlins uns in unserm Bemühen zu unterstützen !

Zur Arbeitslosenzählnng .
Alle Personen , die sich durch ihrer Hände Arbeit zu ernähren

hnben , gleichviel ob sie arbeitslos oder beschäftigt sind , werden noch
einmal ersucht , heute am 1. Februar , die in ihrem Besitz befindlichen
Zählkarten anszufüllen und diese fnr die Zähler , welche die Karten
am « onntag , den 2. Februar , abholen , bereit zu halten . Wer nicht
in dem Besitz einer Zählkarte ist , möge sich eine solche von dem
Zähler aushändigen lassen ; auch sind diese im Bureau der GeWerk -
schafts -Komniission zu haben .

Werden in einem Haushalt mehr wie eine Zählkarte gebraucht ,
so ist eine zweite zu verlangen . Im Haushalt wohnende Personen
füllen bei der zweiten Zählkarte die für den Haushaltungsvorstand
vorhandene erste Rubrik nicht aus , sondern die folgenden .

Wir machen besonders darauf aufmerksam , dah die Nameir und
Wohnungen der Gezählten zu keinerlei öffentlichen Zwecken oder in
unlauterer Weise Verivcndet werde » ! diese sind nnr auf den Karte » ,
um zu verhindern , dah mehrere Zählkarten auf ein und dieselbe
Person ausgefüllt werden .

Achtung , Gewerkschaftsmitglieder ;
Am Sonntag , den 2 . Februar , morgenS 8 Uhr , gehen

alle Gewerkschaftsmitglieder , welche am 26. Jan .
Karten ausgetragen haben , in die Bezirkslokale .
Alle diejenigen , welche nicht zum Verteilen gekommen sind , treffen
sich von neuem in den unten bezeichneten Sammellokalen . Geniäff
dem Beschlnssc der vereinigten Gewerkschaften haben sich 10 Prozent
aller Geiverkschaftsmitgliedcr zur Verfügung zu stellen .

6000 Mitglieder sind am 26. Januar ihrer Pflicht nachgekommen !
eS hat sich trotzdem herausgestellt , daß , ivähreud an der Peripherie
Berlins die Hilfskräste keine Verwendung finden konnten , im Herzen
der Stadt nicht genügend Leute ivaren . Um die Arbeit zu einer
leichten zu gestalten , ersuchen ivir alle Gewerkschaftsmitglieder , welche
sich am 26 . Januar nicht an der Arbeit beteiligt haben , dieses am
2. Febniar zu thun .

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , dah alle die
Mitglieder , welche am 26 . Januar mitgearbeitet haben , dagegen am
2. Februar nicht erscheinen , in der Kontrollliste als nicht mit -
gearbeitet aufgeführt werden .

Die Mitglieder , welche am 26 . Januar kein « Verwendung fanden
und sich am 2. Februar zur Mitarbeit einfinden , werden als an -
wesend verzeichnet . Das letztere gilt auch für Mitglieder , welche sich
am 2. Februar neu melden .

Alle Zähler sind angewiesen , in jedem Haushalt , wo eine
Karte nicht abgegeben worden ist , Nachfrage über Arbeitslosigkeit
oder ElwerbSbeschränkung zu halten und dieses auf der Ersatzkarte
zu notieren .

Alle Karten sind an die Bezirksführer abzugeben .
Das Centralbureau ist das Geiverkschaftsburean , Engel - Ufer 15.
Die noch iveiteren notwendigen Hilfskräfte hat sich jeder Bezirks -

führer aus den , ihm zunächst liegenden Sammcllokal zu beschaffen ,
deren Telephonnummern unten angegeben sind .

Die Leiter der Sammellokale haben sich mit der Centraileitung
in Verbindung zu setzen , deren Telephonnnmmer » für den Süden
und Süd - Osten Amt 7, 3733 , für den Osten 7, 3238 , für den Norden
7, 353 sind .

Arminhallen , Kommandantenstr . 20, 1, 3504 . Habels Brauerei ,
Bergmannstr . 6a , 10, 128 . Retzolk , Wasierthorstr . - 68. Ewald ,
Schönleinstr . 6. Hilfskräfte bei Brüder , Waldeniarftr . 75, 4, HCl .
Königshof , Bülowstr . 37 , 6, 241 . Geiverkschaftshnus , Engel -
Ufer 15, Saal l , 7, 3733 . Hilfskräfte für III . und IV . Kreis Süd -
Ost . Königsbank , Frankfurterstr . 117 , 7», 8142 . Stcchert , Andreas -
straffe 21 , 7, 5323 . Keller , Koppenstr . 2v, 7, 554 . Elysiuin , Landsberger
Allee 40 . Hilfskräfte für den IV . Kreis Osten . Bauer , Rosenthaler -
straffe 57. 3. 1296 . Feind , Weinstr . 11. 7. 8054 . Hilfskräfte für
den V. Kreis . �Schweizer Garte » fällt hinweg . ) Fischer , Wald -
straffe 8. 2. 660 . Peters , Alt - Moabit 80/81 . 2. 3420 . Schüler -
Brauerei , Turmstr , 24. 2. 183. Norddeutsche Brauerei , Chaussee -
straffe 53, 3, 2623 . CöSliner Hof , Cöslinerftr . 8. Brinkmann ,
Prinzen - Allee 21. Swinemünder GesellschaftShaus , Swinemünder -
straffe 42, 3,583 . Dieke , Ackerstr . 123 , 3, 5114 . Niimann , Brunnen -
straffe 188 , 3, 6325 . Wernau , Schwedterstr . 23/24 , 3, 586 . Hilfs¬
kräfte für den VI . Kreis .

Charlottenburg . Leder . Bismarckstr . 74. Schönebcrg . O�st ,
Meiningerstr . 8. Wilmersdorf . Witte . Berlinerstr . 40. Steglitz .
Schellhafe , Ahornstr . 15 ». Tempclhof . Müller , Berlinerstr . 41.
{Kirdorf . Thomas ( Apollo - Theater ) , Hermannstr . 48. Baumschulen -
weg . Stnffeld , Banmschulenstr . 34. Rnmmelsburg . Beutling ,
Goethe - und Kantstraffen - Ecke . Lichtenberg . Lütterbnse , Friedrich
Karlstr . 11 ; Bastian . Hagen - und Gndrunstrahen - Ecke . Friedrichs -
felde . Loffe , Lnisenstr . 20. Wciffensee . Schumann , Lehder -
straffe 113 . Pankow . Hofsinann , Mühlenstr . 25. Reinirkeitdorf -
Ost . Putzirer , Provinzenstr . 47 . Rcinickendorf - West . Engel ,
Eichbornstr . 73.

Radfahrer - HilfSkräfte sind in » GelverkfchaftshauS und in den
Lokalen , welche keine Telephonverbindung haben .

Der Ausschuß der GewerkschaftSkommission .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 31. Januar 1902 .

An der Börse hielt in der abgelaufenen Woche im Ganzen die
abwartende Haltung vor , die sich schon in der vorigen Bcrichtswoche
konstatieren licffi doch vermochte die zünftige Spekulation , unter -
stützt durch den zunehmenden Geldüberflnff , der trotz des gröffercn
Illtimobedarfs am Mittwoch zu einer weiteren Reduktion des Privat -
diskonts um >/ » Proz . auf 1�/« Proz . führte , wiederholt die Notie -

rnngcn für Montan - und Bankivertc um kleine Prozentsätze zu
steigern . Vornehmlich ivaren es die Kurse der Kohlenaktien , die ,
pack ' dein sie in der voranfgehenden Woche unter dein Mangel an
Kauflust gelitten hatten , den der Wortlaut des Essener
Börsenberichts hervorgerufen , am Montag auf die Nach -
richt hin , dah das Kohlcnshndikat die Produktions -
«inschränkung von 43 auf 38 Prozent herabsetze » werde , beträchtlich
anzogen : einer Aiifwärtsbewegiuig , der sich >»» iveiteren Verlauf
Hüttenaktien anschlössen . Indes vermochten die Kurse schon am
nächsten Tage , als ungünstige Meldungen aus dem oberichlesischen
Kohlenrevier einliefen und zugleich mehrfach Realisiernngsbestrebnugen
hervortraten , ihre » Stand vorn 27. Januar nicht zu behaupten , sondern

erfuhren durchweg ansehnliche Abschläge , wenn sie auch keineswegs
bis auf den Stand vom 26. Januar zurückwichen . _

Ei » erneutes Anziehen der Kurse auf einem Teil deS Speku -
lationsinarktes belvirkten an , Mittwoch die Meldungen über die vom

englischen Schatzkanzlcr , Lord Balfour , im Unterhause geinachten

Mitteilungen betreffs der von der niederländischen Regierung unter -

nonimenen Friedensverinittlungsversuche , solvie über die anhaltende

Haussebewegung in GoldminenshareS an der Londoner Börse .
Die Aktien der Transvaalbahn stiegen um 4 Proz . , die Anteile deS

Dhnamit - Trust um über 3 Proz . ; ebenso vermochten die Aktien der

an dem Wiederaufblühen der Transvaal . Goldminen interessierten

deutschen Banken ihren Kursstand zu erhöhen , die deutsche Bank von
209,40 auf 210 . 10 , die Anteile der Berliner Handelsgesellschaft von
147,40 auf 149 , obgleich von London gemeldet wurde , dah die
leitenden englischen Blätter den holländischen Friedcnsvermittelungs -
anregungen nur geringe Bedeutung beimäffen . Auf andre Gebiete ,
als den Bankenmarkt , hatten die Nachrichten keinen Einfluff ; Kohlen -
nkticn gingen auf ungünstige Nachrichten vom westfälischen Kohlen «
rcvicr teilweise noch weiter zurück : eine RückwärtSbeivegung , die sich
gestern , am Donnerstag , fortsetzte , so daff , wenn man die Kurse zu
Anfang der Berichtsivoche mit den gestrigen vergleicht , sich für die
leitenden Kohlenwerte im ganzen nur geringe Steigerungen ergeben ,
Bankaktien zogen dagegen zuerst an der gestrigen Börse erneut an ,
namentlich Handelsanteile , erlitten aber später wieder eine Ab -

schwächung , als Gerüchte auftauchten , der Abschluff der Nationalbank
stelle sich so ungünstig , daff keine oder höchstenfalls nur eine ganz
minimale Dividende verteilt Iverden könne .

Als ei » halbwegs stichhaltiger Grund zu dein Haussetreiben am
Montag kann die Herabsetzung der ProduktionSeinschränkungS - Ziffer
um 5 Proz . seitens des Coaks - Syndikats entschieden nicht gelte » ;
nach wie vor bleibt die Nachfrage nach Kohlen auf dem rheinisch -
westfälischen Kohlenmarkt eine mäffige und trotz der vermehrten Feier -
schichten mehren sich auf den Zechen die Vorräte . Die „ Rh. - Wcstf . Ztg . " ,
das Zcchenorgan , dessen Angaben allerdings mit einer gewisse » Vor -
ficht aufzunehmen sind , bringt über die dortige Lage folgenden
Bericht :

„ Die Absatzverhältnissc der Zechen haben sich weiter ver
schlechtcrt . Die Zahl der durchschnittlich täglich beladen auf de »
Staatsbahnen abgefahrenen Kohlen - und Coalswagen , die sich im
Dezember noch auf über 16 000 D. - W. bezifferte , ist im Januar auf
ungefähr 14 800 D. - W. zurückgegangen . Die Kohlenverbrancher in
Holland legen wegen starken Angebots fremder Kohlen fortgesetzt
groffe Zurückhaltung den Ruhrkohlen gegenüber a » den Tag . Da in
Holland auch jetzt ziemlich viel Vorräte lagern , ist von dieser Seite
her vorerst keine Belebung des Geschäftes zu erwarten . Dasselbe
gilt von dem Absätze in Hausbrandkohlen . Selbst wenn der Winter
noch einsetzen und eine stärkere Nachfrage nach Hausbrandkohlen
auftreten sollte , kann es bei den groffen Vorräten zu einer
Besserung i » den Absatzverhältnissen kaum noch kommen .
Der Gcsamtabsatz würde wahrscheinlich »och unbefriedigender
sein , wenn nicht die Kohleubezüge der rheinisch - tvestfälischen Werke
andnuerud ziemlich rcgclniäffig erfolgten . . . Der Auteil der Nicht -
Shndikatszechen an der Gesaiut - Kohlciiprodnktion de ? Ober - BergamtS
bczirks Dortmund erhöht sich noch fortwährend . Die thatsächliche
Minderfürdernng der Syndikatszechen gegenüber ihrer Beteiligung
am Gesamtabsatze für den Januar wird erheblich höher ausfallen
als ini Vormonat , der eine Minderförderung von 14,48 Prozent
ergab . Es ist sogar fraglich , ob der auf 20 Prozent Einschränkung
lautende Voranschlag im Januar nicht noch überschritten werden
wird .

Kaum besser steht eS um den oberfchlesischen Kohlenmarkt . Auch
hier hat eine Vermehrung der Feierschichten stattgefunden , und die

Einschränkung der Förderung soll sich auf 30 Prozent stellen .
lieber die Konferenz der Reederei - Direktoren und der Vertreter

des Morgan - Syndikats in New Dork ist es stille geworden . Die
von etiizelnen Blättern gebrachten kurzen Nachrichten charakterisieren
sich als bloffe Kombinationen . Selbst über den eigentlichen Zweck
der Verhandlungen ist so gut wie nichts bekannt , und während die
dem Kreise der als beteiligt geltenden ' Dampfcrlinicn fernstehenden
Zeitungen fortfahren , von einem „ Trust " zu sprechen , sucht die

Presse , die nrn de » betreffenden Kreisen Fühlung hat . es so dar -

zustellen , als handle es sich lediglich um eine Regelung der Ab -

fahrtszeitcn und der Beteiligung an dein Passagier - und Frachtdienst
zivischen . den wichtigsten europäischen Häfen und der Nordamerika
nischen Union . Von allen verschiedenen Versionen über den Zweck der

Verhandlungen ist gerade diese , wie schon im vorigen Bericht er-
wähnt wurde , die nnivahrscheinlichste ; und dah jene deutschen und

englischen Blätter sie bieten , die Beziehnngci , zu Reederkreisen
haben , läfft darauf jchlieffen , daff den an der Sache Beteiligten daran

liegt , vorläufig die Hauptsache der Abmachungen geheim zu halten
imd den Anffcnstehenden nur das sehen zu lasien , ivaS sie ohnehin
bald erfahren Ivürden . Daff , sofern überhaupt ein Abkommen zu
stände kommt , dieses auch eine getvisic Regelung der Konkurrenz
zivischen den betreffendxn Dampferliuien mit umschliefft , ist selbst -
verständlich ; aber , wenn diese Regelung der eigentliche oder Hauptzweck
der Konferenz ist , wcShalb tagt diese dann in New Dork unter Direktion
deS Morgan - Syndikats ? Von den bisher von Morgan kontrollierten
beziehungsweise angekauften Linien ist die Leylaud - Linie eine reine

Frachtdawpfcr - Linie , die lediglich für den Verkehr zivischen England
( Liverpool ) » nd der Union ( Boston , Neu Orleans ) in Betracht kommt ,
und auch die Atlantic « Transport - Linie ( von London ) beförderte in
1900 nur ca. 3700 Kajütspassagiere . Als Konkurrenzlinicn spielen
diese neben den groffen englischen Linien . wie z. B. der Cunard -
Linie , der White Star - Linie , der Red Star - Linie , der Anchor -
Linie usw. , doch immerhin nnr eine untergeordnete Rolle ; handelte
es sich also lediglich um eine Verständigung über Fracht « und

Paffagierpreise , Abfahrtszeiten ec , so bleibt der ganze deutlich erficht -
liche Einfluff des Morgan - SyndikatS völlig unerklärlich . �

Recht billig sind die von einigen Blättern an die Direktionen der

Hamburg - Amerika - Linie und den Norddeutschen Lloyd gerichteten
Ermahnungen , sich nur ja nicht von dem Ränke spinnenden Morgan
umgarnen zu lassen , sich den Verkehr von den deutsche » Häfen zu
reservieren , dem Uankee keinen Einfluff aus die Leitniig ihrer Linien

zu gestatten usw . Ja , wen » das alles nnr von dein Wollen und
Wünschen der Herren Ballin und Wiegand abhinge , dann würden sie
sicherlich lieber andren Bedingungen stellen , als sich vorschreibe »
lassen ! patriotisch sino die Herren ja bis auf die Knochen , wissen sie
doch recht gut . was es für sie bedeutet , der Flotten - und See -
Romantik Rechnung zu tragen , an sogenannter mahgebeudcr Stelle

gut angeschrieben zu stehen und gelegentlich zur Hoftafel hinzugezogen
zu Iverden . Aber in puncto „ Verdienen " hört bei Aktiengesellschaften
der Patriotismus auf . Die beide » Herren haben auffer der äufferen
Repräsentation ihrer Gesellschaften die Aufgabe , möglichst viel aus
ihrem Betrieb hernuSznwirtschasten , und in dieser Hinsicht kann sie
das Morgan - Syndikat schwer schädigen ; vielleicht weniger infolge
seines eignen angekanftc » SchiffsbcstandcS , als infolge seiner Be -
herrscht »' » eines groffen Teils des amerikanischen EisenbahnstzstemS ,
der Begünstigung englischcr , französischer und holländischer Dampfer -
linien , die mit den beiden groffen deutschen Linien konkurrieren und
schlicfflich seines Einflusses ans die amerikanische Schiffahrts - Gesctz -
gebnng . Von wie wenig Sachkunde die Ermahnungen zeugen ,
beweist die einfache Thatsache , daff es beiden deutsche » Linien
absolut unmöglich ist , bei dem llmfange . den sie erreicht haben .
ihren Amerikadienst auf den Verkehr zwischen den deutscheu und
amerikanischen Häfen zu beschränken . Als Beispiel sei nur erwähnt ,
daff der Norddeutsche Lloyd in 1900 allein vom Mittclnieer
36 Fahrten veranstaltete und mit diesen über 3200 Kajütspaffagicre
und über 27 000 Zwischendeckspassagiere nach den Vereinigten Staaten
beförderte .

Erwähnt sei , daff der Stahltrust , die United EtateS Steel
Corporation , deren Absatz nach Europa der geplante Ring der Schiffs -
linien erleichtern soll , sich stetig weiter ausdehnt . Um sich
hinsichlich des Kostenbezuges für ihre im PittSburger Eisenindustrie -

bezirk belegenen Werke unabhängig zu stellen , hat der Trust zu
seinen Kohlenzechen weitere Kohlenfeldcr im Umfang von angeblich
50 000 Acres und im Werte von ungefähr 40 Millionen Mark

hinzugekauft . Mit der Anlegung von Kohle , ifchächtcn soll alsbald

begonnen iverden , und zivar zunächst im Gartiers - Thal , etwa drei

deutsche Meilen vonPittsbura entfernt . Der gestern vom Stahltrnst

veröffentlichte Neunmonatsbericht beziffert , wie das „Berl . Tgbl, " meldet .

die Gesamtaktiven auf 1647 . 4 Mill . Dollars (ca. 5930 Mill . Mark ) .
Davon entfallen auf den Wert der Bergwerke , Hütten » nd der

sonstigen industriellen Anlagen 437,5 Millionen , auf Vorräte 95,6 Mill . ,

auf «nffenstände 46,1 Mill . Dollars . Auf die Haltung der New

Aorker Börse blieb der Bericht ohne Einsiuff . Er gilt als schön -

farberisch ; namentlich wird der angesetzte Wert deS Eigentums als

entschieden zu hoch betrachtet .

VevsÄmmlunsgen .
Der deutsche Holzarbeiter - Perbaud ( Zahlstelle Berlin ) hielt

am Mittwoch scine Generalversammlung bei Keller , Koppeustrahe ,
ab . Der Kassenbericht für das 4. Quartal lag gedruckt vor . Danach
betrugen die Einnahmen für die H a n p t k a s s e 30 548,30 M. ; die

Ausgaben , darunter 2460 . 50 Gcmaffregelten - Unterstütznng . 3299,50
Streikunterstützung , 1106,63 Rechtsschutz , 530,40 für Sterbefälle und

llmzngs - Unterstützung . insgesamt 17 248,56 M. Die Lokalkasse
hatte inkl . des alten Bestandes von 103 037,18 M. eine Gesamteinnahme
von 127 068,36 M. Die Ausgaben betrugen 16 725,93 M.
Unter den AnSgaben befinden sich 1314,66 M. für Agitation ,
1261,05 M. Streikausgabeu , 876,25 M. für Gemaffregelten « und

Extra - llnterstützung , 3150 . — M. Unterstützung an andre Geiverk -

schaften und 998,92 M. GcrichtSkosten und Anivaltsgebühre » . Bei
der Abrechnung über die Festlichkeiten ivurde geivnnscht , daff in

Zukunft auf die Ueberschüsfc von den Festlichkeiten verzichtet
ivird . und das Komitee den Preis für die BilletS entsprechend
reduciert . — Aus dem Bericht des Vorstandes , den T h. Glocke

erstattete , war zu entnehmen , daff im verflossenen Quartal
1 General - und 9 Vertrauensmänner - Versammlungen , 11 Ver -

waltungs - und 2 kombinierte Sitzungen mit der Kontrollkommission
abgehalten wurden . Der Berichterstatter verweist sodann unter
anderm darauf , daff die Zahl der Rechtsschutzsachen fort -
gesetzt zunimmt und z iv a r infolge d e s I n » u » g s -

Schiedsgerichts , bei dem im Gegensatz zu dem Geiverbegeriöht
nur ein geringer Teil der Klagesachen endgültig erledigt wird . Die
Rechtsschutzkostcn sind infolgedessen im letzten Jahre auf
4119,27 Mark gestiegen . Aber nicht nnr , daff diese ver -
hältnismätzig hohe Ausgabe verursacht wurde , der gröhte Uebcl -
stand ist die Langwierigkeit des Verfahrens , wodurch viele
Arbeiter oftmals erst nach Monaten im Besitz ihrer rcchtinäffigen
Forderungen gelangten . — Im verflossenen Jahre ivaren 216 Diffe -
renzen einzelner Werkstellen zu verzeichnen . In 23 Werkstätten kam
es zum Streik , die in 3 Fällen erfolglos waren , während die andren
durch Vergleich beendet wurden . Streikunterstütznng ivurde im

ganzen Jahre 42 617,75 M. verausgabt . Darunter ist die Aus -
sperruug wegen des bekannten KontrollbuchcS mit 10 428 , — M.
Kosten und die Mai - AuSsperrnng , die einen Kostenaufwand
von 19 855, — Mark verursachte . Im übrigen hatte die
Organisation viele klenicre Kämpfe zu bestehen und in den
nietsten Fallen ist es gelungen , wenigstens die von den
Unternehmern fortgesetzt versuchten Verschlechterungen der
Lohn - und Arbeitsbedingungen abzuwehren . Auch die Mitgliederzahl
ist trotz der ungünstigen Konjunktur auf der bisherigen Höhe ver -
blieben » nd beträgt gegenwärtig über 12 000 . — Der Arbeitsvermittler
M a n ff berichtele , daff im 4. Quartal auf dem Arbeits nach -
iv e i s 516 Adressen von 489 Unternehmern eingegangen sind . Be -
setzt ivurde » 375 Stellen . Angebote ivaren 2283 vorhanden . Jin
verflossenen Jahre waren insgesamt 2653 Adressen von 2079 Unter -
nehmern eingegangen , denen 8054 Angebote gegenüberstanden . —
Ans der Verbandsbibliothek wurden im letzten Quartal 3318 Bände
verliehen . — Die Werk st att - Kontrollkom Mission für alle
Bezirke , die 125 Mitglieder zählt , hatte 353 Werkstätten - und 55 gc »
schaftliche Sitzungen einberufe ». Eingeladen ivaren 1396 Werkstätten .
davon sind 719 Werkstätten mit 5209 von den 8162 daselbst be -
schäftigten Bernfskollegen erschienen . In den n, eisten Fälle » handelte
es sich in diesen Sitzungen um die Stellungnahme zu geplanten
Lohnreduzierungen und anfferdem um den Anschluff an die Organi -
fation . Die B r a u ch e n k o in m i j s i o n e n mit 25 Mitgliedern
hielten im 4. Quartal 54 Werkstatt » und 12 geschäftliche Sitzungen
ab . Eingeladen waren zu diesen 96 Werkstätten , wovon 74 mit
784 Kollegen der Einladung Folge geleistet haben .

In der hierauf vorgenommenen Ersatzwahl zur Orts -
v e r iv a l t » n g wurden neu bezw . «viedergewählt : T h. G I o ck c
als erster Bevollmächtigter ! Miele als Rendant ! L e o p o l d als
erster Schriftführer ; König , Bock und K l i n g n e r als Beisitzer ,
Kunze und Post als Revisoren . — Den Bericht des Gaiivorstaudc »
erstattete S t u s ch e. Dem war u. a. zu entnehmen , daff der Gau -
vorstand 140inal von auswärts in Anspruch genommen wurde und
zwar 96 mal behufs Agitation und 44 mal bei Differenzen . In keinem
dieser Fälle ist es zum Streik gekommen , sondern es konnten die Diffe -
renzen durch Verhandlungen immer beigelegt werden . In der letzten Zeit
Ivurde der Gauvorstand besonders stark in Anspruch genoninien ,
weil die Unternehmer in der Provinz ganz nach dem Muster ihrer
Berliner Klassengenosscn die ungünstige Konjunktur dazu b> . itzen ,
um Lohnrcduzierungen oder sonstige Verschlechterungen der Arbeits -
bedingungcn vorzunehincn . Jede AgitatiouS - BersaminIung verursachte
durchschnittlich nur einen Kostenanflvnnd von 6. 22 M. Wie der
Kassierer des GauvorstaudeS MattheS noch mitteilte , sind in der
Provinz deS 6. GnueS 3940 Mitglieder beschäftigt , die bis auf etwa
400 M. , welche die Berliner Zahlstelle beistenerii innff . die gesamten
Kosten der Agitation selbst aufgebracht haben . Eine Disknssio » über
den Bericht fand nicht statt .

In den Ganvorstand wurden gcivählt : MattheS , AhrenS ,
Böske , Giith , Zorn und Weiffledcr . Bei der Auf -
stellung der Delegierten zu dem ani 4. Mai in Mainz statt -
findenden Vcrbaiidstng wurde von R. Schmidt beantragt ,
statt den fünfzehn statutarisch der Berliner Zahlstelle zustehenden
Delegierten insbesondere ans SparsnmkeitSriicksichten nur fünf
Delegierte zu tvählen . Um die Rechte der groffen Zahlstellen
aber nicht zu beschränken , soll statutarisch festgelegt werden , daff bei
wichtigen Abstinunungen auf Antrag von lODetcgicrten die Abstimmung
namentlich und nach der Mitgliedcrzahl auf den BerbgndStagen er -
folgen muff . Dieser Antrag wurde nach längerer Diskussion , in der .
von mchreren Rednern darauf Hingelviesen ivurde , daff gerade de »
Berlinern gegenüber auf den VerbandStagen bisher recht wenig
Entgegenkoinnien belviefen worden ist , abgelehnt und bcschlosscu ,
15 Delegierte zu wählen . — Als Delegierte zum Geiverkschafts -
kongreff wurden im Einverständnis mit den Vertretern der in Betracht
kommenden Orte für diesen Wahlkreis T h. Glocke und R Ahrens
gewählt . Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten ivurde
noch aufgefordert . die Annahme der E » t l a s s u u g s -

z e u g n i s s e , ivie sie von den Unternehmern jetzt eingeführt iverden . �
z u verweigern . Eine spätere Versammlung wird ' sich mit dieser
Sache noch eingehender beschäftigen .



Wm , Mcklsarlieiter ! MeWsellMlillg !
Die Kollegen , die am 26 . Januar mitgearbeitet haben , begeben sich am 2. Februar , früh 8 Uhr , direkt nach den

Lokalen , wo ihnen am 26 . Januar die Häuser zugeteilt wurden .
Die Kollegen , die am 26 . Januar keine Verwendung gefunden haben , gehen in eines der folgenden Lokale :

Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , 1 8504 . Habels Branerei , Bergmannstr 6a , 10 , 123 . Retzolk , Wasserthorstr . 68 .

Ewald , Schönleinstr . 6. Hilfskräfte bei Brflder » Waldemarstr . 75 , 4, 1191 . Königs Hof , Bülowstr . 37,6,241 . Gewerk¬

schaftshaus , Engel - Ufer 15 , Saal 1,7 , 8733 . Hilfskräfte für III . und IV . Kreis Süd - Ost . Königsbauk , Frankfurterstr . 117 ,
7a , 8142 . Stechert , Andreasstr . 21 , 7, 5323 . Keller , Koppenstr . 29,7,554 . Glysium , Landsberger Allee 40 . Hilfskräfte für den
IV . Kreis Osten . Bauer , Rosenthalerstr . 57 . 3. 1296 . �eind , Weinstraße 11 . 7. 8054 . Hilfskräfte für den V. Kreis .

lSchweizer Garten fällt hinweg . ) Ffischer , Waldstraße 8, 2, 660 . Peters , Alt - Moabit 80/81 , 2, 3420 . Schüler -
Brauerei , Turmstr . 24 , 2, 183 . Norddeutsche Brauerei , Chausseestraße 58 , 3, 2623 . Cösliner Hof , Cöslinerstraße 8.

Brinkmann , Prinzen - Allee 21 . Swinemnnder Gefellfchaftshans , Swinemünderstraße 42 , 3, 583 . Dieke , Acker -

straße 123 , 3, 5114 . Nümann , Brunnenstraße 183 , 3, 6325 . Wernau , Schwedterstratze 23/24 , 3, 586 . Hilsskräste für
den Vi . Kreis .

Charlottenburg . Leder , Bismarckstr . 74 . Schöneberg . Obst , Meiningerstraße 8. Wilmersdorf . Witte ,
Berlinerstraße 40 . Steglitz . Schellhase , Ahornstr . 15a . Tempelhos . Müller , Berlinerstr . 41 . Rixdorf . Thomas ( Apollo -
Theater ) , Hermannstr . 43 . Banmschulenweg . Staffeld , Baumschulenstr . 84 . Rummelsburg . Beutling , Goethe - u. Kant -

ftraßen - Ecke . Lichtenberg . Lütterbufe , Friedrich Karlstraße 11 ; Bastian , Hagen - und Gudrunstraßen - Ecke . Friedrichsfelde .
Loste , Luisenstr . 20 . Weißcnsee . Schumann . Lehderstraße 113 / Pankow . Hofsmann , Mühlenstraße 25 . Reinickendorf -
Ost . Putzirer , Provinzstraße 47 . Reinickendorf - West . Engel , Eichbornstr . 73 . 300/2

Jeder begiebt sich wiederum nach dem Lokal das seiner Wohnung am nächsten liegt .
ler sich in den Listen eingetragen hat , muß zur Stelle sein . Es wird genaue Kontrolle geübt . I . A. : Cohen .

Verband der Möbelpolierer .
Die Mitglieder werben ersucht , heute abend in den Zahlstellen die Zettel

auszufüllen , ob sie für die Arbeitslosen jede Woche 20 Pf . Extrasteuer be¬
zahlen wollen oder nicht . _

Montag , den 3 . Febrnar er . , abends 8 ' /s Uhr , in Rixdorf ,
Hcrmannstrahe Rr . 197 :

WtxXmmnlxuxg .
TageS - Ordnnng :

1. Dortrag des Herrn Salinfiohn über : Geschlechtskrankheiten und
ihre Verhütiing . 2. Diskusston . 3. Vorschläge zur Wahl eines Gewerbe -
gerichts - Beisitzenden . 4. Gewerkschaftliches .

Mittwoch , den 5 . Februar 1002 :

Sitzung der Vertrauensmänner
für Oat , Friedriehsbergerstr . 11 , abends 7 Uhr ,

„ Sfld - Oat , Skalitzerftr . 59 , ,. 7 »
„ Norden , Brnnnenstr . 96 , „ S' /i »

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kontrollromniissto ». 2. Warum haben die Arbeitslose »

keine Unterstützung erhalten ?
Unser »»entgeltlicher Arbeitsnachweis bestndtt sich « nr » luuien -

straste S8 , Ornnieiistr . 197 , Binunenstr . 96 . l4l/2
Der Maskenball findet am 8. März statt . . Der Borstand .

Allgemeine Kranken - und Sterbe -

kasse der Metallarbeiter
Hanibnrs , Berlin O.

Sonntag , den 8 . Februar er . , mittags 18 Uhr , im Moabiter
Klubhaus , Beustelstr . 0 bei nSgel ■

IWU - !!
Tages - Ordnung :

1. Wahl des 1. Bevollmächtigten . 2. Statutenberatung . 3. Ausstellung
der De' egierten zur Generalversammlung . 4. Verschiedenes .
111/1 _ _ Pie Ort » Verwaltung .

Achtung ! " ME NW " Achtunq !

Rabitzspanner und Träger !
mttwoeb , den 5. Februar , ahendtt 8 Uhr , liu Pokul

den Herrn G. JannaKCbk , Xn « el « tr . 10 :

UV Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht von der letzten Zahlstellen - Konferenz . 2. Verbandsangelege »- 1
Helten und Verschiedenes . 278b |

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

_ Pie OrfoTerwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Die Kollegen , welche am Somitag , den 26. Januar , bei der Arbeitslosen -

zählung mitgeholfen haben , wollen flch morgen , Sonntag , direkt nach den
Lokalen begeben , von denen aus ihnen die Häuter zugeteilt wurden . Die -
jenigeu Kollegen , die am vergangenen Sonntag keine, » Bezirk zugeteilt
ivurden , wollen nach untenstehenden Lokalen gehen . Zahlreiche Beteiligung
ist notwendig , da morgen die AussM » mg der Karten eine größere Zahl von
Mitarbeiter » notwendig macht . 78/lv

Armtnhallen , KommandaiNenstr . 20, I 3504. Habels Brauerei ,
Bergmaimfiraße La, 10, 128. Reholk , Wafferthorstr . 68. Ewald , Schön -
leinpr . 6. Hilfslrälte bei Bruder , Waldemarstr . 75, 4, 1191. Königshof ,
Bülowstr . 37, 6, 241. Grwertschaftshniis , Engel - User 15, Saal I, 7, 3733 .
Hilfskräfte für III . und IV . Kreis Süd - Ost . Königsbank , Frankfurterstr . 117,
7», 8142. Stochert , Andreasstr . 21, 7, 5323 Keller , Koppenstr . 29, 7, 554.
Elysium , Landsberger Allee 40. Hilfskräfte für den IV . Kreis Osten .
Baiier , Rosenthalerstr . 57, 3, 1296. Feind , Weinstr . II , 7. 8054 . HiliS -
kräfte für den V. Kreis . ( Schweizer Garten fällt hinweg . ) Fischer ,
Waldstr . 8, 2, 660. Peters , Alt Moabit 80/8l , 2, 3420 . Schüler -
Brauerei , Turmstr . 24, 2, 183. Sivrddcntsche Brauerei , Chausseestr . 58,
3, 2623 . EöSliner Hof , Cöslinerstr . 8. Brinkmann , Prinzen - Allee 21.
Swinemnnder G. sellschaftshanS , Swinemünderstr . 42, 3, 583. Dieke ,
Arkergr . 123, 3, 5114. Rümaiin , Brnnnenstr . 188, 3, 6325 . Werna « ,
Schwedterstr . 23/24 , 3, 586. Hilsskräste für den VI. Kreis .

Rnininelsbnrg . Beutling , Goethe - und Kantstrasten - Ecke. Lichten -
berg . Lüttcrbuse , Friedrich Karlstraße 11 ; Bastian , Hagen - und Gudrun -
straf , en- Eckc. Friedrichsfelde . Lasse, Luisenstr . 20. Pankow . Hoffmaim ,
Mühienstr . 25. Reinictendorf - Ost . Putzirer , Provinzstr . 47. Reinickeu -
dorf - West . Engel , Eichbornstr . 73.

Radfahrer - Hilfskräfte find im GcwerkschaftshauS und w den Lokalen ,
welche keine Telephonverbindung haben .

Socialdemokraliscber

Wablvcrein für den 2. Berl .

Relclistags - Wahlkreis .

Am Donnerstag , den 30. Januar ,
verstarb nach langem Leiden unser
Mitglied , der Tischler

Paul Henke .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
nachmittags V, ! Uhr , von der Leichen -
Halle des KreuzkirchhosS , Mariendorf ,
aus statt . 238/2

Es ist Pflicht aller Mitglieder , sich
hierbei zu beteiligen .

Der Borstand .

Central - Verband

derBureau - Antjeslellten
Deutschlands .

( mtelicdschaft Berlin . )
Den Mitgliedern zur NachUcht , daß

am 28. Januar 1902 unser Kollege ,
der Bnreauvorsteher 45/1

Otto Roessei
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 2. Februar , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofs in Britz aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Bevollmächtigte .

Metallarbeiter Rixdorf .
Montag , den 3. Februar , abends Uhr

in Berrn Kianbnern Feataillen , Berjratraaae Hr . 151

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Karl Wiescnthal über : „ WaS lernen wir
von deui Verhalte » der Unternehmer während der Krise ". 2. Diskussion .
3. Bericht der Äewerbegerichtö - Beifitzer und Aufstellung der Kandidaten als
Beisitzer zum Rixdorser Gemerbcgericht ( Arbeitnehmer ) .

Alle in Rirdo�s arbeitenden und wohnenden Metallarbeiter flnb zu
dieser Versammlung eingeladen .
111/12 Per F . iiibernfer .

s Hflr 10 Jahre Garantie .
« « " " 11 " ä I ' *- • Teiliahhmg wöchentlich 1 Mark .
Volikoiniuen aehmersloaea Zannxiehen 1 Bark .

Plomben 1,50 M. Reparatur , sofort . Umarbeit sohlechtsitz . Gebisse |

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus Schaarwäohter ) . Spreohst . 9 —7 Uhr . ♦

Deutseher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag , den 30. d. M.

starb unser altes Mitglied , der Former

Lduarl FUllborn .
Ehre feinem Andenken l

Die Beerdigung findet statt am
2. Februar , nachmittags U/z Uhr , von
der Leichenhalle des städtischen Fried -
hofS in Friedrichsfelde . 111 . 3

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltnng .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein innigst -
geliebter Mann , unser guter Bater
und einziger Sohn , der Metallarbeiter

Fritz Huwe
nach langer , schwerer Krankheit am
31. Januar im Alter von 33 Jahren
entschlafe » ist.

Die Beeidigung findet am 2. Februar ,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Oranienstraße 188 aus statt . 274b

01» tlefbatrfibten Hinterbliabensn .

Hiermit allen Verwandten , Freunde «
und Genossen die traurig « Nachricht ,
daß meine liebe Frau 261 «

Auguste Reinnitz
geb. Mix am 30. Januar nach kurzem
Leiden verstorben ist. Die Beerdigung
findet Sonntag , den 2. Februar , nachm .
2 Uhr , vom städtischen Kran/eiihaus
im Friedrichsham nach der Emanuel -
Gemeinde , Falkenberger Chaussee , statt .

Otto Hionioita : .

Todes - Slnzeige .
Allen Freunden und Belannien ,

Kollegen und Genossen die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann und

guter Vater , der Tischler 256b

katii Henke ,
nach langem schwerem Leiden am 30. d.
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 2. Februar , nachm .
3>/z Uhr , von der Leichenhalle des Heil .
Krenzlirchhoss in Maricndors aus statt .
Die tranernden Hinterbliebenen :
s. » enüs nebst Tochter , Bärwaldstr . 12.

Deutslher
Dolzarbetter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Fanl Henke
am 30. d. M. verstorben ist . �

Die Beerdigung findet am ? - " ntag -
nachmittag b' /z Uhr von der Leichen -
halle des Heiligen Kreuz - KirchhoseS
in Mariendorf aus statt .

Um rege Beteilignng bittet
78/9 Dir Ortsverwaltnng .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung , sowie

der Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau und unserer
guten Mutter 279b

�. nxiiat « Benaehmer
sage ich allen Verwandten , Genossen
und Genoifinnen , insbesondere dem
Lotteric - Klub „Kult ' , sowie dem Ehes
der Finna Domrowskt meinen herz¬
lichsten Dank .

Der trauernde Gatte
Julius Genschmer nebst Kindern .

Nach langen Leiden entschlief sanft
mein lieber Mann Fi - , l - oilion ,
Maurer . 272b

F . l - oiben »eist Tochter .

Danksag « , ig .
Für die liebevolle Teilnahme und

die vielen Kranzspenden bei der Be -
erdignng meines lieben Mannes ,
unsres guten BaterS und Bruders

Josepli Then�e
sagen hiermit allen Freunden , Ver¬
wandte » und Bekannten unsren herz -
lichen Dank . 275d
Die trauernden Hinterblirbrne » .

Grosses Yereinszimmer
mit Piano zu vergeben . 262b
B . Dobb erahn , Fruchtstr . 61.

AAung ! Böttcher !
Sonntag , de » S. Februar , nachmittag « 2 Uhr

im Ctewerkachaftabana , Encel - Ufer 15 , • assB X

Oeffentliche Versammlung
dev Vöttchev Vevlins und Mmgeg .

Tages - Ordnung :
i . Vortrag deS Genossen Böaldeck Manasfe über : Kirche und Kaserne .

2. Diskussion . 3. Bericht des Delegierten deS GewertschastSkartellS . 4. Reu -
Wahl desselben . 5. Verschiedenes . 39/2

Um pünktliches Erscheinen wird ersucht . Der Bertranen « ma » » .
Wegen Wichtigleit des Vortrags sind Frauen besonder » eingeladen .

Der Saah muß um 4 Uhr geräumt werdeu .

PAGLIANfl - SYRDP Blutreinlg�nng ' Siiiittel
Hergestellt seit dem Jahre 1838 von Prof , Girolano Pagliano , FlorBBZ ,

via Pandolfini ( Italien ) .
Niederlage für Deutschland : Karl Hnnnins , München .

Jede Flasche soll unsre Fabrikmarke mit dem Namenszui ? des Prof . Girolamo Pagliano traeon , tr , j xt i i . ,
welche seit dem 12. Dezember 1895 beim Kaiserlichen Patentamte in Berlin eingetragen ist . 7/5 * Vor Jr cllSCnun�Cn UtlQ JMsCnSnrnung ' Cn Wird �CW3 . rnt .

r
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V

3 Pfennig .Jedes
Wort . jfy,, . aat trH ( €

Wort fett . Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt .

/Cleine /Inzeigen . % in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Ukr , für die Vororte bis / Uhr ,
der Ha uptexpedilion Beuthstr . Jt

bis 4- Uhr angenommen ,

Uta 2
rden a
Hn ne

A
Verkäufe .

Gutgehendes Schankgeschäft ist
andrer Unternehmung wegen preis -
wert zu verkaufen . Zu erfragen
Ouitzowstraße 89. Brauerei - Nicder -
läge Freienwalder Leycum .

Eigarreugeschäft , gangbare «,
Miel « 650 Mark mit Wohnung , sofort
zu verkaufen Charlottenburg , Pols -
damerstraße 4.

_ fl44 »
Bors ädrige elegante Herrenhosen

ans seinste » Stoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sciinabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter de »
L! »deil 21, II .

_ 974R «

Teppiche . Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Remontoiruhre », Regula -
toren spottbillig Leihhaus Neander -
straße 6. Teilzahlnngen gestattet . s6/7'

Teppiche 1 ( sehlerhafte ) in allen
Größe » für die Halste des Wertes im
TeppichlagerBrünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ m/7 *

Bettfedern . Pfund von 45 Pf .
an, echt chinesische Mandarinendaunen
Pfund 1,90 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37, I.

_
98SK *

Teppiche mit Farbenfehlern
Fabrikniederlage Grobe Frankfnrler -
straße 9, parterre . _ f37 »

Wiusikwerke mit auswechselbaren
Notenscheiben , geringe Teilzahiulig .
I . Kurzberg , Landsbergcrliraße 13.

Fahrrad , gut erhalten , 45 Mark ,
verkauft Schneider , Rheinsbcrger -
straße II I.

_ __ 251 b*

Graste Betten , 11 Mark an, echt
chinesische Mandarinendaunen Pfund
1,90 . Fabriklager Landsberger Allee
Nr. 37, L 940K *

Stähmnschinen , preiswerteste Be -
zngsquelle , chiieAnzaylung , Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbcrgerstrnße „82" , Köpnicker -
straße 60/61 _ -s-88*

Gardiiirnhans GrvbeFrauksnrter -
siraße 9, parterre . -s-37*

ivtalzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gelvichtszuiiahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tanne 3,50 ertlustvt .
Nicht Flaschenzahl , Onalttal ent -
scheidet . Pcrtcrkellerei Ringler ,
Bernanerstraße 119. 112 16*

Brennholz vom Abbruch sowie
sämtliche Banmaterialten , Charlotten -
bürg , Bismnrckstrnße 8g,�Platz. _ _ 59b

Papagei - Auswahl . Kanarien -
rotier 5 Marl an, Rollcrweibchen ,
Heckkäfige 1,b0 . Oranienstraße 87,
Vogelhandlung . _

2436 *

Fahrräder , gebrauchte , fünfzehn ,
zwanzig , sünsiiudzwanzig , neue , erst -
klasstge mit Giockeulager , Doppelroll -
kette », Jahresgarantie , 70,00 , 80,00 ,
90,00 . Damenräder , Kinderräder , Tan¬
dems , Dreiräder , Anhängcwagen ,
Traiisporträder billigst . Alte Fahr -
rüder nehme in Zahlung Gespannte
Räder 5,00, Kelten 1,50 , Lenkstangen
1,75. Pedale 1,00 , Korkgrisst 0,10 ,
Rennhalen 0,10 . Stahttugeln Dutzend
0,05, 0,08 , 0,10 , Engländer 0,25 .
Acetyleulaternen 1,75 , Luftpumpen
0,35 , Fußpumpen 0,80 , Schlänche 2,75 ,
Laiifdecken 3,00 an, Sattel 1,50, Fahr -
radständer 0,50 , Kilometerzähler 1,75 ,
Vernickelungen , Reparaturen ertra
billig , Rahmen - Emailiieren 3,75 . Ernst
Machnow , Arkvnaplotz 1. Telephon
III 2637 . 1010 « *

Kindertvage « , vierrädrig , 4 Mark ,
Letterwagen , 2 Mari , verlaust Heim ,
Gretsswalderstraße 32, II/ . Wd

Radfahrer , benutzt diese günstige
Gelegenheit und kauft aus den : alt -
renommierten Fabrrad - Geschäft von
Hermann Tacker , Bernanerstraße 21,
nahe Brulinenstrabe . Neue Fahr -
räder 65,00 bis 95,00 , Jahresgarantie ,
gebrauchte 15,00 , 20,00 bis 60,00 .
Zubehörteile : Decken 3,00 an, Schläuche
2,75 , Lenkstangen 2. 00 , Acethlen -
lanipen 1,75, Carbid 0,35 , Oellampen
0,85 , Dreiecktaschen 0,75 , Griffe 0,10 ,
Luftpumpen 0,35 je. 2526 *

Seifeiigeschaft mit Rolle verkauft
Moritzstraße 2. 2636

Kaiiartenroller , Zuchtweibchen ,
verkaust Brandt , Holzmarktstraße 9.

Fahrräder , versa ll ene� kol offile
Auswahl bester Markenräder , gebraucht
und neu . Jetzt thatsäcvlich günstigste
Gelegenheit eines vorteilhasten Fahr -
radlanfs Brennaborrndee , Dürkopp -
räder , Opelräder , Oualitätsmaschinen
ersten Ranges , Rennmaschinen , Damen -
räder , alles spottbillig , der jetzigen
schlechten Jahreszeit entsprechend .
Fahrräder - Leihhaus Neue Schön -
hauserstraße lt , I . 112/15

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurlerftraße 9, parterre . fST

Gnte�Sachen umständehalber zu
verkailfen . Lietzenburgerstraße 2,
Portier . _ _ _ +58

Ruhbaummöbel , mehrere Zimmer ,
verkaufe nnchs einzeln , Plülchsosa ,
elegant 50,00 , Spiegel 10,00 , Säulen -
ttuuieau 35,00 , schöne Oelgemälde
3,00 , Teppich 8 00, Schlagregulator
15,00 , Stühle 3,00 , Paneelsofa mit
Spiegel , Schlafsofa , Bettstellen , Aus -
zlehtisch , Sofatilch , Kleiderschränke ,
Vertiko , Kücheneturichtung billig , beste
Gelegenhett für Brautleute . Garten -
straße 148, vorn I links . ff137 *

Ein Taselkiavier bMig zu vettausen
L. Ritter , Rostockerstrabe 40. 277b *

Tannenbäume . 100 Stüch stisch
geschlagen , find zu verkaufen . Bach -
mann , Schöiileinstraße 10. 259b

sermisehle inzeigen .

« nfaNsachen .
Reklamalione »
straße 65.

Klagen , Etiigaben ,
Pntzger , Steglitzer -

42b »

RechtSbureaii , Rechtshilfe , Ein -
aabcngesuche , Raterteilinig . Andreas -
straße dreiundicchzig . 1946

RechtSbureaii „Westen " ,
damerstraße 26d , bcstempfvhle ». Schttft -
sätze ! 24b *

Kostenfreie zahnärztliche BeHand -
lnng , Zahnziehen . Zahnärztliche Polt -
klinik , Chanffeestraße la . 999K *

Masken - Verleih - Institut Ferdt -
nand Heule , Berlin IV. , Dennewitz -
straße 1, vorn parterre . _ 21506

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachcn 15 Mark .
Wagner , Schneidermeister , Frank -
furterstraße 59, IN . _ _ 1896

Kanarienweibchen 60 Pf. , jeden
Posten kauft Vogelhandlung Flott -
Wellstraße 6. 234b *

Büchcraiikauf zu höchsten Preisen .
Epstein , Markgrasenstraße 101. sl30/1 *

Meyktleriko « . Brockhaus und
alle andren Bücher kauft , beleiht
Hannemann , Kochstraße 56 , I.
Amt VI , 3397 . 93211 »

Zwei groß « schöne Beretnszimmer
mit Piantno empstchtt Paul Lilfin ,
Warschauerstraße 61. ch46»

Beretnsztmmer mit Piano für
einige Abende frei , auch passend für
Zahlstelle . Restaurant Frohberg ,
Brückenftraße 2. 264b

Fahrrad . gebrauchtes , kaust
Schlosserei Wollinerstraße 14. ( Preis -
angabe . ) _

101 Ut *

Die Beleidigunss gegen Frau Thiele -
mau » nehme ich hiermit zurück .
Frau Adelh . Bindert .

_ jin
Restaurant „ Tannhäuser " , Krön -

prinzenstraße 59. Bereinszimmer frei .
Fiedler . _ f117

Strafsache » , Sttafaufschub , Gnaden -
gesuche , Stellungsgesuche , ZablungS -
bcschle , Ralertcilung . Wulkow ,
Skalitzerstraß « 141. Sprechstunden :
Abends , Sonntags . 271b

Vermietungen .

Schl « f « tcs1Ien .

Schlafstelle , separat , Herrn , 7,50,
Grünerweg 70, vorn III links . 220b *

Möblierte Schlasstelle ( Herren )
billig , Sedanstraße 30, vorn IV rechts ,
in Schöneberg . 1' 125

Schi a fst e ll e oder niöblierics Zimme e
( Herrn ) . Fra » Mendles , Branden -
bnrgstraße 22, vorn II . 268b

Schlafstelle ( einen Herr ») vermietet
Unrath , Britzerstraße 1, IV . 7/8

Schlafstelle ( Herren ) , Bernauer¬
straße 10a , Hof H rechts . 2656

Schlafstelle , separat , 6 Mark , Pallt -
saden straße 57, Schuhgeschäft . ff46

Schlafstelle .
Naunynftraße 7.

6 Mark . Stahr ,
273b

�rbeit8markt .

St « Iivisg « » uoI » « .

Waschftellen außer dem Hause
sucht Frau Kölber , Beuffelstraße 29,
zweiter Hof IV . ' fSlt

St « IIsn » ng « dotz » .

Zwei Lehrlinge für Werkzeug -
schlosserci und Dreherei sucht Hirsch -
Horn, Köpiiickerstraße 149. _ _ 2816

Bügler ( junger ) aus Capes »er -
laugt Jochinke , Wrangelftraße 53.

Komiker einige Tage noch frei .
Elsholz , Hufsttenstraße 29. 260b

Mamsells auf bessere Jacketts
verlangt Weise , Pücklerstraße 22.

Tüchtige Farbigmacherinnen ver -
langt Rosenow u. Co. , Schmidstraße 6.

Mamsell » , Staub - , Regeupaletct ,
im Hause . Mebes , Dieffenbach -
straße 35, III . 224b *

Als Werksöhrer für Tele?heii- nnii Teltgraphek-Flibril
w Wien wird eilttgischtt tillhtiser Altlhunktr , w° lch ° rm Massen .

fabrikation , wie auch mit der Anwendung von Schnitten und Stanzen
praltisch vertraut ist, gesucht . 248b

Offerte mit Angabe des Atters , bisheriger Verwendung » nd Lohn -
ansprüchen sub „ O. F . SU 324 " an die Annoncen - Ezpeditton «. Dickes
Nachf . , Wien 1/1 , Wollzeile 6.

Verantwortlicher Redacieur : Carl Leid in Berlin . Für de « Juieraienleil veranlwottlich : Tb . Glocke t » Berlin . Druck und Verlag von Mai Badiug in Berlin .
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